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Der preußiſche Landtag
hat ſich nun auch gleich dem Reichstage vertagt und es wird
in dem Doppelbau an der Leipziger- und Prinz Albrecht-
Straße nun ebenſo ſtill werden wie in dem Prunkpalaſte
am Königsplatze. Fünf und einhalb Monate lang iſt der
Landtag wieder verſammelt geweſen und nach einer Unter
brechung von drei und einem halben Monat wird er ſeine
Tätigkeit wieder aufnehmen, um aller Vorausſicht nach bis
zum Hochſommer des nächſten Jahres zu arbeiten. Bei der
Beſprechung der Vertagungsfrage hat ſich im Abgeordneten-
hauſe noch in letzter Stunde eine ſehr wichtige Geſchäfts
ordnungsdebatte ergeben, die zwar Dank der entgegen-
kommenden Haltung der Rechten einen Konflikt zwiſchen
der Regierung und dem Hauſe vermied, aber doch unzwei-
deutig erkennen ließ, daß auch auf der Rechten die Art und
Weiſe, in der der Miniſter v. Hammerſtein ſich der Be-
ſprechung der Jnterpellation Fiſchbeck betr. den Fall Mir-
bach zu entziehen ſuchte, kaum eine Billigung findet.
Man konnte damit recht einverſtanden ſein, daß der

Landtag vertagt und nicht etwa geſchloſſen wurde;
denn in dieſem Falle würden eine ganze Reihe höchſt wich-
tiger Kommiſſionsarbeiten vergebens geweſen ſein. Man
bedenke nur, daß in der Kammiſſion folgende Geſetze ſtecken
geblieben bezw. an ſie zurückverwieſen ſind: das Aus-
führungsgeſetz zum Reichsſeuchengeſetz, das auf Veran-
laſſung des Kultusminiſters Studt zurückverwieſen wurde,
der Geſetzentwurf betr. gemeinſchaftliche Jagdbezirke, der in
der Kommiſſion ſtecken geblieben iſt, weil der Landwirt-
ſchaftsminiſter die Wünſche des Hauſes nicht ſofort berück-
ſichtigen konnte, der Geſetzentwurf betr. das Oberlandes-
gericht in Düſſeldorf, der ſtecken blieb, weil zwiſchen der Auf
faſſung der Konſervativen und der des Juſtizminiſters
Dr. Schönſtedt noch Widerſprüche beſtehen, der Geſetz
entwurf betr. die grſewerung des Kontraktbruchs lIandwirt-
ſchaftlicher Arbeiter, deſſen Verabſchiedung ſo dringend not-
wendig erſcheint. Zu den unerledigten Aufgaben gehört
leider auch die Dienſtaufſicht bei größeren Amtsbezirken.
Der diesbezügliche Geſetzentwurf ſcheiterte an dem Unan-
nehmbar des Juſtizminiſters und es wird der Regierung
nun nichts weiter übrig bleiben, als einen neuen Entwurf
einzubringen. Jmmerhin wird dabei die in der Kommiſſion
und im Plenum geleiſtete Arbeit weſentliche Fingerzeige
bieten.

Wenn man den hinter uns liegenden Seſſionsabſchnitt
überblickt, ſo läßt ſich nicht verkennen, daß auch im Landtage
die parlamentariſche Geſchäftslage insbeſondere bei der
Etatsberatung vielfach durch Reden der Linken verzögert
iſt, deren Länge in einem fehr unangemeſſenen Verhältnis
zu ihrer inneren und äußeren Bedeutung ſtand. Die Etats-
beratung, die an ſich ſchon ziemlich ſpät, nämlich am
23. Januar, begann, wurde dadurch bis zum 26. April hin
geſchleppt. Jmmerhin kam es dabei zu ziemlich ſcharfen
Zuſammenſtößen zwiſchen den Parteien, die doch wohl in
keinem der deutſchen Landtage vermeidbar ſein werden.
Insbeſondere zitterte in den Auseinanderſetzungen zwiſchen
den Konſervativen und Nationalliberalen bei der erſten
Leſung des Etats noch der Nachklang zur Wahlbewegung
fort und auch zwiſchen dem Zentrum und der national-
liberalen Partei kam es bei dem Etat der Berg-, Hütten-
und Salinenverwaltung aus Anlaß der Wahlbeeinfluſſung
im Saargebiete zu Auseinanderſetzungen, die an Schärfe
nur noch übertroffen wurden durch den Streit dieſer beiden
Parteien betr. das Jeſuitengeſetz und die Marianiſchen Kon
gregationen, die beim Kultusetat berührt wurden. Um ſo
wohltuender klangen die ſchönen Worte, die im Abgeord-
netenhauſe wie im Herrenhauſe bei der Beratung des An
trages Graf Douglas für den konfeſſionellen Frieden auf
katholiſcher wie auf evangeliſcher Seite geſprochen wurden.
Sie erſchienen um ſo notwendiger, als unſer innerpolitiſches
Leben doch als vornehmſte Aufgabe immer erkennen laſſen
muß, gegen die revolutionäre Sozialdemokratie Stellung zu
nehmen. Dies iſt inſofern nicht in der wünſchenswerten
Weiſe geſchehen, als nur wenige Redner der Rechten darauf
hingewieſen haben, daß durch alle noch ſo ſchönen Reden die
Sozialdemokratie nicht totgeſchlagen wird, ſondern daß man
ſie nur bekämpfen kann durch praktiſche Politik, welche für
Erhaltung des Mittelſtandes in Stadt und
Land ſorgt, der gegen die Sozialdemokratie das feſteſte Boll
werk bildet. Eben weil dieſer Geſichtspunkt nirgends her-
vortrat, hatten auch die ſchönen Reden, die der Miniſter
v. Budde beim Eiſenbahnetat hielt und die Reden der
Miniſter Dr. Schönſtedt und Frhr. v. Hammerſtein beim
Beginn der zweiten Leſung des Juſtizetats nicht die Be
deutung, die ihnen ſonſt innegewohnt haben würde. Jmmer-
hin hat es im ganzen Lande erfriſchend gewirkt, wie die ge-
ſchmackloſen Uebertreibungen der Linken in dem Königs-
berger Geheimbundprozeß von zuſtändiger Stelle zurück

gewieſen wurden. tWonn man nun die große Zahl der von beiden Häuſern
des dtags beſchloſſenen Geſetze überblickt, ſo kann man
nur wenige unter ihnen mit ungemiſchter Freude begrüßen.
S gehören unter den kleineren Vorlagen namentlich
das Geſetz betr. Gewährung weiterer Staatsmittel zur Ver-
beſſerung der Wohnungs verhältniſſe von

Mittwoch, 6. Juli 1904.
gering beſoldeten Staatsbeamten und von Ar
beitern in ſtaatlichen Betrieben, ſowie die Geſetze betr.
die Dienſtbezüge der Kreistierärzte und
der Gebühren der Medizinalbeamten. Die
Sekundärbahnvorlage wird in dem, was ſie ge
bracht hat, im Lande mit Dank begrüßt ſein. Mit Be
dauern dagegen mußte feſtgeſtellt werden, daß es unſerem
ganzen Eiſenbahnbau an planmäßiger Einheitlichkeit fehlt
und daß auch das verabſchiedete Geſetz nur ein Stückwerk
bedeutet. Einverſtanden konnte man ſich allenfalls-mit dem
Lotteriegeſetz erklären und auch die Erhöhung des
Grundkapitals der Seehandlung konnte nur von den-
jenigen bekämpft werden, die aus der gewaltigen Ent-
wickelung unſeres Finanzlebens nichts gelernt und ihre alte
Abneigung gegen die ordnende Hand des Staates nicht ver-
geſſen haben. Mit dem Wildſchongeſetz werden ſich
im allgemeinen die Landwirte und Jäger ebenſo einver-
ſtanden erklären wie die Tierfreunde, die manchem von
ihren Lieblingen einen größeren Schutz erwirkt ſehen. Leider
iſt auch dabei die ehrlichen Leuten zugedachte Wohltat auch
an recht zweifelhafte Elemente gekommen, wie z. B. an den
Dachs, der trotz ſeiner Gaunerſtreiche noch immer mehr
Schutz wie der Rehbock genießt, weil er es nun einmal ver-
ſteht, ſich das Anſehen eines Biedermannes zu geben. Und
die Wachtel iſt immer noch ein jagdbarer Vogel geblieben
und wird. wohl bald ganz ausgerottet ſein.

Jn der Behandlung der Vorlagen hat ſich im all-
gemeinen zwiſchen dem Herrenhauſe und dem Abgeordneten-
hauſe eine gute Uebereinſtimmung ergeben. Nur die über
Gewährung von Beihilfen an die preußiſchen
Teilnehmer an dem letzten Kriege gegen Dänemark
wurde vom Herrenhauſe zurückgewieſfen, weil dies der Auf-
faſſung war, daß das ganze Gebiet der Veteranenfürſorge
dem Reiche vorbehalten bleiben müſſe. Auch im Abgeord-

netenhauſe beſtanden hierüber Meinungsverſchiedenheiten
nicht nur zwiſchen der Rechten und der Linken, ſondern auch
innerhalb der konſervativben Partei. Während die einen
den rechtlich formellen Standpunkt in den Vordergrund
ſchoben, glaubten andere, vor allen Dingen dafür ſorgen zu
müſſen, daß unſere alten Krieger die dringend erforderliche
Unterſtützung fänden und daß dieſe Pflicht der Pietät nicht
durch ſtaatsrechtliche Bedenken gemindert werden dürfe.

Einen ganz beſonders breiten Raum in den Er-
örterungen des Abgeordnetenhauſes und ſchließlich auch des
Herrenhauſes hat die Anſiedelungsvorlage ein-
genommen. Gegen den S 13hb dieſes Geſetzes, der die Er-
richtung neuer Anſiedlungen von der Zuſtimmung der Be-
hörde abhängig macht, richteten ſich ſachlich ſehr ernſte Be-
denken, denen namentlich von agrariſcher Seite Ausdruck
gegeben wurde. Die Urheber dieſer Bedenken ſind dieſer-
halb arg geſchmäht worden, aber ſelbſt die „Poſt“ muß,
nachdem das Geſetz nunmehr angenommen iſt, zugeben, daß
die Polen, nachdem ihnen durch den S 13 die Errichtung
neuer Bauernſtellen erſchwert iſt, nun um ſo eifriger beſtrebt
ſein werden, jetzt in deutſcher Hand befindliche Bauern-
ſtellen oder kleinere ländliche Beſitzungen aufzukaufen
und mit ſicheren Anhängern des Polentums zu beſetzen.
Die hierin liegende Gefahr für das Deutſch-
tum iſt nicht zu unterſchätzen. Wenn die be-
ſtehende überwiegend deutſche Bauernſchaft mehr und mehr
mit polniſchen Elementen allgemein durchſetzt wird und die
Dörfer ſchließlich überwiegend polniſche Bevölkerung haben,
ſo iſt der Verluſt für das Deutſchtum zweifellos größer als
der Gewinn, der durch die neuen Anſiedelungen der An-

ſiedlungskommiſſion erzielt werden kann.
Auch auf konſervativer Seite werden dieſe Bedenken

durchaus geteilt. Und wenn trotzdem die konſervative Partei
bis auf den Abg. v. Oldenburg, der ſich der Abſtimmung
enthielt, für das Geſetz ſtimmte, ſo geſchah dies, weil es
ihnen als eine patriotiſche Pflicht erſchien, der Regierung
die von ihr geforderten Mittel zur Bekämpfung des Polen-
tums und Feſtigung des Deutſchtums nicht zu verſagen.
Ein Rückblick auf die Geſchichte dieſes Geſetzes enthält jeden-
falls für alle Blätter und Perſönlichkeiten, die auf
nationalem Boden ſtehen, die ernſte Mahnung, die Ziele
unſerer nationalen Politik durch national wirtſchaftliche
Mittel anſtreben zu wollen und über alles Dekorative un-
ſerer heutigen Polenpolitik nicht die große Wahrheit zur
vergeſſen, daß dem Deutſchtum in der Oſtmark nur zu helfen
iſt durch eine vernünftige nationale Wirtſchaftspolitik.

Den Schluß des Tagungsabſchnittes beider Häuſer
bildete die Zurückweiſung des Vorſtoßes, den im Herren
hauſe die Oberbürgermeiſter gegen die Freizügigkeit des
amtlich unterſuchten Fleiſches unternommen hatten. Wenn
man bedenkt, daß alles ausländiſche Fleiſch zwei Mal unter-
ſucht werden muß, während dem Auslande eine einmalige
Unterſuchung an der toten Ware zugeſtanden iſt und auch
dieſe keineswegs konſequent durchgeführt wird, und wenn
man ſieht, wie dieſe beklagenswerte Politik gerade bei den
freiſinnigen Stadtverwaltungen die größten Förderer findet,
ſo wird man die ganze Haltloſigkeit der freiſinnigen Be-
hauptung zu würdigen wiſſen, daß es ſich bei dem Vorſtoße
der Oberbürgermeiſter um ſanitäre Geſichtspunkte gehandelt
habe. Offen und klar hat ja auch der Oberbürgermeiſter
Becker zwei Mal im Herrenhauſe das Jntereſſe des Stadt
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ſäckels in dieſer Frage ſtärkſtens betont. Durch die An
nahme des Antrages Rewold iſt nun dafür geſorgt, daß das
preußiſche Ausführungsgeſetz allein die Auslegung finden
kann, die nach dem Geiſte des Reichsfleiſchbeſchaugeſetzes
und nach der Abſicht des Antrages Ring ihm innewohnte.
Dieſen verblüffenden Erfolg hatten die Herren Oberbürger-
meiſter wohl nicht erwartet. Sie werden aber mit ihrem
wenig klugen Vorſtoße noch die weitere Wirkung erzielen,
daß der Landtag ſowohl den S 11 des Kommunalabgaben-
geſetzes wie die Schlachthofgeſetze einer Reviſion unterzieht,
um das Fleiſchverteuerungsmonopol der Städte zu brechen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. Juli.

Die „verſöhnende“ Wirkung unſerer ſozialpolitiſchen
Geſetzgebung. Raſcheres Tempo in unſerer Sozialreform!
Weiteſtgehende Fürſorge ausſchließlich für die Arbeiter!
Bereitſtellung von neuen hundert und aber hundert
Millionen für Arbeiterwohlfahrtszwecke! Und dazu noch
möglichſtes politiſches Entgegenkommen auf die Forderungen
der Organiſierten: das iſt nach der Lehre unſerer „wahren“
Sozialreformer das Rezept, wodurch allein es möglich ſein
ſoll, die Arbeiterſchaft der heutigen Staats- und Geſell-
ſchaftsordnung „wiederzugewinnen“, ſich mit ihr „auszu-
ſöhnen“.

Wenn ſich auch nur das leiſeſte Symptom einer ſolchen
Ausſöhnung zeigen wollte, ſo könnte man ſich ſo optimiſtiſche
Anſchauungen wenigſtens erklären. Aber trotz der wahrhaft
grandioſen Leiſtungen unſerer bisherigen ſozialpolitiſchen
Geſetzgebung, trotz der ungeheuren Opfer, die dadurch dem
Lande auferlegt ſind, trotz der weſentlichen Verbeſſerung der
Arbeiterlage iſt von irgend welchen verſöhnlichen Ge-
ſinnungen der Arbeiterſchaft auch nicht das mindeſte zu
ſpüren. Jm Gegenteill Dank der ſozialdemokratiſchen
Klaſſenhetze hat die Unzufriedenheit, die Unverſöhnlichkeit
in Arbeiterkreiſen nur noch zugenommen und iſt der Haß
der „Proletarier“ gegen die heutige Staats- und Geſell-
ſchaftsordnung immer mehr gewachſen.

Eine draſtiſche Beleuchtung der „verſöhnenden“ Wir-
kung unſerer ſozialpolitiſchen Geſetzgebung finden wir in
der „Schleſiſchen Zeitung“. Die ſchleſiſche Landesverſiche-
rungsanſtalt hat in einer der ſchönſten Lagen des Rieſen-
gebirges ein Arbeiter-Geneſungsheim errichtet, bei deſſen
Erbauung und Einrichtung in keiner Weiſe geſpart, ſondern
mit vollen Händen gegeben worden war. Genaue Ziffern
über die Koſten ſind noch nicht veröffentlicht; aber man kann
ſchon aus der Tatſache auf den Geſamtaufwand ſchließen,
daß dem Gartenbaukünſtler, der die gärtneriſchen Anlagen
des Geneſungsheims entworfen und einen auf 800 000 Mark
lautenden Koſtenanſchlag aufgeſtellt hat, ein Honorar-
anſpruch von 32 000 Mark zuſteht. Von den 200 Pfleglingen
dieſes ſchleſiſchen Heims ſoll, die Verzinſung der ungeheuren
Bau und Einrichtungsſumme eingerechnet, mit Ver-
pflegung ein jeder 15 Mark täglich koſten, ein Betrag, den
ſich auch mancher ſehr Wohlhabende als Penſionspreis für
einen Kuraufenthalt keineswegs geſtatten kann.

Von außen gleicht das Geneſungsheim einem Fürſten-
ſitze. Jn jeder Hinſicht iſt den erkrankten Arbeitern das
Schönſte und Beſte geboten. Wie wohl alſo müſſen die
„Aermſten der Armen“ ſich fühlen! Wie freudig müſſen ſie
die ſo ausgezeichnete Fürſorge, die ſich auch die Reichen nicht
beſſer wünſchen können, anerkennen! Wenigſtens ſollte
man das vorausſetzen; denn die „verſöhnende“ Wirkung
müßte doch gerade hier zum Vorſchein kommen. So haben
vermutlich auch die Herren vom ſchleſiſchen Provinzial-
ausſchuß gedacht, die vor kurzem das Geneſungsheim
Hohenwieſe beſuchten. Aber ſie wurden ſchmählich ent-
täuſcht. Die „Schleſiſche Zeitung“ berichtet darüber
folgendes:

„Jn dem erſten Tagesraume, den die Teilnehmer an
der Beſichtigungsfahrt betraten, wurden von einem der-
ſelben die Pfleglinge der Anſtalt, die im Freien ſaßen und
das herrliche Gebirgspanorama beſchauten, befragt, wie es
ihnen hier gefalle. Da meinte flott und friſch einer der Be-
fragten, das Beſte an dem Geneſungsheim ſei die Ausſicht.
Etwas betroffen fragte der Herr weiter, mit der Ver-
pflegung aber ſeien die Pfleglinge doch wohl zufrieden,
worauf der Sprecher von vorhin achſelzuckend erwiderte:
„Je nun, a Arbeiter is ja niſchte Guttes ge-
wehnt!“

Das merkwürdige Geſpräch hatte viele Zeugen.“
Eines Kommentars bedarf dieſer Vorfall nicht. An

derer Meinung war ein Schäfer, der in der Anſtalt Hohen-
wieſe Geneſung gefunden hatte. Dieſer erklärte, wie eben-
falls die „Schleſiſche Zeitung“ erzählt, bei ſeiner Rückkehr
auf dem Gutshof, ſo gut könnten es ja ſogar die Herr-
ſchaften nicht haben, wie er es gehabt. Aber nun die Nutz-
anwendung: Der Vater dieſes Schäfers geht nun unter den
Gutsleuten umher und belehrt dieſe: „Nun weiß man doch,
was unſereinem zukommt“. Endreſultat: ſtatt Ver
ſöhnung, Anwachſen der Begehrlichkeit.

Kriegshunde. Jnfolge des Aufrufs um Ueberlaſſung von
Kriegshunden für das ſeiner Zeit im Lager zu Munſter in Hannover

zuſammengezogene 2. Feldregiment für Deutſch-Südweſtafrjka,
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Welches ſich zur Zeit auf hoher See befindekt, ſind mehr als 200
Hunde aller Raſſen, insbeſondere Airedal Terriers, dem Regiment
unentgeltlich zugegangen, darunter auch vom 14. JägerBataillon in
Kolmar i. E. zwei wertvolle, völlig ausgebildete Meldehunde. Der
im Döberitzer Lager bei Berlin zuſammengetretenen, inzwiſchen
ebenfalls ausgerückten 2. Batterie der 2. reitenden Feldartillerie
abteilung wurden ſeitens des Tierſchutzvereins 15 Hunde, groß und
klein, biſſige und wachſame Tiere geſchenkt, welche zur Bewachung
der Geſchütze und zum Aufſpionieren des Fei dienen ſollen.
Alle dieſe Hunde wurden mitgenommen und werden auf Anordnung
des Oberkommandos der kaiſerlichen Schutztruppen auf hoher See
und in Feindesland mit Spratts Fleiſchfaſerhundekuchen gefüttert.
Auch die Fußartillerie-Regimenter werden, nachdem bisher nur die
Jäger Meldehunde ausgebildet und im Dienſte verwendet hatten,
nunmehr, wie wir hören, infolge der bei dem Garde-Fußartillerie
Regimente in Spandau unter Hauptmann Rotmann damit erzielten
vorzüglichen Reſultate Meldehunde für „Fußartilleriezwecke“ ein
führen. Auch die Jnfanterie, Pioniere und Eiſenbahner ſollen ſich
zur Einführung von Kriegshunden als „Meldehunden“ entſchloſſen
haben, ſo daß über kurz oder lang bei allen Truppenteilen „Kriegs-
hunde“, auf deren Scharfſinn als „Meldehund“ man großes Ge-
wicht legt, eingeführt ſein dürften.

Frachtfreie Pakete an Marineangehörige im Auslande.
Seitens der Marineverwaltung ſind mit den in Betracht kommenden
Reedereien Vereinbarungen über eine regelmäßige fracht-
freie Beförderung von Privatpaketen an Marineangehörige im Aus
lande getroffen worden. Demgemäß können an jeden Angehörigen
der Beſatzung Kiagutſchau und der Schiffsbeſatzungen
im Auslande Pakete bis zum Höchſtgewicht von 10 Kilogramm
zur frachtfreien Beförderung aufgegeben werden. Nach Oſtaſien
erfolgt die frachtfreie Beförderung während der Monate Januar,
Juli und September, nach Auſtralien (bis Sydney) während der
Monate Januar, März, Juli, September und November auf den
Reichspoſtdampfern nach der oſtamerikaniſchen Station und nach
Weſtafrika in jedem zweiten Monat des Jahres. Die Pakete
für die auf der oſtaſiatiſchen Station, im Schutzgebiet von Kiautſchau
und in Auſtralien befindlichen Marineangehörigen ſind an die
Speditionsfirma Matthias Rohde u. Jörgens Station Weſer
bahnhof nach Bremen, ſolche für die auf der Weſtafrikaniſchen
und Oſtamerikaniſchen Station befindlichen Perſonen an die
Firma Matthias Rohde u. Co. nach Hamburg frankiert und unter
Vorausbezahlung des Beſtellgeldes für Bremen bezw. Hamburg zu
ſenden. Die Spedition Zrore koſtenlos. Hinſichtlich der Zu
läſſigkeit und Verpackung der Sendungen iſt folgendes beſtimmt:
a) Flüſſigkeiten, Lebensmittel, die dem ſchnellen Verderben unter
liegen, zerbrechliche und leicht entzündliche Sachen, ſowie die all
gemein von der Poſtbeförderung ausgeſchloſſenen Gegenſtände
dürfen nicht aufgegeben werden, ebenſowenig Sendungen mit Poſt
nachnahme. b) Die Verpackung muß in Kiſten oder gleich
feſten Kartons recht dauerhaft mit äußerer Umhüllung von waſſer
dichtem Stoff und mit feſter Verſchnürung erfolgen. Mangel-
haft verpackte Sendungen werden den Abſendern auf ihre Koſten
zugeſtellt. c) Die Sendungen ſind mit einer unmittelbar auf die
Umhüllung zu ſetzenden Aufſchrift nach folgendem Muſter zu ver
ſehen:
Abſender: Karl Schulz, Kiel, Holſtenſtraße 6

An die Spediteure Herren
Matthias Rohde u. Co.

Hamburgfür den Matroſen Fritz Schulz an Bord S. M. S. Thetis.
Die Begleitadreſſe und der Abſchnitt derſelben zu Mitteilungen

ſind mit gleicher Aufſchrift zu verſehen. Der vorbezeichnete Ab
ſchnitt hat außerdem eine kurze Angabe über den Jnhalt der
Sendung und den Zuſatz: „Zur frachtfreien Beförde-
rung“ zu erhalten. d) Wünſcht der Abſender die Verſicherung
einer Sendung für den Transport ab Hamburg oder Bremen, ſo muß
er ſich dieſerhalb an die Speditionsfirma unter Bereiterklärung zur
Erſtattung der Verſicherungskoſten wenden.

Keine Gegenſeitigkeit. Der Erlaß des bayeriſchen Staats
miniſteriums an die Polizeibehörden, keinem Erſuchen engliſcher Behörden
um vorläufige Feſtnahme oder Ermittelung in England verfolgter
Verbrecher Folge zu leiſten, da England ähnliche deutſche Erſuchen nie
erfüllt, iſt im Einverſtändnis mit der deutſchen Reichsregierung er
gangen. Ein gleicher Erlaß ſteht von den anderen deutſchen Bundes
ſtaaten ſowie von der öſterreichiſchen Regierung bevor.

Der Krieg in Oftaſten.
Die Teéten der japaniſchen Kolonnen haben ſich am 29.

und 30. vorigen Monats trotz der ruſſiſchen Gegenangriffe
behauptet. Am Talingpaſſe wogte das Gefecht mehrfach hin

Der Schiffsbrand in Rew-York.
Ueber die furchtbare Kataſtrophe am 15. Juni, den

Brand des Vergnügungsdampfers „General Slocum“, der
viele Hunderte deutſcher Kinder in NewYork zum Opfer
forderte, liegen jetzt die erſten brieflichen Nachrichten
vor. Wir entnehmen denſelben folgende anſchauliche
Schilderung.

Endlich war der langerſehnte Tag des jährlichen Aus
flugs der Sonntagsſchule der deutſchen lutheriſchen St.
Markuskirche gekommen. Jn überſprudelnder Laune, den
unſchuldigen Vergnügungen einer herrlichen Waſſerpartie
entgegenſehend, zogen Schüler und Schülerinnen mit Ver
wandten und Freunden unter der Führung ihres Seel-
forgers Paſtor Georg Haas und der Gemeindebeamten von
dem Gotteshauſe an der Oſt 6. Straße unter dem Voran-
tritt einer Muſikkapelle hinunter nach dem Landeplatz, wo
der Dampfer „General Slocum“ von der Knickerbocker-
Dampfergeſellſchaft die Ausflügler, mindeſtens 1400 Per-
ſonen, darunter Hunderte von ganz kleinen Kindern, auf-
nahm. Nur wenige Männer hatten ſich angeſchloſſen, denn
die mußten meiſt ihren Berufspflichten nachgehen, glücklich
in dem Gedanken, wenigſtens ihren Frauen und Kindern
einen Tag der Erholung gönnen zu können. Die Ausflügler
verteilten ſich auf die drei Decks des ganz aus Holz ge
bauten Dampfers, über welchen ſcheinbar Kapitän van
Schaick. in Wirklichkeit aber der Tod das Kommando führte,
der wahrſcheinlich nur beklagte, daß der Dampfer nicht bis
r Arten geſetzlichen Faſſungskraft, 2500 Perſonen, ge-
fullt war.

Der Dampfer begann die Fahrt auf dem Eaſt River,
jenem Meeresarm zwiſchen Manhattan und Long Jsland,
welcher die Bai von NewYork mit dem Lang Jsland-Sund
verbindet. Sein Ziel war der Locuſt Grove, der „Heu
ſchreckenhain“ am ſchönen Sund auf Long Jsland. Vom
wolkenloſen Himmel herab lachte die Juniſonne. Flaggen
und Wimpeln flatterten im Morgenwinde. Die Muſik in-
tonierte luſtige Weiſen. Heiteres Geplauder überall. An
den Ufern bedauerte ſo mancher, daß er nicht mit von der
fröhlichen Partie ſein konnte. Eine Stunde ſpäter beklagte
dies niemand. Jm vorderen Teile des Dampfers war Feuer
ausgebrochen in einem Raume, der zur Aufbewahrung der
Lampen, der Oelvorräte und anderer flammennährender
Dinge diente und in den man noch eine Menge Heu ge-
worfen hatte, welches bei der Verpackung von Gläſern ver-
wendet worden war. Wo ſich der Dampfer befand, als die
Flammen zuerſt bemerkt wurden, iſt mit Sccherheit noch
nicht feſtgeſtellt. Ein Geretteter, welcher früher der Küſten-
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und her, doch blieb auch hier der Paß in japaniſchen Händen.

J W 2 e der ga e rweiter Terrain. Sie nahm den ikoulin und die ruſſiſchen Transbaikalkoſaken über den ging

urück. Hier ſoll der aus den erren rühmlich bekannte
General Rennenkampff befehligt haben. Auch gelang es der

Motulinpaß vorgedrungenen Kolonne, den Lanholinpaß
zu beſetzen.

Aus allen über den letzten Kampf vor Port Arthur nun
mehr in Tokio bekannten Einzelheiten ergibt ſich, daß auch
dieſer Angriff des Admirals Togo ein voller Erfolg war. Die
ruſſiſche Flotte iſt zweifellos in übelſter Verfaſſung in den Hafen

heimgeſandt worden und dürfte mit einer größeren Anzahl
ihrer Schiffe auf Wochen wieder kampfunfähig ſein.

Paris, 5. Juli. Aus Petersburg wird gemeldet Die Abfahrt
des baltiſchen Geſchwaders kann nicht vor 5--6 Wochen erfolgen. Mit
der Flotte werden mehrere Fahrzeuge der ruſſiſchen FreiwilligenFlotte
ſowie die in Deutſchland angekauften Dampfer nebſt Transportſchiffen
abgehen.

Wien, 5. Juli. Die von London aus verbreiteten Gerüchte,
wonach Rußland gegen freien Abzug ſeiner Garniſon Port Arthurübergeben will, werden auf der die igen ruſſiſchen Botſchaft als ſo
abenteuerlich bezeichnet, daß es ſich nicht verlohnt, ſie zu dementieren.

Petersburg, 5. Juli. Die ruſſiſche Regierung beſtellte bei
der Germaniawerft in Kiel ſechs Unterſeeboote.

Ausland.
Frankreich.

Das Mittelmeergeſchwader
iſt in den Hafen von Toulon zurückgekehrt, worauf der Kreuzer
„Latouche Tréville“ Befehl erhielt, ſich ſchleunigſt mit Proviant zu
verſehen und bereits heute in See zu gehen. Sein Beſtimmungsort
iſt unbekannt, man vermutet, daß es Haiti iſt.

Türkei.

Auch eine Juſtiz.
Nach Meldungen aus Sofia haben die türkiſchen Behörden 59 nach

Mehomia zurückgekehrte makedoniſche Flüchtlinge eingekerkert und ſie
gefoltert, um von ihnen das Geſtändnis herauszupreſſen, wo ſie
die Waffen verſteckt haben, die ſie zu dem geplanten Aufſtand ver
wenden wollten.

Bandenkampf.
Jn der Ortſchaft Gumendſcha fand ein Kampf zwiſchen einer

bulgariſchen Bande und türkiſchen Truppen und Gendarmerie ſtatt. Die
Bulgaren warfen aus den Häuſern, in denen ſie ſich verſchanzt hatten,
Bomben. Die Bande wurde gänzlich vernichtet. Während des Kampfes
entſtand Feuer, wodurch eine Anzahl Häuſer eingeäſchert wurde.

Südamerika.

Jn Kolumbien
gährt es anſcheinend wieder. General Eskobar verhaftete in Car
tagena ſämtliche Legislaturmitglieder, während General Ortitz dort das
Staatsſchatzamt plünderte; mangels genügender Truppenbeſatzung ſind
anch alle Waffen und Munition aus dem Zeughauſe verſchwunden.
Das Reſultat der Präſidentenwahl iſt noch ungewiß.

Auſtralien.
Der Kampfgegen die Arbeiterpartei.

Die Erfolge der Arbeiterpartei in Weſtauſtralien haben zuſammen
mit den Siegen der Arbeiter bei den Ergänzungswahlen in Südauſtralien
die Spaltung zwiſchen der Arbeiterpartei und den anderen politiſchen
Parteien vertieft, und der Korreſpondent des „Daily Chronicle“ in Mel
bourne verſichert, daß der Führer der Oppoſition in Brisbane von ſeiner
Partei gedrängt wird, mit dem Führer der bisherigen Regierungspartei
gemeinſam die Arbeiterpartei zu bekämpfen. Ein ähnliches Bündnis
der beiden bisher feindlichen Parteien gegen die Arbeiter wird auch
aus Viktoria und Südauſtralien gemeldet. Man hofft ſogar, daß das
Arbeiterminiſterium Watſon, das augenblicklich an der Spitze des
föderierten Auſtraliens ſteht, durch Bündnis der beiden Parteien
geſtürzt werden wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Alsleben a. S., 4. Juli. (Arbeiten in der Saale.)

Jn der Saale bei Trabitz, der Schmerzensgegend aller Saaleſchiffer,
arbeitet gegenwärtig eine Taucherglocke, um im Saalebett die hervor
ſtehenden Steine, die ſchon manchem Kahne zum Verhängnis geworden
ſind, zu beſeitigen. An einigen Stellen ſollen auch Sprengungen vor
genommen werden.

wache angehörte, alſo mit den Verhältniſſen wohl vertraut
erſcheint. will, als „General Slocum“ erſt auf der Höhe der
55. Straße war, ſchon gehört haben, daß ein Deckarbeiter
einem anderen zuflüſterte: „Da vorne brennt's!“ Andere
verlegen die Wahrnehmung des Brandes an die verſchie-
denſten Punkte zwiſchen der 86. Straße und der 110. Der
Kapitän will die Meldung vom Ausbruch des Feuers erſt
erhalten haben, nachdem die Sunken Meadows, wo er den
Dampfer in ſeichtem Waſſer hätte auflaufen laſſen können,
paſſiert waren. Feſt ſteht, daß die Mannſchaft von 26
Köpfen. die bei der furchtbarſten Kataſtrophe, die ſich je im
Hafen von NewYork ereignete, nur einen einzigen Mann
verlor, für die Bekämpfung des Brandes nicht eingeübt war
und daß die Löſchvorrichtungen ſich als unbrauchbar er-
wieſen oder überhaupt nicht benutzt wurden. Ein Schiffs-
arbeiter verſuchte die Flammen im Keime zu erſticken, indem
er einige Säcke Holzkohlen daraufwarf. Das ſpricht Bände.
An eine der Standröhren iſt überhaupt kein Schlauch an
geſchraubt worden, wie der Umſtand beweiſt, daß der ein-
geroſtete Verſchluß noch darauf ſfaß, als ſie aus den Fluten
zutage gefördert wurde. Der auf eine andere Standröhre
aufgeſchraubte Schlauch barſt, weil er zu morſch war, dem
Waſſerdruck Widerſtand zu leiſten.
Niemand ſpricht dem jetzt als Arreſtant im Hoſpital be

findlichen Kapitän van Schaik Mut und Opferwilligkeit ab,
denn er hielt trotz ſeiner Brandwunden auf ſeinem Poſten
aus, bis er das Unglücksſchiff auf den Strand geſetzt hatte,
aber er faßte den verhängnisvollſten Entſchluß ſeines
Lebens, als er ſich dafür entſchied, bis North Brothers Js-
land weiterzufahren, eine Strecke von 7 Kilometern, von
der 55. Straße aus gerechnet. Auf der Höhe der 138. Straße
zögerte er einen Moment, unterließ aber dort den Lan-
dungsverſuch, weil man ihm geſagt habe, die zum Landen
nötigen Taue ſeien von den Flammen verzehrt und außer-
dem laufe er Gefahr, dort Naphta- und Holzlager in Brand
zu ſetzen. Einer der Holzhofbeſitzer will jedoch dem Dampfer
ſignaliſiert haben, zu landen, und gleichzeitig für die
Alarmierung der Feuerwehr geſorgt haben. Der Einwand
des Kapitäns daß vor North Brothers Jsland kein ſeichtes
Waſſer ſei, iſt hinfällig, ganz abgeſehen davon, daß der
Dampfer ſchließlich auf einer Sandbank auflief und zur
Hälfte in tiefem Waſſer lag, in welchem er ſchließlich ver
ſank, ſo daß nur der Steuerbord-Radkaſten ſichtbar blieb.
Tatſächlich waren ſeichte Stellen, wo der Dampfer auf den
Strand geſetzt werden konnte, innerhalb weniger Minuten
zu erreichen. Und ſelbſt wenn der Kapitän den Dampfer
auf der Stelle, auf welcher das Feuer entdeckt wurde, ſeinem
Schickſal überlaſſen hätte, würde die Kataſtrophe weniger

Aſchersleben, 4. Juli. (Waiſenhaus. Leſehalle.
Verpflegungsſtationen.) Die Waiſenkinder, deren Unter
haltung der Stadt obliegt, ſind bis jetzt teilweiſe in einem zum
Johannishoſpital gehörigen Gebäude teilweiſe in Familien unter
e Der ſchon ter Zeit erwogene Plan ſämtliche Kinder
etwa 50) in einem Waiſenhauſe zu vereinigen, ſoll nunmehr zur Aus

führung gelangen. Die Stadt hat vor einigen Jahren die „Schul
mühle“, die dicht unter der „Alten Burg“ liegt, angekauft: das nochneue Wohnhaus nebſt Mühlengebäude eignet ſch zu einem Waiſenhauſe

vortrefflich. Der Magiſtrat hatte deshalb den Stadtverordneten den
Antrag unterbreitet, die Schulmühle in ein Waiſenhaus umzuwandeln.
Der ausführliche Plan fand allſeitigen Beifall, nur die Koſten und die
etwas entfernte Lage (eine gute Viertelſtunde vor der Stadt) riefen
einige Bedenken hervor. Die Zerſammlung ſtimmte aber, ſo teilt die
„Magdeb. Ztg.“ mit, ſchließlich dem Antrage zu. Der vor
kurzem erwähnte Plan die Stadt zur koſtenloſen Hergabe von
geeigneten Räumen zu einer öffentlichen Leſehalle zu bitten, iſt bereits
zur Ausſührung gelangt. Auf Antrag des Magiſtrats haben die Stadt
verordneten einige Räume im alten Schulgebäude auf dem Tie unent
u zur Verfügung geſtellt. Zu den im alten Kreiſe Aſchersleben
eſtehenden Verpflegungsſtationen zahlte unſere Stadt bisher 28 Prozent

der Unterhaltungskoſten. Der jetzige Kreis Quedlinburg will die Ein
richtung der Stationen in anderer Weiſe regeln und wünſcht, daß
unſere Stadt ausſcheidet. Dieſem Wunſche nachzukommen, waren unſere
Stadtverordneten bereit, zumal ein Nachteil nicht entſteht.

Erfurt, 4. Juli. (Verleihung. Bäckermeiſter
und Konſumverein. Selbſtmordverſuch.) Dem
Domänenpächter Freiſe in Reifenſtein, Regierungsbezirk Erfurt, iſt der
Charakter als königlicher Oberamtmann verliehen worden. Einem
ungeſunden Verhältniſſe haben die Bäckermeiſter im Krämpfer
Außenviertel gemeinſam am 1. Juli ein Ende bereitet. Als
Lieferanten für den hieſigen Eiſenbahnbeamten Konſumverein hatten
dieſe für jede Ware den zehnten Teil des Wertes an den Verein
abzugeben. Jetzt haben ſie dieſe Lieferungsverträge aufgegeben und
ſind dem hieſigen Rabatt Vereine beigetreten, nm jedem Kunden die
Preisermäßigung zuteil werden zu laſſen. Ein ungefähr 24 Jahre
alter, dem Handwerkerſtande angehörender Mann gab geſtern nach einem
kurzen Wortwechſel mit ſeiner Geliebten in der Nähe des Schützenhauſes
zwei Revolverſchüſſe auf ſich ab. Eine Kugel war in die Bruſt gedrungen,
die zweite in die Gegend der Achſelhöhle. Lebensgefährlich ſcheinen die
Verletzungen nicht zu ſein.

X Burg, 4. Juli. (Die von Pieſchelſche Erziehung s-
anſtalt) in unſerer Stadt iſt eines der bedeutendſten Wohltätigkeits-
inſtitute der ganzen Provinz Sachſen. Sie iſt von dem 1821 in London
verſtorbenen Herrn von Pieſchel mit einem Stiftungskapital von
33 333 Pfd. Sterl. errichtet und zehn Jahre nach ſeinem Tode, am
4. Juli 1831, in dem prächtigen Gebäude an der Berliner Chauſſee
eröffnet worden. Das Gebäude iſt mehrfach ſo erweitert, daß ſich darin
neben dem Jnſpektor und zwei anderen Lehrern augenblicklich 64 Knaben
und 24 Mädchen befinden. Jhre Aufnahme erfolgt vom 6. bis zum
10. Jahre. Für den Unterhalt braucht weder von Kommunalverbänden
noch von den Angehörigen irgend welcher Beitrag geleiſtet zu werden,
wie es auch nicht nötig iſt, daß die Aufzunehmenden Voll oder Halb-
waiſen ſein müſſen. Durch Erſparniſſe iſt das Grundkapital ſtändig
vermehrt worden, ſo daß die Anſtalt ſich ganz und gar durch ſich ſelbſt
erhält. Außer einem großen Garten gehören 40 Morgen Land dazu.
Das Direktoriat liegt allemal in den Händen eines Nachkommen des
Stifters. Gegenwärtig iſt dies der Rittergutsbeſitzer von Pieſchel auf
Altenplatow, ein 83jähriger Greis, der zu der heutigen Stiftungsfeier

u aller Freude erſchienen war und mit Geſang empfangen wurde,Fünf frühere Zöglinge erhielten je 50 Mk. Unterſtützung.

X Seehauſen (i. Altmark), 4. Juli. (Studentenbeſuch.
Mittelſtandsverſammlung.) Unter Leitung des Profeſſors
Falke trafen am Sonnabend 30 Studenten der landwirtſchaftlichen
Hochſchule in Leipzig hier ein und beſichtigten zunächſt unter Führung
des Oekonomierats HoeſchNeukirchen die hieſige Konſervenfabrik und
dann in Neukirchen die Muſterwirtſchaft und die weltbekannte Schweine-
zucht des Oekonomierats Hoeſch. Am Sonntag hielt der Reichstags
abgeordnete Tiſchlermeiſter Pauli Potsdam hier einen re
eindrucksvollen Vortrag über die wirtſchaftliche Lage des Mittelſtandes.
An der Hand der von den Parteien im Reichstage eingebrachten
Anträge wies er nach, daß nur die konſervative Partei immer und
immer wieder die Erhaltung und Hebung des Hand werkerſtandes
verlangt. Der Reichstagsabgeordnete unſeres Kreiſes, Amtsgerichtsrat
Himburg Oſterburg, ſtimmte dem Redner in allen Punkten zu. Mit
einem begeiſterten Kaiſerhoch wurde die Verſammlung eröffnet und mit
einem Hoch auf die beiden anweſenden Abgeordneten geſchloſſen

B. Deſſau, 4. Juli. (Den Tod im Waſſer) ſuchte und fand
hier ein junges Mädchen, die aus Dresden gebürtige Verkäuferin
Helene Zeller, die bis vor etwa vier Wochen in Leipzig in Stellung
war und dann in einer hieſigen Konditorei einen gleichen Poſten über

Opfer gefordert haben. Hilfsbereite Schleppdampfer jagten
hinter dem mit voller Kraft fahrenden, von den Ufern aus
von Tauſenden mit Entſetzen beobachtenden Dampfer her,
ohne ihn einholen zu können. Der durch die raſche Fahrt
erzeugte Luftzug fachte die Flammen erſt recht an. Es war
eine halbſtündige Höllenfahrt, durch das „Höllentor“,
welches nun ein weiteres Anrecht auf ſeinen Namen hat.
Die Schiffsmannſchaft machte keinen Verſuch, die 8 Boote
und beiden Rettungsflöſſe des Dampfers zum Ausſetzen
bereit zu haben. Es heißt, bei der Panik ſei das unmöglich
geweſen. Paſſagiere, die ſich an die Boote wagten, fanden
dieſelben mit Draht anſtatt mit Tauen befeſtigt. Und die
Unglücklichen, die nach Schwimmgürteln griffen, entdeckten
zu ihrem Entſetzen, daß dieſelben aus morſchem Segeltuch
und zerkrümeltem Kork beſtanden und zumeiſt wertlos
waren. Die meiſten der Schwimmgürtel waren 13 Jahre
alt. Viele trugen noch den Namen „Edwin Forreſt“, eines
Dampfers, der außer Dienſt geſtellt war, ehe „General
Slocum“ gebaut wurde.

Jmmer weiter jagte der Dampfer, eingehüllt in feurige
Lohe, unter dem Geheul der Sirenen der ihn verfolgenden
Schlepper und der Fabriken an beiden Ufern, in ſeinem
Kielwaſſer die Unglücklichen zurücklaſſend, die das naſſe
Grab dem Flammentode vorzogen und ſich in die Fluten
ſtürzten, meiſt mit brennenden Kleidern. Während der
furchtbaren Panik wurden Kinder zu Tode getreten. Tüch-
tige Schwimmer warfen Kinder über Bord und ſprangen
ihnen nach, um ſie ans Land zu retten. Einigen gelang
dies. Plötzlich brach ein Stück Geländer des oberſten Decks,
und ein ganzer Menſchenkneuel ſtürzte in die Fluten. Kaum
war der Dampfer auf den Strand geſetzt, da ſtürzten die
Decks zuſammen, deren Stützen von den Flammen verzehrt
waren. Als der ſchauderhafteſte Zwiſchenfall' bei dieſer
Rieſentragödie darf wohl die Niederkunft einer Frau an-
geſehen werden, die ihr Neugeborenes in ein Kleidungsſtück
einhüllte und über Bord ging, um zu ertrinken. Hehre
Triumphe feierte die Mutterliebe. Mütter, die einen ein-
zigen Rettungsgürtel erobert hatten, legten dieſen ihrem
Kinde um, ſelbſt auf Rettung verzichtend, die bei der Be
ſchaffenheit der Gürtel aber meiſt auch den Kindern nicht
wurde. Heldentaten verrichteten die Mannſchaften der
Schleppdampfer, die dem Unglücksdampfer gefolgt waren,
und die Aerzte und Wärterinnen des Hoſpitals auf North
Brother Jsland. Eine Wärterin ſchwamm viermal an das
Wrack und brachte jedesmal ein Kind mit. Zwei Kinder
trugen die Wogen unverſehrt an den Strand. Das eine
wurde einige Tage ſpäter von der Großmutter in Empfang
genommen. Die Mutter hatte den Tod gefunden. Das



nahm, Geſtern wurde die ſeit einigen c Fern aus dem
zwiſchen Deſſau und Wörlitz liegenden Waſſerlaufe Löbben gezogen.
Der Grund zu dem Selbſtmord iſt nicht bekannt.

Deſſau, 5. Juli. (Schrecklich verbrannt) wurde geſtern
iu den Morgenſtunden die zehnjährige Tochter des Maurerpoliers B.
von hier. Das Kind hat zum Feueranmachen Petroleum benutzt, die
Kanne war explodiert und hatte die Kleider des Kindes in Brand geſetzt,
die förmlich vom Leibe abbrannten. Schwer verletzt wurde das arme
Kind durch die Sanitätswache nach dem Kreiskrankenhauſe übergeführt,
wo es hoffnungslos darniederliegt.Arnſtadt, 4. Juli. Ein Wechſelfälſcher,) der den
Verſuch machte, in verſchiedenen Geſchäften Waren zu entnehmen und
als Zahlung Wechſel anbot, wurde durch die ſtädtiſche Schutzmannſchaft
verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Der Jnhaftierte
wollte in einer hieſigen Fahrradhandlung ein Rad kaufen, und das
Geſchäft war auch abgeſchloſſen. Während das Rad geölt und nach
eſehen wurde, erkundigte ſich der Geſchäftsinhaber telephoniſch bei dem

Ausſteller des Wechſels, einem Jlmenauer Gaſtwirt, wobei ſich heraus
ſtellte, daß man es mit einem ganz gemeinen Wechſelfälſcher zu tun
hatte. Die Schutzmanuſchaft, welche von dem Vorfall in Kenntnis
geſetzt worden war, nahm deshalb die ſofortige Verhaftung vor. Bei
dem Verhafteten, der in Jlmenau wohnhaft, verheiratet und Vater von
zwei Kindern ſein ſoll, wurde noch ein weiterer gefälſchter Wechſel über
50 Mk., ſowie ein Wechſelblankett vorgefunden.

I Eiſenach, 4. Juli. Sozialdemokraten als Vor
ſpann des hieſigen Konſumvereins.) Am 2. Juli fand
hier eine öffentliche Verſammlung ſtatt, welche vom hieſigen Konſum
verein einberufen war und vom Reichstagsabgeordneten Péus als
Referenten mit einer 2/,ſtündigen Dauerrede eingeleitet wurde. Das
Charakteriſtiſche der Peusſchen Ausführungen beſtand in einer aus
Hohn und Spott gemiſchten Ueberhebung des Referenten über die
Geſchäftsleute ſeines Wohnortes. Mit zyniſchem Behagen berichtete er
von dem Zurückgehen des Umſatzes in vielen Geſchäften und noch wohl
gefälliger ſonnte er ſich in dem Bankerott der kleinen Budiker, deren
Jnhaber meiſt Frauen von „Arbeitern“ oder Meiſtern aus Fabriken
wären. Was würden wohl dieſe Arbeiter aus Deſſau geſagt haben,
wenn ſie den Genoſſen auf Reiſen gehört hätten Herr Pösus befindet
ſich nämlich auf einer Reiſe nach der Schweiz und brüſtet ſich dabei
mit ſeinen Konſum-Erfolgen, während die kleinen Geſchäftsleute ſeiner
Heimat in Sorgen vergehen. Freilich waren ſeine Konſumvereins
roſen in Eiſenach auch nicht ohne Dornen. Denn auf die
Bitte vieler Kaufleute war Herr Prof. SuchslandHalle in der Ver
ſammlung anweſend. Dieſer erzählte, wie oft in Konſumvereinen Un
redlichkeit herrſche und gab Herrn Psus verſchiedene Nüſſe zum
Knacken, die ihm auf ſeiner Vergnügungsreiſe noch manchmal zwiſchen
die Zähne kommen dürften. Eine der Nüſſe war in einer Frage ver
borgen, welche ſich auf folgendem Tatbeſtand aufbaute: Herr Péus hatte
mit Gönnermiene erzählt, daß vor Gründung des Konſumvereins ihm
ein kleiner Kaufmann ſeine Verhältniſſe durch Einblick in ſeine Bücher
klar gelegt hätte. Danach hätte ſich der Mann bei einem monatlichen
Umſatze von 1500 bis 2000 Mk. in 20 Jahren ein Vermögen von
40 000 Mk. erworben. Das ſei doch koloſſal und beweiſe, welche Un
ſummen die Käufer den Kaufleuten in das Haus brächten. Jetzt hätten
ſie denſelben Laden inne, da der Kaufmann ſofort die Segel vor dem
Konſumverein geſtrichen hätte. Natürlich wäre nun aller
Gewinn für die Mitglieder, und der ſei um ſo bedeutender,
weil der Konſumverein alles en gros gegen bar einkaufe und bei einem
monatlichen Umſatze in dieſem Laden von über 10 000 Mk. enorme
Summen an Speſen, wie Licht, Heizung, Ausſtattung c. ſpare. Herr
Prof. Suchsland fragte nun im Laufe ſeiner auch die Roheiten des
Herrn Péus geißelnden Rede Herrn Psöus, wieviel Prozent Dividende
denn der Deſſauer Konſumverein gäbe. 7 Proz. war zuerſt die Antwort,
dann aber erhöhte ſie Herr Pöus auf 10 Proz. Welche Zahl richtig iſt,
wird ſich noch zeigen. Herr Prof. Suchsland war auch mit 10 Proz.
zufrieden, denn er machte ſelbſt mit dieſer Zahl ein Herrn Pösus ſehr
verblüffendes Exempel auf. Er ſagte: Wenn der Kaufmann in 20 Jahren
40 000 Mk. verdient hat, ſo kommen auf ein Jahr 2000 Mk. Zum
Lebensunterhalt hat der Mann mindeſtens 1000 Mk. gebraucht, alſo
hat er wenigſtens 3000 Mk. pro Jahr verdient. Da er 24000 Mk.
Umſatz hatte, ſo hat er 122 Proz. verdient. Da aber nun der
Konſumverein in Deſſau ſo billig einkauft, ſo geringe Speſen hat und,
wie Herr Pöus gerühmt hatte, nicht ſchleudert, ſondern zu Tagespreiſen
verkauft, ſo muß er offenbar viel mehr verdienen wie der Kaufmann,
etwa 15 oder 20 Proz. Der Verein verteilt aber nur 10 Proz.
(ev. 7 Proz.), wo ſind, ſo fragte Herr Profeſſor Suchsland, die
anderen Prozente? Es wäre gut, wenn ſich die Deſſauer
Konſumvereinsmitglieder und die Deſſauer Kaufleute mit dieſer Frage
beſchäftigten. Herr Pöus konnte ſie nicht mehr beantworten, da die
Verſammlung wegen vorgerückter Zeit polizeilich geſchloſſen wurde. Ob
ſich wohl Herr Psus über den Zwangsſchluß geärgert hat Vielleicht
beantwortet er die Frage nachträglich in ſeiner Zeitung. Es wird auf
gepaßt werden. Auch Herr Bäckermeiſter Wagner heizte Herrn Péus
trefflich ein durch ſeine ganz vorzüglichen, aus ſeiner Praxis geſchöpften
Darlegungen.

J „ZSfST „[J„-„J[„[ZS;[andere, ein Knabe von zwei Jahren, harrt noch der Ab-
holung. Wahrſcheinlich iſt der Kleine der einzige Ueber-
lebende einer Familie. Tag und Nacht wurde die Bergung
der Leichen fortgeſetzt, die man zunächſt in dreifacher Reihe
am Strande von North Brother und Riker Jsland nieder-
legte. Um die Schuhe der unterſten Reihe ſpülten die
Wogen. Jnzwiſchen wurde der Pier am Fuße der Oſt 26.
Straße in eine proviſoriſche Morgue verwandelt. Man
brachte dahin große Mengen Eis und den ganzen für ſolche
Fälle bereitgehaltenen Vorrat von unangeſtrichenen Fichten-
holzkiſten in Sargform, der ſich jedoch als ungenügend er-
wies, ſo daß an Särgen aufgekauft wurde, was zu haben
war. Tauſende durchzogen die Rieſen-Leichenhalle, um An-
gehörige oder Freunde zu ſuchen. Von Zeit zu Zeit zeigte
ein lauter, herzzerreißender Aufſchrei an, daß wieder eines
der Opfer erkannt worden ſei. Als der Abend kam, erwies
ſich die elektriſche Beleuchtung als unzureichend. Wärter
mit Laternen begleiteten dann die Suchenden durch die
langen Sargreihen. Auf dem benachbarten Erholungspier
war ein von der Stadt veranſtaltetes Freikonzert im Gange.
Luſtige Weiſen erſchallten und drangen an die Stätte des
Todes, bis der Kapellmeiſter erſucht wurde, das Konzert ab
zubrechen. Zeitungsphotographen machten auch in der
Morgue Blitzlichtaufnahmen, um die verzerrten Züge der
Toten und den Schmerz der Hinterbliebenen zu verewigen.
ne ſchwer Betroffene verſuchten ſich ſelbſt den Tod
zu geben.

Die meiſten Opfer der Kataſtrophe hatten ihren Wohnſitz
zwiſchen der 1. und 10. Straße, dem Eaſt River und der
3. Avenue, im Herzen von „Kleindeutſchland“, wie die Oſtſeite
von Manhattan im Volksmunde heißt. Die ganze Nacht
hindurch raſſelten in dieſer Gegend die Wagen der Leichen
beſtatter. r 7 von Häuſern blieben erleuchtet. Toten
wache. Tauſend oder mehr Tote. Die alphabetiſch geordnete
Liſte der Opfer gleicht dem Adreßbuch einer kleinen deutſchen
Stadt. Einzelne Haustüren wieſen bis zu zehn Trauerſchleifen
auf, weiße und ſchwarze, ein Zeichen, daß in dem Hauſe zehn
Tote, Kinder und Erwachſene, der Beſtattung en.
Die „New Yorker Staatszeitung“, die gewöhnlich zweiSpalten Todesanzeigen enthält, m für dieſen

zwölf Spalten zur Verfügung ſtellen. Die St. Markus-Ge
meinde verlor ſämtliche Beamken, den Paſtor Haas und ſeinen
Aſſiſtenten ausgenommen. Paſtor Haas ſieht ſich der Gattin,
der Tochter, der Schwiegermutter, der Schwägerin und einer
Nichte beraubt. Henry A. Kohler, der im Verſicherungsgeſchäft
tätig war, kam mit Frau, Sohn und 26 anderen Verwandten

T Gſenach, 4. Juli. (Gaſtfchaften.) Wegen Ueberhandnehmen der Gaſt und Schank
wirtſchaften in unſerer Stadt hatte die großherzogliche Bezirks
direktion an den Gemeindevorſtand die Aufforderung gerichtet, der
Frage näher zu treten, ob dieſem Mißſtande nicht ſeitens der Stadt
verwaltung durch ein entſprechendes Ortsſtatut zu ſteuern ſei. Ein
ähnliches Erſuchen iſt vordem auch ſchon durch die hieſigen Gaſt
wirtevereine an die Gemeindebehörden gerichtet worden. Der
Gemeinderat hat einen Antrag auf Ablehnung der Aufforderung
der Bezirksdirektion angenommen. Seitens eines Redners der
Mehrheit wurde dazu noch ein Antrag eingebracht, ein Geſuch
an das großherzogliche Staatsminiſterium zu richten, worin um
eine Ausführungsverordnung zur Gewerbeordnung gebeten wird,
derzufolge in Eiſenach die Konzeſſionserteilung zu Schank- und
Gaſtwirtſchaften in Zukunft nicht mehr von der Bedürfnisfrage
abhängig zu machen iſt. Dieſer Antrag wurde angenommen.

Gera, 4. Juli. (Das 200 jährige Beſtehen) feierte
vorgeſtern das hieſige 2. Bataillon des 7. Thüringiſchen Jnfanterie
Regiments. Das Regiment wurde am 1. Oktober 1867 auf Grund
der Militärgemeinſchaft mit Preußen aus den thüringiſchen Militär
kontingenten des Herzogtums Altenburg, der beiden Fürſtentümer Reuß
und des Fürſtentums Schwarzburg Rudolſtadt begründet. Jn Alten
burg wurde das 1. Bataillon, in Gera das 2. und in Rudolſtadt das
3. Bataillon errichtet. Die Entſtehung des 2. und 3. Bataillons fällt
in das Jahr 1703, wo die Kontingente Reuß und Schwarzburg-
Rudolſtadt als ein Regiment vereinigt in den ſpaniſchen Erbfolgekrieg
zogen. Das Altenburger Kontingent wurde erſt ſpäter errichtet. Das
200jährige Beſtehen begeht infolgedeſſen auch nur das 2. und 3. Bataillon.
g. der Geraer Feier waren etwa 3000 ehemalige Angehörige des alten

ontingentes und gediente 96er Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften
erſchienen. Am Vorabend fand ein Kommers ſtatt. Alte, ordengeſchmückte
Veteranen, die bei Eckernförde 1849 in Ehren gekämpft hatten und
Teilnehmer der Feldzüge von 1864, 1866 und 1870,71 begrüßten ſich,
nachdem ſie ſich Jahrzehnte nicht geſehen hatten. Der Erbprinz Heinrich
XX VII. war anweſend und feierte die Kameradſchaft als höchſte Tugend.
Geſtern fanden auf den Hofwieſen Feſtgottesdienſt und große Parade
des Bataillons, der Veteranen und Kriegervereine ſtatt. Der Erbprinz
hielt auch hier eine Anſprache, in der er das Bataillon feierte und die
Tapferkeit desſelben in verſchiedenen Feldzügen beſonders hervorhob.
Der Fürſt hat dem Bataillon eine namhafte Summe überwieſen.
Ferner wurde die Stiftung des Landes im Betrage von 15 000 Mk.
bekannt gegeben. Außerdem waren ſehr viel Geſchenke von alten
Offizieren uſw. eingegangen. Die Stadt hat dem Bataillon eine
ſilberne Blumenſchale überreichen laſſen. Anweſend war auch der einzige
noch lebende Offizier des alten reußiſchen Kontingentes, Oberſtleutnant
Knoch, ferner mehrere Generäle, darunter der Oberſtkommandeur der
Kriegsſchulen General von Seckendorff, der ehemals im Bataillon gedient
hat. Der König von Sachſen hat ein beſonders herzlich gehaltenes
Begrüßungstelegramm geſchickt. Auch der Kaiſer hat ein Begrüßungs-
telegramm geſandt. Nach der Parade fand eine allgemeine Speiſung
des Bataillons mit den früheren Angehörigen des Bataillons, die ſehr
zahlreich erſchienen waren, ſtatt.

Chemnitz, 4. Juli. (Lutherkirche.) Zur Erlangung von
Entwürfen für die Lutherkirche zu Chemnitz ſind drei Preiſe in Höhe
von 2500, 1800 und 1000 Mk. beſtimmt worden.

(Weitere Provinz Nachrichten in der 2. Beilage.

Standesamt.
Halke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Juli 1904.

Aufgeboten Der Depotarbeiter Louis Thormann, III. Vereins-
ſtraße 5 und Emma Dreßler, Meckelſtr. 9.
Eheſchließungen Der Kaufmann Max Niederlein, Treuen und

Amande Hochheim, Steinweg 2. Der Gärtner Ludwig Bock und
Pauline Thiemann Liebenauerſtr. 161. Der Reſtaurateur Otto
Schmidt und Eliſabeth Töpfer, Mansfelderſtr. 24. Der Bureaubeamte
Karl Sommer, Forſterſtr. 56 und Martha Grunert, Jakobſtr. 46.

Geboren Dem Arbeiter Friedrich Gouſchorek S. Paul, Klinik.
Dem Schneidermeiſter Albert Groſſer S. Albert, Klinik. Dem Bäcker
Ernſt Röding, Jakobſtr. 6l, S. Georg. Dem Schuhmacher Karl
Jacob, Jakobſtr. 44, T. Charlotte. Dem Pfefferküchler Heinrich Krägel,
Taubenſtr. 4, S. Karl. Dem Arbeiter Otto Beyer, Ludwigſtr. 49, T.
Elſa. Dem Arbeiter Heinrich Schmiady, Ludwigſtr. 20, T. Martha.
Dem Arbeiter Friedrich Thomſen, Magdeburgerſtr. 46, T. Jda.

Geſtorben Des Schneiders Karl Witt S. Arthur, 3 Mon.,
Königſtr. 23. Des Malers Franz Müller S. Walter, 8 Mon., Ritter
ſtraße 17. Der Schüler Johannes Hintz, 18 J., Bergmanngstroſt.
Anna Bärwald, 33 J., Thomaſiusſtr. 31.

Auswärtiges Aufgebot: Der Bäckermeiſter Wilhelm Müller, Halle
und Lucca Naſemann, Oberfarnſtedt.

e. Burgſtraße 38. Meldungen vom 4, Juli 1904.
ufgeboten Der Fabrikarbeiter Otto Schröder, Gr. Brunnen

ſtraße 37 und Jda Margarete Stroiſch, Weißenburgſtr. 12.

um. Adolf Molitor, Vormann in der Bronx Brauerei in
Mount Vernon, verlor Frau, drei Kinder und vier andere
Verwandte, und Wilhelm Blohm in Brooklyn hatte fünf
Angehörige gleichzeitig in ſeiner Wohnung aufgebahrt. Der
7 jährige Hermann Steckelmann, der mit Mutter und
vier Geſchwiſtern die Fahrt mitmachte, kehrte allein zu dem
tiefgebeugten Vater zurück. Vielfach zog man Frauen aus dem
Waſſer, die noch im Tode ihre Kleinen an die Bruſt gedrückt
hielten, und tote Geſchwiſter in inniger Umarmung. An dem
aufgefundenen Stück Deckgeländer, mit welchem zahlreiche Opfer
in die Fluten ſtürzten, hielten ſich noch vier Tote feſt. Die
Leiche eines kleinen Mädchens, der Tochter von Henry Heinz,
die mit ihrer Mutter den Tod fand, wurde von den Wogen
zehn Meilen weit in unmittelbare Nähe des Vaterhauſes getragen,
ehe man ſie aus dem Waſſer zog. Auf den Straßen von
„Kleindeutſchland“ ſieht man jetzt keine ſpielenden Kinder
mehr. Die Kleinen betrauern den Verluſt der Spielkameraden.
In der St. Markuskirche fanden ſich am 19. Juni zum Gottes
dienſt, dem erſten nach der Kataſtrophe, faſt nur Männer in
Trauer ein. Paſtor Haas ließ ſich durch einen Amtsbruder
vertreten, erſchien aber auch ſelbſt, den Kopf in Bandagen ge-
hüllt, auf Bruder und Sohn geſtützt, im Gotteshauſe. Jm
Trauerbezirk zog eine deutſche Muſikkapelle, deren Mitglieder
ſelbſt ſchwere Verluſte erlitten, von Haus zu Haus, überall
ergreifende Trauerweiſen und den Choral „Was Gott tut,
das iſt wohlgetan“ ſpielend.

Wie ein Unglück von ſolchem Umfange möglich war Ein
Wunder iſt es, daß es nicht früher eintrat. Die Kataſtrophe,
welche von Newyorker Blättern als „ſlaugter of the innocents“
bezeichnet wird, worunter man ſonſt den Bethlehemſchen Kinder-
mord verſteht, e dem Gemeinderat Veranlaſſung, am
Rathaus und im Gemeinderatsſaale für dreißig Tage Trauer-
ſchmuck anlegen zu laſſen. Ein vom Bürgermeiſter ein-
geſetztes Bürgerkomitee nimmt ſich der Hinterbliebenen
an. Die Tage der hölzernen Faſfa r wpfer und
der ungenügenden Schiffsinſpektion ürften gezählt
ſein. Handelsſekretär Cortelyou, der auf Anordnung des
Präſidenten Rooſevelt Erhebungen über die Kataſtrophe anſtellt,
hatte bereits vor einigen Monaten im Senat eine Vorlage
zur Verſchärfung der Schiffsinſpektion einbringen laſſen, die
im Senat auch Annahme fand, aber im Repräſentantenhauſe
liegen blieb. Jetzt haben die ſchärfſten Vorſchläge Ausſficht,
Geſetz zu werden. Mit den DampferJnſpektoren, die auf dem„General Slocum“ alles in Ordnung Pden werden ſehr
ernſte Worte geredet werden.

und Schanktsirka

aus Weſtdorf,

„O“-Büchlein gratis zuſenden.

Eheſchließungen Der Verbandsgeſchäftsführer Richard HuſcherGütchenſtr. 14 und Helene Lauſchk, Kl. Ulrichſtr. 31. Der Kern

Max Günther, Deſſauerſtr. 49 und Klara Thieme, Gr. Brunnenſtr. 30.
Geboren Dem Weißgerber Hugo Friedrich, Gabelsbergerſtr. 7,

T. Lydia. Dem Steinſetzer Otto Groſſe, Mötzlicherſtr. 8, S. Willi.
Dem Anſtreicher Paul Baeithel, Weidenplan 24, S. Fritz. Dem
Maurer Friedrich Enders, Trothaerſtr. 78, T. Martha. Dem Maurer-
meiſter Louis Werner, Deſſauerſtr. 7a, S. Herbert.

Geſtorben Des Bahnarbeiters Friedrich Schulze Ehefrau Henriette
g. Meſſe, 39 J., Körnerſtr. 30. Des Bauarbeiters Kurt Raſemann

Wally, 8 Mon., Gr. Brunnenſtr. 16. Des Mechanikers Emil
Arnicke T. Helene, 6 J., Gr. Brunnenſtr. 7. Des Rentenempfängers
Karl Demme Ehefrau Karoline geb. Rappſilber, 59 J., Adolfſtr. 7.
Des Streckenwärters Wilhelm Schmidt S. Adolf, 9 Mon., Adolfſtr. 7.
Erneſtine Futtig aus Bitterfeld, 83 J., Diakoniſſenhaus. Des Hand
arbeiters Robert Kreſſe T. Eliſabeth, 10 J., Gr. Brunnenſtr. 16.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ctr. 4,00--5,00 Mk. ähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 45--50 Pfg. auben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Mdl. 10 Pfg. Enten, pro St. 2,50-—-3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--5,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 8--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,50 Mk.
Radieschen, 2 Bund 7 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60--1,75 Mk.
Rettiche, pro St. 4--5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Bohnen, grüne, 1 Liter 15-20 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Schoten, 1 Liter 10--15 Pfg. Eier, pro Modl. 90 Pfg.
Gurken, 1 St. 10--30 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfo.
Erdbeeren, 1 Liter 40--50 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Himbeeren, 1 Liter 60 Pf. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Exzellenz Staatsminiſter und Ober

präſident der Provinz Sachſen Dr. von Boetticher aus Magdeburg.
Landeshauptmann von Bismarck aus Brieſt, Generalmajor z. D.
von der Schulenburg aus Beitzſch. Kammerherr Frhr. von Erffa aus
Wernburg. Landrat von der Schulenburg aus Beetzendorf. Ober-
Reg.-Rat von Terpitz aus Merſeburg. Baronin von Wolf mit Be-
gleitung aus Dresden. Rittmeiſter a. D. von Kotze, Rechtsanwalt Dr.
Roſenſtock, Rentier Eichler, ſämtlich aus Berlin. Frau Landrichter
Kramer nebſt Kindern und Bedienung aus Beuthen. Rittergutsbeſitzer
Bretschneider aus Coſſa, Gallineck aus Breslau. Jng.: Rinck aus
Düren, Amme aus Braunſchweig, Abel aus Düſſeldorf, Erich aus
London. Amtsgerichtsrat Feige nebſt Gemahlin aus Breslau. Major
Wendenburg aus Wilhelmshaven. Gutsbeſitzer Ackermann, Frau Ritt
meiſter Lübbert, beide aus Namslau. Frhr. Dr. von Dobeneck nebſt
Gemahlin aus Gr.-Lichterfelde. Frau Boecker nebſt Sohn und Er-
zieherin aus Friedenshütte b. Morgenroth. Prof. Boehmer aus
Stettin. Dir. Rudolph aus Salzungen. Frau B. Brumme nebſt Sohn,
Frau E. Wolf nebſt Kindern, Dir. Weinkrantz, Jnſp. Heintze, ſämtlich
aus Magdeburg. Rentier Leppien nebſt Gemahlin aus Ronneberg.
Oek.-Rat Faber aus Felchta. Baron von Wolf aus Roſtock. Lehrerin
M. Keber aus Tilſit. K. K. Hof- und Domkonzertmeiſter Th. Koſchat,
K. K. Hofopernſänger: G. Haan, Cl. Fochler, R. Traxler, W. Fournier,
F. Spielvogel, ſämtlich aus Wien. Landſchaftsmaler Landberg aus
Hagen i. W. Offizier G. von Doerenberg aus Darmſtadt. Frau
Rittergutsbeſitzer Winter aus Camen. Rittmeiſter von Krieger aus
Weimar. Brauereibeſitzer Kipke aus Breslau. Kaufleute Lewinsky,
Guttentag, Hupperts, Faerber, Pundt, Jacob, ſämtlich aus Berlin,
Bär aus Elberfeld, Bolzau, Heinemann, beide aus Köln a. Rh., Holz
müller aus München, M. Stoll aus Dresden, Zindel aus Hochheim a. R.,
Burmeiſter aus Hamburg, Thaue nebſt Gemahlin aus Wenigſen b. Jena,
Roſenzweig aus Nürnberg.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Bertha v. Plüskow-
Kowalz nebſt Begleitung aus Schwerin. A. von Holwede aus Braun-
ſchweig. Paſtoren K. Axenfeld aus Erdeborn, M. Noyd aus Chicago
(Jll.), B. Lutze aus Weißenſee, E. Handel aus Schellbach, F. Eiſelen

Moſchütz aus Plathe, H. Kiefel aus Forſt i. L.,
O. Unbekannt aus Queſtenberg, N. Nilius aus Comerbat. Miſſionar
A. Hoppe aus Wartburg (Afrika). Konſ.-Rat SigmundSchulze aus
Magdeburg. Frl. M. Angeli aus Brüſſel. Pfarrer H. Penkert aus
Bennungen, G. Brunner aus Weltewitz, F. Straußberg aus Charlotten-
burg. Dir. Dr. Swithauer aus Waldau. Jng.: G. Dreyer aus
Halle a. S., L. Schreiber aus Eiſenach. Jnſp. Th. Schmidt aus
Düſſeldorf. Rendant Hannig nebſt Familie aus Straßburg. Frau
Schröter nebſt Tochter aus Nakel. Cand. win. A. Ritſcher aus
Wernigerode. Mia von Zahn aus Gehren. Rentieren Emma Zabel,
M. Witte, beide aus Rathenow. Lehrer J. Zakaſchewski aus Duſchno.
Lehrerinnen Th. Balzer, M. Wotzky, beide aus Wiesbaden, Frl.
Wienbeck, Frl. Bennhauſen, beide aus Muskau, L. Feder aus Staßfurt,
Frl. Kuhr, Frl. Müller, Frl. Rübenſahm, ſämtlich aus Stettin. Ober
Poſtaſſiſtent B. Bunge, Gertrud Böttger, beide aus Magdeburg. Sup.
Hoffmann nebſt Tochter aus Cöthen. Frl. E. und H. Göltſchke aus
Braunſchweig. Mat.Verwalter H. Nicolai aus Gneſen. Buchhändler
H. Schneider aus Stolberg. Diakoniſſin C. Morreau aus Roßleben.
Rendant K. Fritzſche aus Blankenburg. Kaufleute: P. Voigt aus
Peterswaldau, H. Wolf, A. Korſchatz, beide aus Dresden, W. Kühn
aus Köln, J. Steiner aus Hannover, E. Schartner aus Charlottenburg,
Vakler nebſt Gemahlin aus Leipzig.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V.: Otto E. Neumann
für Provinz u. Allgemeines: i. V. Erich Beuthner; für Lokalez: Erich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Mannfkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Warum noch Gemüſe ohne Mondamin?
wenn alle Gemüſearten durch MondaminSaucen ſehr ſchmack-
haft und gern gegeſſen ſerviert werden können. Man veor-
ſuche doch die verſchiedenen köſtlichen Gemüſe-SaucenRezepte,
wie ſolche Brown K Polſon, Berlin C. 2, im neuen

Dieſe Gemüſe-Saucen werden
höchſt einfach mit

Mondaminekocht, ſie verfeinern den gewöhnlichen Gemüſegeſchmack ganzebentend Man ſchreibe ſofort darum Abt. J H. (0040

Sicher und ſchmerzlos wirkt das ſeit 30 Jahren bewährte echte Rad
lauer'ſche Hühneraugenmittel, Fl. 60 Pfg. Nur echt mit der Firma
KronenApotheke, Berlin. Depot gen meiſten Apotheken u. Drogerien.

Die Reiſe hat begonnen. Viele Stadtbewohner ſuchen Er
holung in der Sommerfriſche. Die ländlichen Verhältniſſe bringen es
nun mit ſich, daß Suppen und Speiſen manchmal nicht ſo geraten, wie
man es gern hätte. Dem iſt mit wenigen Tropfen Maggis Würze
leicht abzuhelfen. Man nehme daher ein Maggifläſchchen mit aber auch
eine Büchſe Maggiſcher Bouillonkapſeln, aus denen man nur mit
kochendem Waſſer jederzeit eine delikate Bouillon ſelbſt bereiten kann.

praktiſch vervackte Erzeugniſſe laſſen ſich in der Taſche bequem
mitführen.
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5 Proj.
Rabatt
Marken

des

Rabatt
Spar
Vereins

Rucksäcke

für Knaben --,95, --,98,1,50, 2,85 Mk.

Rucksäcke
für Damen 2,85, 3,--, 3,35,4,65, 5,50 n Mk.

Rucksäcke

für Herren 1,65, 2, 2,50,3, 3,35, 3, 65, 4, 75 Mk.

Douritentavchen

1.-, 1.25, 1.75, 2.65, 3. 35,
3.85, 5. Mk. [0061
Prinllavehen

85, 35, We mit Riemen1.50 bis 5 Mk.e F. Ritter,

Leipzigerſtr. 90.
[DAweril. Noptwäehe,

elektriſche Luft-Trocknung.
Damen-Friſieren in und außer

dem Hauſe. Große Auswahl in
Zöpfen ſowie einzelnen Haarteilen.
Pritz Mischke, Coiffeur,

An der Univerſität 1
(Ecke Schulſtr.). [0026

Wer bei

Otto Knoll,
Leipzigerſtraße 36

VFBTEDMBälbr

gleichviel ob fertig oder nach
Maß kauft, iſt ſicher zufrieden.
Alle Sachen ſind aus nur beſten
Stoffen mit gutem Futter
ſauber u. elegant hergeſtellt u.
haben großſtädtiſchen Schnitt.

T Gut und h tGeſchäftsprinzip. R (006
Rabatt-Marken.

Fritz Tell
Wäsche Fabrik, Leinen und Zaumwollwaren,

Halle a. S., Leipzigerstr. 71, l. Etage,
neben Bankhaus Apelt.

Sommer- Ausverkauf
G. bis 30. Juli

zu bis zur Hälfte ormässigten Preisen,
2

mm Besonders preiswert: m
Tüll- u. Spachtel-Gardinen Stores Bettdecken,

Tisch-Wäsche.
Prima Damast- und Iacquard Tafelgedecke, e

Tischtücher, Servietten, Handtücher, Küchen-Wäsche.

m Damen-Leib- Wäsche Lansnur beste eigene FabrikationBettimlett garantiert daunendicht und karbecht.

Prima höhmische Bettfedern und Daunen.

m Bett- Wäsche
im Leinen, Linon, Damast, Brocat u. gestreiſt Satin.

Steppdecken, prima Oualität
Caschentücher Stickereien Schürzen etc. etc.

Apollo- Theater.Apoll Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Enſemble Gaſtſpiel
unter Leitung des Direktors

Max Samst,
ehem. Leiters des

Berliner Friedrich
Wilhelmſtädtiſchen Theaters.

DurchſchlagenderErfolg.

„Onkel Cohn“
oder [(0019

„Ein geſunder Junge“.

Jm Theater
Aeußerſt angenehmer, kühler

Aufenthalt.

R.
Mittwoch, den 6. Juli,

abends von 6 Uhr ab:
Gr. Doppel-Konzert,
ausgeführt vom Muſikkorps

der 36 er und dem

Vokal-Künstler-
Sextett

der Berliner Kgl. Hofoper.

Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 6. Juli 1904.
Leipzig (Neues Theater):Geſchloſſen.

(Altes Theater): Die
Journaliſten.

Gasthaus zum Ritter

in OslI2e, Thür,
oberes Schwarzatal,453 Meter ü. d. 9

empfiehlt Touriſten, Sommer-
friſchlern u. Geſchäftsreiſenden
ſeine vollſtändig neun renovierten
freundlichen Zimmer mit vor-
züglichen Betten. Anerkannt
gute Verpflegung. [0044

Beſ. C. M. Partsechereld.

leh bin bis Ende des Monats

Verreist.
Ps haben die Güte, mich zu vertreten:

Herr San.-R. Dr. Schreyer,
Dr. Koehn,Dr. Heinrich Keil,
Dr. Kohlhardt. [0054

Dr. Strube.

F. F.o 1900er 0Oestricher Riesling 3 1895er Kiedricher Oberer Berg917 e 13 1897er Rauenthaler 2.25 (Riesling-Auslese) 5. Heinrich Hüller 8 Nw,
1900er Singer R t a 1900er Erbacher Honigberg 2.50 1900er BRauenthaler Berg 6. Schwemme-Brauerei,
er Bee ozengarten 1.20 1900er Niederwallufer Goidberg2. 60 1900er Rüdeeh. Berg Främlert S.- Fernſprecher 2649. [0051

1899er Lorchhäuser 1.50 1900er Rüdesheimer 2.75 Riesling- -Auslese Landw. Ausst.

1899er Oestricher 1.60 1901, höchste1899er Erbaoher 1.50 i89 er e en berg 350 1900er Rauenth. Berg 2 b lü l
er Kempter r r 1. Staatspr1900er Eltvier 1.80 1900er Kiedrieher Sandgrube 4.- Wiseteil 2 i rie. gebr. Flügel,

Roter Wein 1897er Frühburgunder per Flaseche 1.60. ſtande d erkauft für 225 d
Die Preise verstehen sich ab I ager Halle S. ohne Plasche und Kiste. Für Halle Lieferung frei Haus. V 300 Mk. [9952

Garantie für Naturreinhejt.Zonmerſeſ des Vereins Queis

Sonntag, den 10.
O Giſte willkommen.

uli.

Spezial Geſchäft

nach Uebereinkunſt.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle

Schulze Birner,
Weingrosshandlung Probierstube Fernruf 1135.

General-Depot der Central-Verkaufs-Genossenschaft Rheingauer Winzer- Vereine
e. G. m. D. H. Fltville a. Rh.

Halle a. S.,Rathausstrasse 5, Ein zuter Haustrunk
Hausbier in Flaſchen

à 6 Pfg.,
wo ExportDop ppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg., von

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Habe mich nach Ilang jähriger ärztliecher
Tätigkeit im Auslande

üm Halle a. S.
niedergelassen, wo ich wie seit 17 Jahren
ausschliesslieh nur in meinem Spezialſaceh
prakKtizieren Werde.

Dr. Heusmann,
Spezialarzt

für Magen- und Darmleiden,
Leipzigerstrasse S, II.

Sprechstunden: 9--10 und 2--3 Uhr. (0004
Sonntags nur 9--10 Uhr.

SommerrCrische,
Mittelpunkt der Sächs. Schweiz.

Der ſchönſte Ausflug iſt unſtreitig eine

Wasserfahrt
in Kurhaus Zad Neu Ragoczy.

Morgen Mittwoch und Sonnabend

Abfahrt Uhr von derPeißnitzbrücke.e Sonntag Akfahrt 71 Uhr.
Hoſe meine E tabliſſements beſtens empfohlen.

Mit Hochachtung A, Renelt,
0053) Halle a. S. und Bad Neu-Ragoezy-

8 S Unentbehrlich für jede familie! Sſiclerb erg
e
r e eFabrüeaßen aſleiniges Geheimniss n

ſetleemsener Maſestst des ſcaisers und Königs Wilhelm f.

am Rafhhausein RHEIIBERG am Niederrhein.

Gegr. N. 1846,
getan bester Bifterlikör

e 27 Freſs-MedaulenUnderberg Boouvkawp.

Ostsoobad Broegse a. R.
an der offenen See und dem Breeger Bodden. Prospekte versendet

(0041)

Bad Schanda
Prospekte und nähere Auskunft

d. Stadtr. Riohter. [9786 7554) Das Bade-Comité.
a. S. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 311 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vorübergehende Abonnements
für die Reiſe 2c.,

bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſand
der hier abonnierten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

W Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnierte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonniert wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements ſind dagegen bei
der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bemugzete W vorübergehende Abonnements (Reiſeabonnements) incl. Porto ſtellt ſich wie folgt:

n Deutſchland wöchentlich
für alle übrigen Länder wöchentlich

Der Verſand erfolgt einmal täglich unter Streifband mit den günſtigſten
90 Pfa.
Poſten.

Wird ein längerer Aufenthalt an einem Orte beabſichtigt, ſo empfiehlt ſich der Bezug unſeres Blattes mittels
Poſtüberweiſung, jedoch nur für Deutſchland und Oeſterreich in dieſem Falle beträgt die Ueberweiſungsgebühr 25 Pfennig
pro Monat.

Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Die geehrten Leſer und Jntereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
werden höflichſt gebeten, auf der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets ihre Zeitung zu ver
langen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit Berlin c. gehört
die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

Provinzialverein der Freunde der Poſitiven
Union in der Provinz Sachſen.

L

B. Halkle, 5. Jult.
Die diesjährige Jahresverſammlung wurde geſtern nachmittag

um 6 Uhr durch einen Gottesdienſt im Dome eröffnet,
bei welcher Herr Paſtor Phillipps-Plötzenſee die Feſtpredigt
über das Schriftwort „Jhr ſeid das Salz der Erden, das Licht der
Welt“ hielt.

Um 8 Uhr abends folgte dann eine recht gut beſuchte Ver
ſammlung im Evangeliſchen Vereinshauſe“,
welche durch herzliche begrüßende Worte des Vorſitzenden Herrn
Grafen von Hohenthal-Dölkau eröffnet wurde. So-
dann ſprach Pfarrer Kühn Siegen über die moderne Theo-
logieunddie Gemeinde. Er führte aus, daß den ſchwärm
geiſtigen Verächtern der Theologie gegenüber mit allem Nachdruck
zu betonen ſei, daß die evangeliſche Kirche der Theologie bedarf.
Alle Theologie muß „modern“ ſein in dem Sinne, daß ſie den
wiſſenſchaftlichen Ausdruck der Offenbarungswahrheit für die jedes-
malige Gegenwart zu verarbeiten hat. Modern sensu malo iſt
diejenige Theologie, welche den Glauben an Chriſtus in den Bann
tut und die übernatürliche Offenbarung leugnet. Die moderne
Theologie mißachtet den Fels, daraus ſie gehauen iſt, und verfährt
folgerichtig, wenn ſie nicht mehr Theologie heißen mag. Die mo-
derne Theologie bedeutet eine Gefahr für die Gemeinde, da ſie ihren
Schülern die Amtsfähigkeit bricht und agitatoriſch ihre Jdeen in der
Gemeinde ausbreitet. Bei Bekämpfung der modernen Theologie iſt
alles zu vermeiden, was darauf hinausläuft, den freien Kampf der
Geiſter zu unterdrücken. Wohl aber darf und muß die Kirche
fordern, daß der Staat bei Beſetzung der theologiſchen Profeſſuren
für ausreichende Vertretung der wirklichen Theologie Sorge trage.
Theologiſche Studienhäuſer, das Lehrvikariat und das Prediger-
ſeminar gewinnen in der gegenwärtigen Kriſis erhöhte Wichtigkeit.
Die Abſolvierung theologiſcher Studien gibt für ſich allein noch
keine Anwartſchaft auf Anſtellung im Amt der Kirche. Der pflicht
mäßige Widerſtand gegen das agitatoriſche Eindringen der mo-
dernen Theologie in die Gemeinden darf nicht geſchwächt werden
durch Repriſtinierung ſolcher Aufſtellungen, welche ſeitens der po
ſitiven Theologen aufgegeben ſind. Die moderne Theologie muß
vielmehr durch eine tiefere Faſſung der Offenbarung in Jeſus
Chriſtus überwunden werden.

An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte, im weſentlichen zu
ſtimmende Debatte, an welcher ſich beſonders die Herren Sup.
Meyer-Oberfarnſtedt, Prof. D. Witte- Halle, Schneider
meiſter Schreiber, Konſiſtorialrat Behyer-Dittchenroda,
Lic. Bunke, Redakteur der „Reformation“ in Berlin, und Dom-
prediger Lic. Lang Halle beteiligten.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. Juli.

Das Verhängen der Schaufenſter an Sountagen. Auf die
Befolgung der Verordnung, daß die Geſchäftsleute an Sonntagen ihre
Schaufenſter außer während der Kirche am Vormittage auch Nachmittags
von 2--3 Uhr verhängen müſſen, wird in Zukunft ſeitens der hieſigen
Polizei ſtrenger geachtet werden. Ausnahmslos müſſen ſämtliche Schau
fenſter in den Nachmittagsſtunden am Sonntage zukünftig verhängt
ſein, ſelbſt die Fenſter derjenigen Läden, denen in dieſer Stunde der
Verkauf geſtattet iſt, wie der Konditor, Bäckerläden und der Milch-
geſchäfte.

Tierſchutz Verein für Halle a. S. und Umgegend. Durch
Vorſtands Beſchluß hat der Tierſchutz Verein einen Aufſichts
beam ten angeſtellt, welcher die Straßen begehen und Tierquälereien
zur Anzeige bringen ſoll. Sein Augenmerk wird derſelbe beſonders auf
überladene Fahrzeuge richten. Hierbei wird darauf hingewieſen, daß
Führer eines Hundegeſchirres nicht unter 16 Jahre alt ſein dürfen und
daß dieſelben den polizeilichen Ausweis über die Tauglichkeit des Hundes
als Zughund ſtets bei ſich zu tragen haben.

Neue Geſetze. Mit dem 1. Juli trat eine Reihe wichtiger Ge
ſetze in Kraft Die neue Konfektionsverordnung vom 17. Februar d. J.,
die alle Werkſtätten der Kleider und Wäſchekonfektion, in denen der Arbeit-
geber nicht ausſchließlich Familienangehörige beſchäftigt, der Fabrik
geſetzgebung unterſtellt. Alle Detailkonfektionsgeſchäfte mit Maßbetrieb,
ſowie alle Damenputzgeſchäfte ſind fortan als Fabriken im Sinne der
Gewerbeordnung anzuſehen. 2. Das Geſetz über die Wechſelproteſtſtunden,
das die Proteſtſtunden auf die Zeit von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr
abends beſchränkt und für etwaige Ausnahmen die ausdrückliche Ein
gung des Proteſtaten vorſchreibt, endlich 3. die neue Telegraphen
ordnung.

Der Provinzialverein des Evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins
für die Provinz Sachſen hielt geſtern im Stadtmiſſionshauſe ſeine
Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Graf von Hohen-
thal Dölkau, begrüßte die Erſchienenen und gab verſchiedene einge
gangene Schreiben bekannt. Das Andenken an mehrere verſtorbene
Mitglieder wurde durch Erheben von den Plätzen und den gemeinſchaft
lichen Geſang eines Chorals geehrt. Darauf wurden für den neu
eingerichteten Bezirk des Vereins „Regierungsbezirk Merſeburg“ in den
Vorſtand gewählt die Herren Landrat von Breitenbauch, Paſtor
Steinhof und Paſtor Hiydegre. Bewilligt wurden der
Stadtmiſſion Halle 1500 Mk., für die neueinzurichtende
Stadtmiſſion Erfurt 300 Mk. Den umfangreichen Jahres
bericht erſtattete der Herr Vorſitzende. Jn dem Berichte
wurden all die Maßnahmen des Vorſtandes beziehungsweiſe

Ausſchuſſes bekanntgegeben, die notwendig waren das Werk
des Evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins durch Schaffung weiterer
Gemeindehäuſer und Kirchen zu fördern und die
Errichtung einer Vereinigung der Frauenhilfe in unſerer Provinz
zu veranlaſſen. Der Bericht brachte ferner Mitteilungen aus den Ver
handlungen des Ausſchuſſes des Hauptvereins in Berlin, der unter dem
Protektorat Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ſteht. Der Herr Vorſitzende
ſtellte am Schluſſe ſeines Berichts folgende Anträge: „Die Provinzial
verſammlung des Evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins zu Halle wolle
beſchließen 1. Den engeren Ausſchuß zu erſuchen, a) den Leitern der
jenigen Stadtmiſſionen, die vom Verein Unterſtützungen erhalten, oder,
wie in Halle, vom Vereine ſelbſttätig ins Leben gerufen worden ſind
und erhalten werden, Gelegenheit zu geben, in einem gewiſſen Turnus
einen kurzen mündlichen Bericht in der Generalverſammlung des
weiteren Ausſchuſſes zu erſtatten b) Anordnungen treffen zu
wollen, daß zu den Verhandlungen der Generalverſammlung des
weiteren Ausſchuſſes mehr Zeit als bisher in Ausſicht genommen wird.
2. Den engeren Ausſchuß zu bitten, die nachfolgenden Anträge in Er
wägung zu ziehen und der Verwirklichung entgegenzuführen: 1. Die
Arbeit der Frauenhilfe zu immer ſelbſtändigerer Ausgeſtaltung zu
führen. 2. Die Mitglieder des Evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins,
inſonderheit die Laien unter ihnen aufzufordern und immer von neuem
anzuregen, durch ſyſtematiſche, dauernd fortgeſetzte Veranſtaltung apolo-
getiſcher Vorträge, volkstümlich chriſtliche Volksverſammlungen und
Familienabende vornehmlich in den großen Städten und Jnduſtriebezirken
den Unglauben und Materialismus zu bekämpfen, hierbei auch auf
Sammlung von Mitgliedern bedacht zu ſein, um die nötigen Geld
mittel für die Anſtellung von Gemeindepflegern, für Ausdehnung
des Diakonats und die Stadtmiſſion zu erlangen. 3. Zu dieſem
Behufe iſt die Schaffung geeigneter Verſammlungsräume notwendig,
inſonderheit der Bau von Kirchen in Gemeinſchaft mit dem Kirch
bauverein und von Vereinshäuſern in den Großſtädten und Jnduſtrie-
bezirken zu betreiben.“ Die Anträge wurden unter freudiger Zuſtim-
mung angenommen. Nach kurzer Diskuſſion teilte der Herr Vor
ſitzende mit, daß es ihm dank des Geſchenkes von 2000 Mk. ſeitens eines
gütigen Gebers ermöglicht wurde, evangeliſche Bilder-
kalender zu beſchaffen und ſolche als ein Gegenmittel gegen die
ſozialdemokratiſchen Volkskalender an die kleineren Leute unentgeltlich
abzugeben. Die von Herrn Paſtor Lic. Sei tz Zweimen erſtattete
Jahresrechnung zeigte in Einnahme 26 695,20 Mk., in Ausgabe
21315,07 Mk. und ſonach einen Beſtand von 5380,13 Mk. Herr
Paſtor Hobbing- Halle hielt hierauf einen Vortrag über „Die
Gemeinſchaftsbewegung und die Stadtmiſſionen“;
er wies nach, daß beides zuſammengehöre und das eine das andere
unterſtützen müſſe. Die Verſammlung war mit dieſen Ausführungen
einverſtanden. Herr Paſtor Zeller Magdeburg berichtete über den
Stand der Stadtmiſſionsſache in Magdeburg; er
konnte durchweg Erfreuliches mitteilen, da ſich Perſonen aus allen
geſellſchaftlichen Kreiſen ſehr lebhaft für die Stadtmiſſion intereſſieren
und mit ihren Unterſtützungen nicht zurückhalten.

Der Verein der Fuhrherren und ſonſtiger Geſchirrhalter zu
Halle und Umgegend beabſichtigt, gegen die Erteilung der Konzeſſionierung
einer Automobil-Omnibus-Fahrt Halle-Dölau zu proteſtieren.

Zoologiſcher Garten. Wie die Breslauer Tagesblätter geſtern
meldeten, wurde der dortige Zoologiſche Garten, in dem Marquardts
Tuneſen für kurze Zeit eingekehrt ſind, am letzten Sonntag von mehr
als 41 000 zahlenden Perſonen beſucht. Wir haben ſchon mitgeteilt,
daß die intereſſante Völkerſchau am 15. Juli ihren Einzug bei uns
halten wird. Morgen Mittwoch wird unter der Leitung unſeres
Landsmannes Herrn Kgl. Sängers Paul Lehmann das Vokal-Künſtler
Sextett der Berliner Hofoper, das dem Hallenſer Publikum von ſeinem
vorjährigen Auftreten her bereits bekannt iſt, einmalig konzertieren.
Am nächſten Sonntag werden die Beſucher des Gartens auch wiederum
den großen Genuß haben, den Piſton-Virtuoſen Kümmel vom Groß-
herzogl. Hoftheater Darmſtadt zu hören, deſſen ganz hervorragende
Leiſtungen im vorigen Jahre Beifallsſtürme entfeſſelten. Jm Alpinum
blühen jetzt verſchiedene Kakteen, beſonders reichlich blühen in dieſem
Jahre die Freiland-Opuntien.

Die erſte Wintergerſte wurde geſtern von Gebr. Nagel in
Trotha unter Dach gebracht.

Fernſprechanſchlüſſe, die bei der nächſten Erweiterung der
StadtFernſprecheinrichtung in Halle ausgeführt werden ſollen, ſind bis
1. Auguſt bei dem Telegraphenamte in Halle (Saale) anzumelden, von
welchem auch die Anmeldeformulare koſtenfrei bezogen werden können.
Anmeldungen, die nach dem oben angegebenen Zeitpunkte eingehen,
werden während des nächſten Bauabſchnittes nur gegen Erſtattung der
durch die verſpätete Anmeldung erwachſenden Mehrkoſten erledigt werden.

ApolloTheater. Der Erfolg, welchen auch hier das Max
Samſt'ſche Enſemble mit ſeinem „Onkel Cohn“ gefunden, veranlaßt die

das zugkräftige Stück vorläufig noch auf dem Repertoir zu
elaſſen.

Selbſtwordverſuch eines militäriſchen Poſtens. Jn der
letzten Nacht gegen 2 Uhr wurde der ſtädtiſche Krankenwagen durch die
Kaſernenwache der Kaſerne II requiriert, da der Poſten am
Pulverhauſe verſucht hatte, ſich zu erſchießen. Da derſelbe noch
Lebenszeichen von ſich gab, wurde er im Krankenwagen nach dem
Garniſonlazarett gebracht.

Sinnlos betrunken. Geſtern abend gegen 7 Uhr wurde der
Schloſſer Karl Hennig, Kelluerſtr. 5 wohnhaft, am Steinwege in
ſinnlos betrunkenem Zuſtande aufgefunden. H. mußte im ſtädtiſchen
Krankenwagen in ſeine Wohnung gebracht werden.

Bootsunfall. Geſtern abend überfuhr ein Dampfer, der
von der Rabeninſel kam, an der neuen Brücke einen mit drei
Perſonen beſetzten Kahn. Der Kahn wurde mitten entzwei
geſchnitten. Die Jnſaſſen, zwei Männer und eine Frau, ſtürzten ins

6. Juli 1904.

Waſſer und gerieten unter den Dampfer. Die zwei Männer konnten
an Bord des Dampfers gezogen werden, während die Frau rechtzeitig
in einen der zur Hilfeleiſtung ſofort herbeigeruderten Kähne gerettet
wurde.

Blinder Alarm. Heute früh um 7 Uhr wurde die Feuerwehe
infolge blinden Feuerlärms nach Feldſtraße 4 gerufen.

Bewegung der Bevölkerung im Monat Juni 1904. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamte wurden im Juni 1904 folgende
Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im Jahre 1903): Neu zugezogen 1232 (985)
männliche und 839 (773) weibliche Perſonen. Abgezogen 1260 (1214)
männliche und 964 (965) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 76 (63) männliche und 25 (31) weibliche,
Dienſtboten 48 (25) männliche und 301 (254) weibliche, Arbeiter 114
(90) männliche und 21 (25) weibliche, Gewerbegehilfen 961 (788),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 39 (31), Lehrer Militärs,
Gelehrte, Beamte 93 (99), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 23
(13), in Berufsvorbereitung 89 (70), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
183 (190), Summa 1872 (1585). Von den Abgezogenen waren
Familienhäupter 105 (104) männliche und 37 (44) weibliche Dienſt-
boten 44 (37) männliche und 312 (328) weibliche, Arbeiter 113 (112)
männliche und 38 (18) weibliche, Gewerbegehilfen 941 (876), ſelbſtändige
Handel- und Gewerbetreibende 33 (40), Rentiers, Haus- und Guts
beſitzer 25 (23), in Berufsvorbereitung 89 (98), ohne Berufsangabe
inkl. Kranke 186 (198), Summa 1877 (1841). Die Zahl der An
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre
Wohnung gewechſelt haben, betrug 1833 (1559), die, welche von aus
wärts nach Halle zogen 1872 (1585), die Abmeldungen bei Umzügen
innerhalb Halles 1814 (1661), bei Umzügen von Halle nach auswärts
1877 (1841). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamte zur Ermittelu ig
übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug 3660 (2013), wovon
unermittelt blieben 615 (700),

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernkinmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Nochmals die Särge und die Kliniken.
Wir erhalten von dem Verwaltungsdirektor der hieſigen ver

einigten Univerſitäts-Kliniken nachſtehende Zuſchrift:
„Jn dem Hauptblatt von Nr. 291 der „Halleſchen Zeitung“

vom 24. Juni 1904 findet ſich unter der Rubrik „Eingeſandt“ ein
Artikel des Jnhalts, daß bei Todesfällen in den Kliniken den
Hinterbliebenen zur Beſchaffung des Sarges ein beſtimmter Tiſchler
meiſter ſeitens der Beamten gegen den Willen ihrer Vorgeſetzten

„zugewieſen“ würde. Dieſe, angeblich zur Aufklärung des
Publikums beſtimmte Mitteilung entſpricht aber nicht der Wahr
heit. Bei einem jeden Todesfalle ſind unſere Beamten aus dienſt-
lichen Gründen gezwungen, die Hinterbliebenen nach dem Namen
des die Beerdigung Beſorgenden zu fragen. Nur wenn dieſer noch
nicht beſtimmt iſt, „empfehlen“ ſie den Hinterbliebenen den
für die Kliniken arbeitenden Tiſchlermeiſter Wabbel, bemerken dabei
aber ſtets noch, daß auch jeder beliebige andere Tiſchler genommen
werden könne. Dieſes Verfahren beruht auf einer direkten Vor-
ſchrift, die unſere Beamten von ſämtlichen Direktoren der Kliniken
vor mehreren Jahren gerade im Jntereſſe des Publikums und zur
Vermeidung jeder perſönlichen Beeinfluſſung erhalten haben. Um
Ueberteucrungen der Hinterbliebenen zu vermeiden, forderte die
Verwaltung der vereinigten Kliniken damals von einer größeren
Zahl von Tiſchlermeiſtern (7) Preiſe über Särge pp. ein. Aus
den Angeboten ging hervor, daß der Tiſchlermeiſter Wabbel der
billigſte unter den aufgeforderten Herren war. Seit dieſer Zeit
haben die Beamten den Auftrag, den Tiſchlermeiſter Wabbel zu
„empfehlen“. Ob ſich eine Aenderung dieſes Verfahrens
ohne Schädigung des Auskunft fordernden Publikums einführen läßt,
ſoll erneuter Erwägung unterzogen werden, wobei dem Tiſchler-
meiſter, der den in Rede ſtehenden Artikel eingeſandt hat, anheim-
geſtellt wird, entſprechende Vorſchläge zu machen.“

”„fu mVermiſchtes.
Ein großer Butterverfälſchungsprozeß begann am Montage

unter großem Andrange des Publikums vor der achten Strafkammer
des Landgerichts in Berlin. Es ſind vier Tage zur Erledigung
der Sache in Ausſicht genommen, wegen des koloſſalen Umfanges
findet die Verhandlung im großen Schwurgerichtsſaale ſtatt. Der
Anklageraum bietet für die 30 Angeſchuldigten, ſämtlich Berliner
Butter und Kolonialwarenhändler, nicht genügend Raum, auch die
Geſchworenenbänke werden von ihnen eingenommen. Da 13 Ver-
teidiger zur Stelle ſind, haben auch für dieſe beſondere Plätze be-
ſchafft werden müſſen. Leiter der Verhandlung iſt Landgerichts-
rat Casper, die Anklagebehörde vertritt Staatsanwalt Ellendt. Der
Berliner Nahrungmittel-Unterſuchungsanſtalt fiel es im Herbſt
1892 auf, daß Butter im Handel vorkam, die zwar nicht, wie es
bisher häufig der Fall geweſen, mit Margarine verfälſcht war, aber
doch eine andere Beſchaffenheit und Zuſammenſetzung zeigte als reine
Naturbutter. Der Polizeichemiker Dr. Jnkenack hatte eingehende
Unterſuchungen vorzunehmen, und das Ergebnis war, daß ſich in
außerordentlichen Mengen Butter im Handel befand, die mit
Pflanzenfetten (Palmin, Kokusfett, Vegeta-
bilien, ſämtlich Produkte der Kokusnuß) ge
fälſcht war. Durch die Auffindung von Surrogaten wurde ein
ganz gewaltiger Umfang dieſes betrügeriſchen
TDreibens feſtgeſtellt. Die dazu erforderlichen Knetmaſchinen
wurden vorwiegend von der Firma Seemann (Berlin, Roſenſtr. 16)
geliefert. Einer der am ſchwerſten Belaſteten iſt der Butterhändler
Johann Wienzek. Außer einem Verkaufsgeſchäfte in der Lauſitzer
Straße beſitzt er in einem Quergebäude des Hauſes Pannierſtraße 29
einen Kellerraum, den er zu einer förmlichen Fälſcherwerkſtatt her-
gerichtet haben ſoll, in der er mit ſeinem Schwager Dubinski arbeitete.
Jm zweiten Kellerraum wurden bei einer polizeilichen Nachſuchung
eine Miſchmaſchine mit Gasmotor, 5 Blecheimer mit Sirup und 19
leere Palminkiſten vorgefunden, ferner ein Gaskochapparat, der zum
Zuſammenſchmelzen von Butter und Surrogaten diente. Durch
Reviſion von Büchern und Rechnungen wurde feſtgeſtellt, daß Wien-
zek Surrogate (Kokosnußfett, Palmin, Vegetaline, Nußbutter und
Calma) von verſchiedenen Firmen für insgeſamt 18 626 Mk.
(ca. 325 Zentner) bezogen hat. Bei Aufruf der Sache waren

ſämtliche Angeklagten zur Stelle mit Ausnahme des Kaufmanns
Karl Schröder in Stralau, der ein Krankheitsatteſt eingeſchickt hatte
und gegen den ſpäter beſonders verhandelt werden ſoll. Als Sach-
verſtändige ſind die Chemiker Dr. Jnkenack und Dr. Biſchoff ſowie
der Bücherreviſor Rettig geladen. Unter den Zeugen befinden ſich
viele Butterhändler. Da die Vernehmung der Angeklagten min-
deſtens einen Tag in Anſpruch nehmen wird, werden ſämtliche
Zeugen bis Dienstag vormittag 9 Uhr entlaſſen. Von den Ange
klagten ſind einige geſtändig, während die meiſten ihre Schuld be
ſtreiten.

Stanleys Teſtament. Das Teſtament des kürzlich in London
verſtorbenen Afrikaforſchers Sir Henry Stanley iſt ſoeben ver
öffentlicht worden. Das hinterlaſſene Vermögen Sir Henrys b
trägt nicht weniger als 140 000 Lſtrl., alſo beinahe 3 Millionen
Mark. Die Haupterbin iſt die Witwe des Verſtorbenen und außer
dem ſind bedeutende Summen verſchiedenen Stiftungen zugewieſen
worden.

Wie des Sängers Höflichkeit belohnt wird. Die Serenade,
welche die Berliner Liedertafel in mitternächtlicher Stunde am
Freitag in aufrichtiger Verehrung für die Dichterfürſten MozartHayden vor dem noch verhüllten Denkmal im Tiergarten dargebracht

hat, dürfte ein polizeiliches Strafmandat im Gefolge haben wegen
nächtlicher BFuheſtörung. Als nämlich die Lieder in dex Nachtluft
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verklungen Waren Und der Vorſitzende Herr Cornelius ſeine An
ſprache beendet hatte, ſtimmte die Liedertafel noch den ſchönen Wahl
ſpruch an: „Treu und wahr, hell und klar. Da erſchien von
mehreren Seiten die Polizei und gebot Ruhe, gleichzeitig ſich die
Namen der Vorſtandsmitglieder der Liedertafel notierend.

Zum Untergang des „Norge“. Die Zahl der bei dem Untergang
des däniſchen Auswanderungsſchiffes „Norge“ ertrunkenen Perſonen
wird amtlich auf 637 berechnet. Die von dem Dampfer der „Cervona“
geretteten Paſſagiere der „Norge“ waren halb verhungert. Ein Kind
war den Strapazen erlegen und konnte nur als Leiche an Bord ge
nommen werden. Es ſollen im ganzen vier Boote glücklich von der
Unfallſtelle fortgekommen ſein, von denen noch eins fehlt. Vom
Dampfer „Norge“ ſind nach den letzten Nachrichten 128 Perſonen ge
rettet.

Abgeſtürzt. Jn Toggenburg iſt ein 20jähriges Mädchen beim
Alpenroſenpflücken über eine hohe Felswand abgeſtürzt und tödlich ver
letzt aufgefunden worden.

Vom Blitz erſchlagen. Der Bildhauer und Lehrer an der
SchnitzereiSchule zu Wien Profeſſor Schottenhand, wurde bei der

des Doberratſch während eines Gewitters vom Blitz er
agen.

Menſcheufreſſerei. Die Paſſagiere des in Antwerpen eingelangten
Dampfers „Philippeville“ melden, daß am 20. Mai ein Poſten von
fünf Mann, darunter der Poſtmeiſter Rauß der Station N'Dobo im
Kongoſtaate, von Eingeborenen getötet und ihre Leichen verzehrt wurden.
Eine Strafexpedition iſt unterwegs. Jm Aequatorialbezirk herrſcht
unter den Eingeborenen eine bedrohliche Stimmung.

Prozeß gegen die Rädelsführer im ungariſchen Eiſenbahner
ſtreik. Am Montag begann der Prozeß gegen jene Angeſtellten der
Staatsbahn, die im Rakoſer Rangierbahnhof den Streik mit Gewalt-
tätigkeiten begonnen haben. Es iſt gegen 28 Teilnehmer Anklage
erhoben worden.

Zugentgleiſung in Südafrika. Ein Telegramm aus Laurenzo
Marques meldet Hier hat eine Zugentgleiſung ſtattgefunden, wobei
12 Perſonen getötet wurden.Typhus im Sefänguis. Die Staatsanwaltſchaft gibt der „Schleſ.

Ztg.“ zufolge bekannt, daß im Glatzer Weibergefängnis der Typhus
ausgebrochen iſt. Die Ortspolizei und die Sicherheitsbehörden werden
erſucht, zur Feſtnahme weiblicher Perſonen nur in den allerdringendſten
Fällen zu ſchreiten.

Lohnbewegung. Die Belegſchaft der Zeche „Bergmann“ ſtrengte
Klage beim Wittener Amtsgericht wegen rückſtändiger Löhne reſp. Lohn
erhöhungen an. Die geſamte Belegſchaft feiert.

Ueberfall. Jn einem Kornfelde bei Löſchenrod unweit Fulda
wurde ein zwölfjähriges Mädchen von zwei Handwerksburſchen über-
fallen und beſtialiſch am Kopfe verletzt, ſo daß der Tod eintrat. Ein
Sittlichkeitsattentat liegt nicht vor. Einer der Handwerksburſchen
wurde verhaftet.

Ein zehnjähriger Knabe als Wanderprediger. Jn einem mächtigen
Zelte, das in London nahe bei der Station Holloway aufgeſchlagen
war, hielt dieſer Tage Lonnie L. Dennis, der zehnjährige amerikaniſche
Wunderknabe, ein Auditorium von 3000 Menſchen in geſpannter Auf
merkſamkeit. Der Junge, der für ſeine Jahre groß und ſchlank gewachſen
iſt, imponierte ſeine Hörer durch die Sicherheit eines Erwachſenen. Die
gebräuchlichen Predigergeberden ſtehen ihm zu Gebote, gewählt ſetzt er
ſeine Worte und ſeine Rede ſtrömt fließend und unerſchöpflich. Angetan
mit einer weißen Stola, ſchritt er auf ſeiner Kanzel auf und nieder
und machte ſeine Darlegungen durch bezeichnende Geſten eindrucks
voller. Der Vater des kleinen Predigers war ein Jndianer ſeine
Mutter, die ihn begleitet, iſt eine Negerin. Der Knabe hat einen klarengelblichen Teint, ſchwarze glühende Augen, eine breite Stirn und

ſchwarze lange Locken hängen über ſeine Schultern. Nach ſeiner Predigt
erzählte der Knabe, wie er dazu gekommen, das Wort Gottes zu ver
künden. „Schon als ich zwei bis drei Jahre war, da fühlte ich in mir die
göttliche Berufung, die Herzen der Menſchen zu rühren. Zuerſt konnte
ich nur an den Puppen das heilige Amt üben. Als ich vier Jahre
alt war, redete ich zu einer andächtigen Verſammlung und ſeitdem habe
ich in vielen Gegenden der Vereinigten Staaten geſprochen. Jch kümmere
mich nicht um die verſchiedenen Glaubensmeinungen, ich lehre Gottes
Wort und bin darin zufrieden.“ Der Knabe fügte dieſer Erzählung
noch bei, daß er nie eine Schnle beſucht habe.

Verband deutſcher Geigenbaner. 34 deutſche Geigenbauer
gründeten einen Verband deutſcher Geigenbauer. Sitz des Verbandes
iſt Köln. Er hat den Hauptzweck, dem Unweſen mit Handel unechter
Meiſtergeigen ein Ziel zu ſetzen.

Flüchtiger Prior. Nach Meldungen des „Naprzod“ (Galizien) iſt
der Prior des dortigen Karmeliterkloſters Jarzynnik unter Mitnahme
von 80 000 Kronen nach Amerika geflüchtet. Jn ſeiner Begleitung ſoll
ſich eine Dame befinden.
Tödlicher Automobilunfall. Zwiſchen Bruchhauſen und Malſch

bei Karlsruhe ereignete ſich ein Automobilunglück, dem ein
Menſchenleben zum Opfer fiel. Das Automobil fuhr, der „F. 3.“
zufolge, durch leichtfertige Steuerung auf einen Alleebaum, ſodaß
die Jnſaſſen aus dem Fahrzeug geſchleudert wurden. Der Privat
mann Leo erhielt dabei ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er am
nächſten Tage ſtarb. Die übrigen Beteiligten, darunter die Frau
des Verſtorbenen, die in den Graben geworfen worden iſt, kamen
mit dem Schrecken davon.

Das Ende der Stierkämpfe in Peſt. Die Behörden von Peſt
haben ſich endlich eines beſſeren beſonnen und beſchloſſen, die Fort
ſetzung der Stiergefechte zu unterſagen. Nach dem Heiterkeit und
Mitleid erweckenden Fiasko des Unternehmens erſcheint dieſe letzte
Kraftanſtrengung der Sicherheitsbehörde kaum verſtändlich. Sie
wird erſt dann einigermaßen begreiflich, wenn man hört, daß die
Jmpreſa der Stiergefechte ſich, nach Mitteilungen der „N. Fr. Pr.“,
zuletzt mit der Abſicht trug, Leute aus dem Publikum zum Ringen
mit den Stieren aufzufordern, nur um einige Leute in die Arenga
zu locken. An den beiden letzten Abenden verſagte ſogar der na
tionale Kitzel. Baron Sennyhey hatte die Liebenswürdigkeit, einige
Stiere ſeiner berühmten ungariſchen Zucht, die ſich durch beſondere
Wildheit auszeichnen, in die Arenag zu ſchicken; aber die beiden
ungariſchen Stiere waren dermaßen durch das ungewohnte Schau
ſpiel verblüfft, daß ſie ſich nicht vom Fleck rührten; alle Verſuche
der Toreadors ſchlugen fehl, und unter dem ſchallenden Gelächter
des Publikums mußten die Tiere wieder in die Ställe zurück
gebracht werden. Eine hochgeſtellte Dame, die Witwe des ehe
maligen Botſchafters in London, Gräfin Karolyi, hatte als Prä
ſidentin des Tierſchutzvereins eine flammende Epiſtel an den Chef
der Sicherheitsbehörde gegen die Stiergefechte gerichtet. Dieſelben
wurden aber trotz des notoriſchen Mißerfolges, den man dem
beſſeren Geſchmack des Publikums der ungariſchen Hauptſtadt zu
ſchreiben kann, noch einige Zeit fortgeſetzt. Nun wird der Rummel
bald zu Ende gehen.

Mädchen als Walfiſchjäger. Jn der Neſtings--Bai in den
Schetland Inſeln kam es am 29. Juni zu einer ungewöhnlich er-
folgreichen Walfiſchjagd, die 24 Stunden dauerte. Etwa 60 Wal-
fiſche von 10 bis 25 Fuß Länge waren am Montag abend in die
Bai gekommen und am nächſten Tage bewaffnete ſich alles, was
Waffen tragen konnkte, um in Booten auf die Jagd zu gehen. Da
die Männer zum großen Teil abweſend waren, weil ſie auf der
hohen See fiſchten, wurden die Boote zum Teil von den Mädchen
beſetzt, die hauptſächlich den Auftrag erhielten, durch Werfen mit
Steinen die Walfiſche am Verlaſſen der Bai zu verhindern. 40
Wale wurden ſchließlich auf den Strand getrieben und dort ent
weder harpuniert oder erſchoſſen.

Eine gefährliche Adlerjagd. Jn dem wilden und einſamen
Baßnestale, welches ſich zu den furchtbarſten Gletſcherwüſteneien
der Arollaberge und des Combin (4317 Meter) emporzieht, fanden
mehrere Hirtenburſchen ein Adlerneſt und beſchloſſen, die Jungen
auszunehmen. Das Neſt lag unzugänglich an einer gewaltigen
Wand. Die Burſchen begaben ſich, wie die „B. N. N.“ erzählen,
auf einen Felskopf über derſelben, worauf einer von ihnen, mit
einem Sack und Meſſer ausgerüſtet, hinabgeſeilt wurde, bis er den
Horſt erreicht hatte. Kaum aber war es ihm gelungen, die jungen
Adler in ſeinen Sack zu ſtecken, da kam die Adlermutter hinzu. Der
Burſche zog ſein Meſſer und es entſpann ſich ein fürchterlicher Kampf.
Die oben Stehenden wagten nicht zu ſchießen, aus Beſorgnis, ihren
Genoſſen zu treffen. Faſt eine halbe Stunde lang dauerte das ent

ſetzliche Schauſpiel. Der Burſche wat in den Horſt Fineingekragen
und verteidigte ſich hartnäckig gegen ſeine gewaltige Feindin. End
lich tötete ein glücklicher Schuß den Vogel, worauf der argbedrängte
Jäger heraufgezogen wurde. Er war am Kopfe und an den Händen
förmlich zerfleiſcht und gab auf keine Frage eine Antwort. Am
nächſten Tage zeigte er Spuren von Geiſtesverwirrtheit. Das
erſchoſſene Adlerweibchen hat 2,6 Meter Flugweite.

An die falſche Adreſſe. Das Vergnügen, wegen zahlreicher
Vergehen gegen die polizeilichen Vorſchriften über den Verkehr mit
Kraftwagen belangt zu werden, ohne im Beſitz eines ſolchen Fahr
zeuges zu ſein, hat nach dem „Journal de Liège“ ein Einwohner
in Lüttich. Nachdem er kürzlich wegen zu ſchnellen Fahrens in
Malmedhy zu drei Tagen Haft verurteilt worden war, liegen ähn
liche Beſchuldigungen gegen ihn neuerdings aus verſchiedenen bel
giſchen Gemeinden vor, und wegen einer der gedachten Ueber
tretungen iſt er vor das Polizeigericht des Vorortes Grivegnée ge
laden. Die Sache beruht darauf, daß ein Unbekannter eine Kraft
wagennummer auf den Namen dieſes Herrn bei der Lütticher Polizei

3 gelöſt hat und nun auf fremde Rechnung luſtig umher
töfftöfft.

C. E. Eine Gluck-Anekdote erzählt anläßlich der „Alceſte“
Aufführungen in der Komiſchen Oper zu Paris der „Gil. Blas“.
Gluck, der ein Freund eines guten Tröpfchens war, wurde einmal
in einem Salon gefragt, was er am meiſten liebe. „Drei Dinge“,
erwiderte er: „Geld, Wein, Ruhm!“ Darob allgemeines Schütteln
des Kopfes: „Wie, Sie ſollten Geld und Wein dem Ruhme vor-
ziehen? Sie ſind ſicher nicht aufrichtigl“ „Jch war nie auf
richtiger als jetzt, und die Sache iſt auch ganz einfach: wenn ich
Geld habe, kaufe ich mir Wein, der Wein erweckt mein Genie und
mein Genie bringt mir Ruhm. Was zu beweiſen warl“

C. E. Tod eines hervorragenden Jnduſtriellen. Jn Rüſchlikon
bei Zürich ſtarb im Alter von 65 Jahren Robert Schwarzenbach,
einer der bedeutendſten, wenn nicht der bedeutendſte, Groß-
induſtriellen der Welt. Die größte Schwarzenbachſche Fabrik be
findet ſich in Thalwil; Zweigniederlaſſungen wurden nicht nur in
der ganzen Schweiz gegründet (in Erlenbach, Männedorf, im Kan
ton Unterwalden, im Berner Jura uſw.), ſondern auch in Frank
reich, Jtalien, Deutſchland (Hüningen im Elſaß) und Amerika.
Beſondere Verdienſte erwarb ſich Robert Schwarzenbach als Mäcen.
Er hatte ſtets eine offene Hand, wenn es galt, einen Maler, Schrift-
ſteller oder Gelehrten zu unterſtützen. Das Stadttheater in Zürich
iſt zum größten Teile mit ſeinem Gelde gebaut worden und manche
prächtige Ausſtattung eines neuen Theaterſtückes hat er aus ſeiner
Taſche bezahlt.

C. E. Jack der Aufſchlißer in Sicilien. Aus Palermo wird
berichtet: Ein entſetzlicher Mord wurde vor einigen Tagen in der
Nähe von Calta bellotta begangen. Eine kinderloſe Witwe, die
fünfzigjährige Bäuerin Maria Trapani, wurde in ihrer Wohnung
tot und ſchrecklich verſtümmelt aufgefunden. Jhr Kopf war faſt
vollſtändig vom Rumpf getrennt worden Wunden, die ſich nicht näher
beſchreiben laſſen, verwandelten den Körper der Unglücklichen in eine
blutige Fleiſchmaſſe, die, als man den Mord entdeckte, bereits von
einer ganzen Schar Ratten angefreſſen wurde. Jn der Wohnung der
Ermordeten war alles durcheinandergeworfen, alle Schränke und Schub
laden waren durchwühlt, und die Unterſuchung ergab, daß das ziemlich
bedeutende Vermögen der Bäuerin eine Beute des Mörders geworden
iſt. Das Entſetzen, das der Mord erregte, wäre vielleicht nicht ganz
ſo groß geweſen wenn nicht kurz vorher zwei ganz äßhnliche
Mordtaten entdeckt worden wären. Vor kaum drei Wochen
wurde eine andere Witwe, Accurſia Parlapiano, mit genau den-
ſelben Verſtümmelungen aufgefunden auch ſie galt als ſehr
reich. Einige Monate vorher war die Witwe Roſaria
Marſala ein Opfer des Mörders geworden. Dieſelben ſchrecklichen

Verletzungen an denſelben Körperſtellen, und die Opfer immer
alleinſtehende Frauen die im Rufe ſtanden Geld zu beſitzen.
Wenn man noch in Erwägung zieht, daß die drei geheimnisvollen
Verbrechen in einem kleinen Orte begangen wurden, wo die wenig
zahlreichen Einwohner ſich alle kennen, wird man die unbeſtimmte Angſt
und die Furcht dieſer Einwohner leicht begreifen können alle haben
das Gefühl, daß der Verbrecher unter ihnen weilt und daß alle ihn
perſönlich kennen daß man trotzdem noch keine Spur von ihm hat,
das bedrückt und ängſtigt ſie am meiſten.

C. D. Eine merkwürdige Selbſtmordanzeige brachte jüngſt
ein amerikaniſches Blatt „Herr Moffart“, ſo hieß es dort, „ein ange
ſehener Bürger aus dem Staate Ohio, machte dieſer Tage den Verſuch,
eine Kugel aus ſeinem Revolver zu entfernen. Es gelang ihm. Er
war 62 Jahre alt

C. E. Seltſame Verhexungsgeſchichte. Eine erbauliche Geſchichte,
die den Aberglauben der unteren Volksſchichten in Jtalien grell be
leuchtet, wird aus Livorno berichtet Jn der Vorſtadt San Jacopo,
genau in der Via Montebello, befindet ſich ein von Wagenſchuppen und
Ställen umgebener Hof, in dem jeden Abend mehrere Droſchkenkutſcher
von Kvorno ihre Pferde für die Nacht ausſpannen. Jn der Mitte
dieſes Hofes liefert ein alter Brunnen, deſſen Brüſtung halb zerſtört iſt,
den Pferden das nötige Waſſer. Seit einigen Abenden hörten die
Kutſcher, die die Wagenſchuppen gemietet haben, ſeltſame Geräuſche,
die zu beſtimmter Stunde aus der Tiefe des Brunnens kamen. Es
handelte ſich offenbar um Brunnengasblaſen, aber die Kutſcher
als abergläubiſche Leute kamen zu dem Schluß, daß da irgend
ein übernatürliches Geheimnis dahinter ſtecke; ſie konſtruierten
ſich eine Legende von menſchlichen Seufzern und verbreiteten
ſie in der Stadt, ſo daß ſchließlich auch die ſtädtiſchen Behörden
aufmerkſam wurden. Um den Fabeleien ein Ende zu machen, beſchloß die
Polizei, den Brunnen leeren und von Grund aus ſäubern zu laſſen. Dieſe
Operation wurde vor einigen Tagen vorgenommen. Man ſtelle ſich
nun vor, wie überraſcht die Brunnenarbeiter waren, als ſie aus dem
dicken Schlamm, der den Grund des Brunnens bedeckte, nacheinander
folgende Gegenſtände herauszogen 1. Eine Art Ledertaſche von drei-
eckiger Form, ſorgfältig zuſammengenäht, darin ein von etwa 50 Nadeln
durchbohrtes Hammelherz. Das Herz war von d Stoffreſten
umigeben und von einem mit einer Marke verſehenen Briefumſchlag,
auf dem man noch die Adreſſe eines jungen Mädchens aus der
Nachbarſchaft entziffern konnte. 2. Ein 30 Zentimeter langes Stück
Marmor, Fragment eines Grabſteines, auf dem man die Worte leſen
konnte: „Hier ruht die Aſche von Joſeph. Die Familie hat
dieſen Marmorſtein Um den Stein war ein roter Baumwollenfaden
mehrere Male feſt geſchlungen und geknüpft. 3. Ein kleines en eine
Art Einmachetopf, mit Pergament verſchloſſen, darin eine tote Kröte, dir,
wie das Hammelherz, von etwa fünfzig Nadeln durchbohrt war. Um
die Kröte rollte ſich eine Frauenhaarlocke. Die drei Gegenſtände bewieſen
klar, daß gegen das junge Mädchen, deſſen Name auf dem Briefumſchlag
ſtand, ein Verhexungsverſuch, nach alter italieniſcher Sitte, unternommen
worden war. Nun kommt aber das Merkwürdigſte: Zwei Tage vor
der Entdeckung der drei Gegenſtände hat die Familie des jungen Mäd
chens von San Franzisko, wohin das Mädchen vor einigen Monaten
ausgewandert iſt, einen Brief erhalten, in dem ihr mitgeteilt wird, daß
die Tochter ſchwer erkrankt und dem Tode nahe ſei! Natürlich ſind nun
alle Fraubaſen von Livorno in großer Aufregung und man iſt feſt
überzeugt, daß das arme junge Mädchen infolge der Verhexung in der
W ſterben muß als Urheber der Hexerei gilt ein verſchmähter

iebhaber des Mädchens.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Sachſen“ 3. Juli in Suez angek.

„Friedrich der Große“ 3. Juli abends 10 Uhr in Bremerhaven angek.
„Neckar“ 3. Juli in Bremerhaven angek. „Darmſtadt“ 3. Juli von
Port Said abgeg. „Heidelberg“ 2. Juli v. Funchal abgeg. „Würz-
burg“ 3. Juli v. Vigo abgeg. „Erlangen“ 3. Juli in Oporto angek.
„Bayern“ 3. Juli Vliſſingen paſſ. „Norderney“ 3. Juli in Antwerpen
angek. „Barbaroſſa“ 4. Juli mittags 1 Uhr v. Cherbourg abgeg.
„Kronprinz Wilhelm“ 4. Juli vorm. 6 Uhr v. Plymouth abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Prinz Auguſt Wilhelm“, v. Mexiko,
2. Juli v. Havana über Coruna und Havre n. Hamburg abgegangen.
„Antonina“ 2. Juli Gibraltar paſſiert. „Dacia“, n. d. La Plata,
2. Juli Oueſſant Creach paſſiert. „Sambia“, n. Oſtaſien, 2. Juli
nachm. 5 Uhr Dover paſſiert. „Naſſovia“, n. Swakopmund, 2. Juli
in Las Palmas angek. „Patricia“ 2. Juli morgens 11 Uhr v. New-

York über Dover n. Hamburg abgeg. „Scotia“, v. Weſtindien, 2. Juli
nachts 12 Uhr v. Havre n. Hamburg abgeg. „Pontos“ 2. Juli' in
Baltimore angek. „Galicia“ 2. Juli in NewOrleans angek. „Aleſia“
2. Juli v. Kobe n. Moji abgeg. „Badenia“ 2. Juli v. Manila abgeg.
„Helvetia“ 2. Juli nachm. a. d. Elbe angek. „Sardinia“, n. Weſt
indien, 2. Juli abends 10 Uhr Euxhaven paſſiert. Graf Walderſee“
2. Juli nachm. 6 Uhr a. d. Elbe angek. „Prinz Waldemar“, n. Mittel
braſilien, 2. Juli Oueſſant Ereach paſſiert. „Blücher“ 3. Juli morgens
11 Uhr 40 Min. a. d. Elbe angek.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Warnemünde, 5. Juli. Die Majeſtäten ver
blieben über Nacht an Bord der Segel-Jachten. Heute
morgen gegen 9 Uhr gingen beide Majeſtäten an Bord der
„Jduna“ in der Richtung auf Rügen in See, gefolgt von
dem Torpedoboot „Sleipner“. Die „Hohenzollern“ und
der kleine Kreuzer „Hamburg“ gingen bald darauf gleich-
falls ab.

Berlin, 5. Juli. Acht Linienſchiffe, ein großer
Kreuzer und ſechs kleine Kreuzer werden am 8. d. M. nach
Plymouth gehen und dort bis zum 13. Juli verbleiben.

Hamburg, 5. Juli. Der präſidierende Bürger
meiſter Dr. Hachmann iſt heute früh geſtorben.

Schwerin, 5. Juli. Bei prächtigem Wetter erfolgte
heute vormittag der feierliche Einzug des neuver-
mählten groß herzoglichen Paares. Vcreine,
Schulen und Militär bildeten Spalier. Die Stadt iſt reich
geſchmückt.

Petersburg, 5. Juli. Der bisher dem Miniſterium des
Jnnern attachierte Generalleutnant Fürſt Obo-
nt ki iſt zum General- Gouverneur von Finland er-
nannt.

Bogpta, 5. Juli. Zum Präſidenten von
Kolumbien wurde der General Reyes gewählt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Juli.

Wetterbericht vom 5. Juli, morgens 5 Uhr. Während
die geſtern über Nordeuropa befindliche Depreſſion nach dem
Nordoſten des Erdteils wandert, breitet ſich vorübergehend der
höhere Druck von Weſten bis Südweſten her aus. Jn Deutſch
land wehen meiſt ſchwache weſtliche Winde mit veränderlichem,
etwas kühlerem Wetter, teilweiſe iſt ſeit geſtern etwas Regen
gefallen. Das ſchnelle Nachfolgen einer neuen Störung im
Nordweſten läßt zwar zunächſt etwas wärmere Temperatur,
ſonſt aber Fortdauer unbeſtändigen Wetters erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Juli: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe ſonniges, zunächſt etwas wärmeres Wetter
mit Regen. Strichweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Juli: Etwas kühleres,
abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit vereinzelten
Regenſchauern.

r

GHamburg, 5. Juli, 9 Uhr 42 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über Süddeutſchland, das Minimum (unter
755 mwm) nördlich über Schottland und (unter 753 mw) über Stock

holm. Jn Dentſchland iſt es veränderlich, kühl, im Weſten ruhig, im
Oſten herrſchen friſche weſtliche Winde. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil
Allgemeines.

Die Juni Einnahme der Großen Berliner Straßenbahn
ſtellt ſich auf 2 490 778 A gegen 2 378 564 C im Vorjahre.

Die Hoch- und Untergrundbahn in Berlin beförderte im
Monat Juni cr. 2 440 496 Perſonen gegen 2 339 233 in der ent-
ſprechenden Zeit des Vorjahres. Die Einnahmen betrugen
303 072 gegen 290 995

y. Jn der ordentlichen Generalverſammlung der Seuften-
berger Kohlenwerke A.G. in Berlin wurde die Dividende für
529 000 M Vorzugsaktien auf 676 feſtgeſetzt und Entlaſtung erteilt.

Frankfurt a. M., 2. Juli. Bei der Blei- und Silberhütte
Braubach betrug im abgelaufenen Geſchäftsjahre der Bruttogewinn
513 118 A gegen 419 920 im Vorjahre; bei höheren Ab-
ſchreibungen wird wieder eine Dividende von 896 vorgeſchlagen
werden. Nach einer Mitteilung der „Frankf. Ztg.“ wird von zwei
der bedeutendſten belgiſchen Spiegelglashütten die Bildung eines
internationalen Verbandes angeſtrebt.

Frankfurt a. M., 2. Juli. Die Dividende des Vereins
für Zellſtoffinduſtrie in Dresden wird auf 45 (gegen 296 im Vor-
jahre) geſchätzt. (B. B.3.)

-y. Leipziger Bierbrauerei Riebeck Co. Die Brauerei
F. Rühl in Leipzig-Volkmarsdorf ging am 1. Juli auf die Geſell
ſchaft über und wird von dieſer als Abteilung Leipzig-Volkmarsdorf
unverändert in der bisherigen Weiſe fortgeführt werden.

—-y. Die 316ige Anleihe der Stadt Langenſalza vom Jahre
1904 im Betrage von 2500 000 C wird an der Berliner Börſe
zum Handel zugelaſſen. Die Anleihe iſt in Abſchnitte von 2000,
1000, 500 und 200 zerlegt. Die ganze Schuld wird durch
Ankauf von Schuldverſchreibungen vom 1. Januar des Jahres 1905
ab in längſtens 39 Jahren getilgt.

Reichsbank. Der Ausweis vom 30. v. M. läßt die zum
Halbjahrswechſel übliche Anſpannung erkennen. Dieſe ſtärkere An
ſpannung war bereits in der jüngſten Sitzung des Zentral-Aus-
ſchuſſes angekündigt worden. Angeſichts der relativen Geldflüſſig-
keit am offenen Markte iſt aber anzunehmen, daß der Reichsbank
ſtatus in den nächſten Wochen eine weſentliche Entlaſtung er
fahren wird.

y. Die Generalverſammlung der Kattowitzer Aktien- Geſell
ſchaft für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb ſetzte die ſofort zahlbare
Dividende auf 10956 feſt. Der Vorſitzende, Oberbergrat Dr. Wachler,
bemerkte, daß das geringere Ergebnis des letzten Jahres eine Folge
der weniger günſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſei. Wenn aber
auch die Lage der Eiſen und Kohleninduſtrie im Augenblick keine
glänzende ſei, ſo hoffe die Verwaltung doch, daß die nunmehr in
Wirkſamkeit tretenden Verbände eine Beſſerung herbeiführen werden.
Bei der geſunden Fundierung der Geſellſchaft, auf deren große
Abſchreibungen mit Befriedigung geblickt wreden könne, ſei zu er
warten, daß die Geſellſchaft auch in Zukunft befriedigende Reſultate
erzielen werde. Entſcheidend hierfür bleibe indeſſen die Geſtaltung
der induſtriellen Konjunktur. t

y. Wie die „N. Fr. Pr.“ mitteilt, ſollen bei der Oeſter
reichiſchen KreditAnſtalt in dieſen Tagen Beſprechungen der größten
Rohölproduzenten aus Galizien ſtattfinden. Es iſt der Gedanke
aufgetaucht, in Deutſchland eine Petroleumraffinade zu erbauen,
welche ausſchließlich galiziſches Rohöl verarbeiten und in Deutſch
land in Verkehr ſetzen würde.

—-y. Die Generalverſammlung der Naumburger Braunkohlen
Aktiengeſellſchaft ſetzte die Dividende auf 10 feſt. Was die Er
richtung einer Schwelerei von Grudekokes und Teer anbelangt,
ſo wurde von ſeiten der Direktion und des Aufſichtsrates ſowie an
weſender Großhändler die im Jntereſſe des Abſatzes auch der anderen
Produkte unumgängliche Notwendigkeit einer ſolchen Einrichtung
dargelegt, der ſich die Anweſenden nicht verſchließen konnten. Ein
richtung und Finanzierung bleiben dem Beſchluſſe einer ſpäter

außerordentlichen Generalverſammlung vorbe
alten,
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r Jugeerberichte t. ne ne Des der Kufluſt bemerkbar, was zu teilweiſen, allerdings nur ganzm Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Séslachtwertes L unbedeutenden Abſchwächungen führte. Als feſter ſind hervorzu
9 (Eigener Or agdeburg, den 5. Juli. und Kühe: 2) r ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis e heben Kanada und Prinz HeinrichBahn; DynamitTruſtAktien
i Kornznucker den u der Fgheſchen Zeitung. 9) Mia eeenutute Kühe und wenig gun entwickelte jüngere Wie ehe n r t

9,20. Ka fort. Schiffahrtsakti e t i s ies Nachprodulie excl. 750 Rend. 7,10-—-7/60. Tendenz: ſtetig. 8 n endete Hate und Ketven Listont Prozent Wehanpteten ren Kursktand. Privat
C e

W Bee xre Gem. Raffinade mit Sack 18 z Tendenz: ruhig ſtetig. h ehe nzere v zur genührte Altere Preisnotierungen für Kuxe am 5. Juli.
De a W aallg: e (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

eren ver Jnli et n Tranſito frei Bahn Hamburg. h en Cangtalon Sonstaiver Nach An an unA e g06, 10,006. Jan. -März 19,356G, 19,45B. Cqchaſe: 8 die genäbrte (Freſſer) n e Kohlen Kuxe: frage gebot KaliWerte: frage gebot

t. Dez 19006, 18,169 Mai 19,780, 19,868. n t a el eDez. 19, 18,1 Tendenz: ſtill. Squweine 8) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) 5 7 önig i e. 26600 2e989 See an SeHamburg, den 5. Juli. welne: vollfleiſchige der feineren Raffen und deren Kreizungen im Conſ. Nordfeld rrode 6800 65503 d Alter bis z munge 60 75 Burbach 857 83650(Eigener Drahtbericht der eher Zeitung.) v r e e. 270) 2988 er W. 6860 6828nd Zuckermarkt. (Vormittagsbericht. RübenKohzuger T. Produkt. gering entwickelte, ſowie Sauen und Cher 7 4 nen. z 3358 Sr. Ter Tm Kut 88 ſo Renteni neue Uſance frei an Bord Hamburg. an lundiſse ans e. her J „90. 19,15. Serkauf: ErzK anſaSilberberg Z. 300Aug. 18,95. März 16,sö. vuſt 443 Eindég, und wer Seiqaſtega en. See 3580 19180di i Da Tendenz: ruhig. den e dien 35 Rahben, 11s abhe, 100 Bulle l an. et514 Schafe Viſtoria 1075 1118 Ronnenberg A.G.R m 1241 Schweine gut Wildberg. 1800 1825 e z z897 952 elmshall. 11300 11500u en e T
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Ritterguts- Verpachtung.

Das von Krosigk'ſche Rittergut

Gotha.

4 b Pfancibriefe
der Deutschen Hypothekenbank in Heiningen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher,

[9640

wir als gute Kapitalanlage und geben dieselben spesenfrei ab.

Wangenheim, 10 km von Gotha,
Poſt, Telegraphen u. Eiſenbahn
ſtation, ungefähr 1000 Morgen
durchweg prima Weizen u. Rüben
boden, ſoll zum 1. Juli 1905 ev.
auch früher neu verpachtet werden.
Bewerber wollen ſich wenden an

Rechtsanwalt KohlstoeK,

5 St. 3 Kam., Küche, 2 Verand. 2c., (Winterware in Fettdarm) gebe zu
mit 1 Mrg. gr. Garten, in der hilli e ßWieſenſtraße, direkt am Walde, r
neben dem „vHeideſchlößchen“, zu
verkaufen oder zu vermieten.

Serie IX, vor 1914 nicht verlosbar, letzter Kurs 102,70 empfehlen Zu erfragen bei Julius Becker,
Bankgeſchäft, Halle.

erfolgreiches

25 Pfg.

koſtenlos.

Einen größeren PoſtenVilla in ReuDölan, Ia. Cervelatwurst

Ferdinand Riemann sen.,
Nordhauſen. [0049

Himb z—2mbDeeren[9728
Beauftragte Verkaufsstello für Halle und Umgegend

Spar- u. Vorschuss- Bank
Pſahl. Fuss. [9052

Bisher abgeſchloſſene Verſicherungen:
anusgezahlte Verſicherungsſummen: 420 000 000
gewährte Dividenden: 210 000 000

Unverfallharkoit. Woeltpolize.

4 großen Gaſtzimmern und einigen
Fremdenzimmern, groß. Hof und
Garten, Kegelbahn, mit guter Stadt-x j 6 kundſchaft in einer größ Reg undhokhaer Lebensversicherungsbank a. ne et War Ieſters m ferner

1475 000 000 heitshalber ſofort preiswert zu ver ſucht zu ſofort und ſpäter bei 300kaufen. Mieten ca. 6000 Mk. An tie 06 mr u V
zahlung 30000 Mk. Off. v. Selbſt Hehalt Willy Kühn,

ktant t. Z. a. 610 aUnanfechtbarkeit. di Crner ditr Jg. es. Faßt Telephon 2233. Den (00s6

kauft jedes Quantum à Ztr. 20-25
au Konditorei,

Gr. Ulrichſtr. 59.

Perſonen,
die verlangt werden.

Gaſthofsverkauf.

Gaſthof mit großer Ausſpannung,

Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Verwendung der Dividenden zur Prämienermäßigung oder ohne
neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhung der Verſicherungsſumme.

Koſtenfreie Aufnahme. Jnkrafttreten der Verſicherung mit Aus in Tröllwitz velegen, für 16000 Latein und Deutſch für einen
Mark bei angemeſſener Anzahlung Obertertianer ein Cand.
zu verkaufen.

fertigung, nicht erſt mit Einlöſung der Polize. Sofortige Auszahlung
der fälligen Verſicherungsſummen ohne Zins oder Diskontabzug.
Monuatosfriſt zur Entrichtung der Prämien.

Für die Ferien wird auf das
Land zur Nachhülfeſtunde in

Bäckerei-Grundſtück,

Näberes Burg- phil. geſucht. Offerten ſind
[(0029 unter Z. qu. 647 in der Exped.ſtundung. Niedrigſte Zuſchläge für Ratenzahlung. Günſtige Kriegs

verſicherung Wehrpflichtige und Offiziere des Beurlaubtenſtandes zahlenkeine Kriegsprämie. Se Engl. EFuchsſtute,
Durch ihre überaus günſtigen Verſicherungsbedingungen und durch 6 jähr, 167 em, ſtichelhaarig, ſehr er Stellung ſucht,

unverkürzte Rückerſtattung der infolge ſparſamſter Verwaltung ſtets ſehr flott und ausdauernd ſchöne Figur
beträchtlichen Ueberſchüſſe bietet die auf reiner Gegenſeitigkeit beruhende und Gänge, ein und zweiſpännig
Gothaer Bank ihren ſämtlichen Teilhabern dauernde Vorteile, die durch gefahren und gut angeritten, preis
das ſonſt wohl übliche Zugeſtändnis eines meiſt einmaligen Prämien wert zu verkaufen oder gegen

Proſpelte und Auskünfte koſtenlos durch die Anſtalt ſelbſt oder ſteh erteeernzrenfrannee zeinachlaſſes keineswegs aufgewogen werden.

deren Vertreter. [4398

Weitgehende Prämien- ſtraße 15 bei Heinze.
d. Ztg. valdvigt niederzulegen.

verlange die „Dentſche
VakanzenPoſt“, Eßlingen a. H.

(0022)

Landwirtsſohn
Hessauer Tattersali, findet nach kurzer Ausbildung

Fr. Stange und d. Honigmann, Stellung als Rechnungsführer.
Deſſau. Fernruf 581. [0047 Auskunft erteilt SehnKölziger,

herichtlicher Ausverkauf.
Die zur Nachlaß Konkursmaſſe der Frau Koeppe-

Binger hier gehörigen Kunſtgegenſtände,
Altertümer, Oelgemälde, Brüsseler

Spitzen, Kronleuchter ete.
J ſollen von Donnerstag, den 7. Jnli er. ab und folgende Tage

in der bisherigen Wohnung Halle a. S., Königſtraße 6, I. bier,
werktäglich von 9--12 und 3-6 Uhr zu billigen Preiſen
ausverkauft werden. (0031Halle a. S., den 5. Juli 1904. Max Knoche, Konkursverwalter.

G o I 90

168 em groß, ohne Hengſtmanieren,
elegantes, rubiges, dabei flottes
Pferd, ſchwer ziehend, ſicher ein
u. zweiſpännig gehend, für 600 Mk.
zu verkaufen.

Halle a. S., Schillerſtr. 20. [0038
Neunjähriger [0048Rapphenugſt, Geſucht

für 1. Auguſt ein tüchtiger, ſolider,
nicht zu junger [9998
2. Verwaltor,

Landwirtsſohn bevorzugt. Gehalt

r Deren u enWittenberg, Bez. Halle Bewerber mit nur beſten Em-
pfehlungen mögen Lebenslauf undWLlanthtyonſtroße 2 Zeugnisabſchriften einſenden an

Rittergut Rüxleben,T aZuchtſchieine, s Station Kleinfurra d. Nordhauſen.
Hork- u. Berkſhires, ſind auf Dom.

SucheSchlotheim in Thür. abzugeben.

Oberleutnant Meinrieh,

2 281

Diemen-Planen,
Saat- u. Vorlege-Plauen

e e

ejeder Größe und Preislage ſteis vorrätig.

F. Lehmann, u P faſlonberg, 8
Säce, Planen und Detkenfahrik mit Kraftbetrieb.

I Fabrik und Contor nur Königſtraße 79, We
Nähe des Bahnhofes. [9539

Mehrere gebrauchte
hras- und Hetreidemäher

werden billig abgegeben. Näheres Merſeburgerſtr. 14. [9880

Prima Thäringer Stückkalk (ca. 957/, Aetzkalſ),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schracher,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. (8326

Von morgen Mittwoch ab ſteht ein großer Transport

V rin bayeriſcher

verkaufe ich ca. 200 Stück

(Raſſe teils Rambouillet, teils Leitung einen nicht zu jungen, um

Wegen Aufgabe der Schäferei für meine 1100 Morgen große
Pachtung, in Weſt Deutſchland ge
gelegen, zum 1. Sept., ſpäteſtensMutterſchafe I. Oktober d. J. unter meiner

halbengliſch), ſowie 2 gute [0002ſichtigen, an Tätigkeit gewöhnten
RambouilletHöcke Verwalter. Gefl. Off. unter An

gabe der bisherigen Tätigkeit, Alter
Ritterg. J Bilzingsleben i. Th., und Gehaltsanſprüchen erbitte unter

Stat. Heldrungen. Z. V. 652 an die Expedition dieſer

7 Zeitung. [0045Bienenſtapele Landwirtsſohn findet zumfür 9 Völker billig zu verkaufen. 1. September r nach kurzer

Anfragen bei C. ZenKer, Wolf Ausbildung auf einem Gute bei
ſtrafte 22, I. Merſeburg alsPferdebohnen Verwalter

Stellung. Auskunft erteilt
zur Gründüngungsſaat gibt noch [0042Schkölziger,

Halle a. S., Schillerſtraße 20.

Angebote wählt man als zuverläſſiges und

beſte Verbreitung in der Provinz Sachſen, auf
in Anhalt und Thüringen.

nehmen Aufträge entgegen.

47000 Mark
II. Hypothek für 42 000 Mk.Inſertionsorgan die Halleſche n Sather für

Zeitung, Halle a. S. Anzeigen die Zeile 96 000 Mk. I. Hypothek 10 Jahre
feſt. Das Grundſtück iſt neu er-Das Blatt beſitzt die denkbar haut, ſolid und elegant ausgeſiattet,

M r r mitverſichert und bringt
Probenummern 5000 Mk. Miete. Gefl. Offerten

Alle Annoncen Expeditionen unter B. g. 5097 an Rudolrrpedi Eosse, Brüderſtraße. [0028

750 000 Mk.
Perſonen, will eine Rentverwaltung auf

die ſich aubieten. Acker auch zur 2. Stelle aus-
m leihen. LZinsfuss von 3 90 an.

Aelterer Landwirt, unver- Direkte Offerten unter E. R. V.
heiratet, mit guten Zeugniſſen, ſucht 10 postlagernd Weimar
für ſofort oder ſpäter Stellung als erbeten. [9782

Aufſeh er Suche für meinen Bruder, Be
oder dergleichen auf größerem Gute. ſitzer eines Landgutes von 300
Stellenvermittler verbeten. Gefl. Morgen in der Nähe von Kaſſel,
Off. u. Z. o. 648 niederzulegen wir c 30 7
i ſtattliche Erſcheinung, von herzensa Erped. d. Zta. gutem Charakter, ohne deſſen Wiſſen

Geb. jung. Mann, militärfrei, die Bekanntſchaft einer wirtſchaft
W 2 I r Wer lich erzogenen Dame behufs
a rtscharſtsge e. Gefl. 5Offerten unter Z. u. 651 an die Meirat
Exved. d. Ztg. erb. [(0009 zu machen und würde gern die

Aelt. Landwirſſchaftsmamfell gegenſeitige Annäherung durch Ein
ſucht ſof. h re führung in meine Familie ver

ter i in mitteln. Gefl. Offerten unter DarK. rin Drermitrte o legung der Verhältniſſe sub L. R.

3664 an Rudolf e
Vermietungen.

Leipzig erbeten.

Herrſchaftliche
r Zwei junge Damen

angenehmſte Wohnlage, Alte mit 150-300 000 Mk. Vermögen

Fremde beſtehend aus 8 wünſchen die Bekanntſchaft junger
immern u. Zubehör, Gas u. elektr. Herren, Landwirte bevorzugt, von

Beleuchtung, inkl. Dampfheizung, guter Familie und gutem Ruf, mit
ür 1800 Mk. i Näh. Gütern von 250-500 Morgen.665 Martt 7 rn den Offerten unter M. 270 poſtlagernd

ditz erbeten. [0065III. Riage, kleine ſchöne freie re
Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern ſ. ſmbeer-Nar m el a g9 g
Straßenfront, 1 Zimmer u. Küche

ver 1 Pfd. 60 Pfg.Hof, nebſt Zubehör, Leipzigerſtr. 73

A. Krantz Hachf.,per 1. Oktober zu vermieten.
Näheres im Laden bei C. Rich.

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
5 9 Rabatt. [0037

Ritter, Pianofortefabrik. [0052
Harz 10 Wohnung, 4 Stuben,

Küche, Mädchen- u. Speiſek., auch
Zubedör, zum r Se zu vermieten.

Leipzigerstrasse 664a
Familiennachrichten.

II. Etage, 6 Stuben, Bad, Zubehör, Verlobt: Frl. Gertrud von
Loebell mit Hrn. Rittmeiſter a. D.
Curt von Thümen (GroßLichter
felde Waldrogaeſen). Frl. Marie
Heine mit Hrn. Lehrer Hugo
Klaeber (Cöthen). Frl. Elſe
Hachtmann mit Hrn. Predigt-
amtskandidaten Hermann Mörchen

(Pötnitz Zerbſt). Frl. Martha
Becker mit Hrn. Buchhändler Rich.
Pfeifer (LeipzigLindenau). Frl.
Marie Pilger mit Hrn. Dr. med.
Nikolaus Schlink (Kattowitz).
Frl. Martha Altenburg mit Hrn.
Rechtsanwalt und Notar Ludw.
Müller (Glogau). Frl. Gertrud
Gottfried mit Hrn. Fabrikbeſitzer
Ernſt Becker (Luckenwalde--
Deſſau). Frl. Anna v. Zerßen
mit Hrn. Königl. KreisBauin
ſpektor Georg Lohr (Kiel).

Verehelicht: Hr. Georg Backen
dorf mit Frl. Ella Bürklin
(Dresden Magdeburg). Hr.
Dr. med. Hans Ellenbeck mit
Frl. Leni Sondermann (Hilden
Gummersbach). Hr. Realſchul-
lehrer Paul Ketzſcher mit Frl.

u Linni Schwechten (Leipzig).
[(0005) G eboren: Ein Sohn: Hrn.

Dr. Reubauer(Magdeburg). Hrn.
Guſtav Ruſche jun. (Magdeburg-

Gas und elektriſche Beleuchtungs-
anlage, Gartenpromenade, 1. Okt.
z. verm. Preis 1200 Mk. (9924

Viktoriaſtraße
Wohnung in kleinem Hauſe, nur
zwei Wohnungen darin, zuſammen
oder auch geteilt, [9875

I. Etage 600 Mark.
parterre 550 MarkK,

ſofort oder ſpäter mit Garten-
benutzung. Alles neu hergeſtellt.
Näheres Kronprinzenſtr. 1, I.

Laden mit Wohnung

Merſeburgerſtr. 23 ſof. od.
ſpäter zu vermieten. [9876
Otto Westphal, Ankerſtr. 15.

Die von der Firma C. Förster
gemieteten Räume und großen
Niederlagen, auch zur Anlage
techniſcher Betriebe geeignet,
ſind vom 1. Oktober an neu zu
vermieten. Näheres bei

Otto GiselKe,
ab r äne Amt Breuſch
Du S r Die Elevenſtelle

Sli i 1000 Mr n rgeſund undtrocken, in Bunden gibtab Sachſen R an. 19. Sepleber c

zu beſetzen. Reflektanten wollenRittergut Queis bei Halle.
9 ihre Anfragen um nähere AuskunftStr oh an die Domäne Artern, Bezirk

in Drahtpreſſung kauft (0056 Halle a. S., richten. [oö4
Max Abraham, Halle. Einen älteren Schmiedegeſellen

Trocenſchnißel e eburg a. S. [0034
zurpromptenu. ſpäteren Lieferung 5 Grube von der Heydt

eriert frachtgünſtig und billigſtaiſe Stationen bei Ammendorf.
Wilhelm Thormeyer, Häuer und Förderleute

Cöthen i. Anh. (0032 werden eingeſtellt. [0064
ezimalwagen, Ladenwagen, Zum 1. Oktober d. Js. wirdGerigte b Gr. Monte 23. ein kaufmänniſch gebildetes

do24)

Neuſtadt). Herrn F. Behrends
(Kaehnert). Hrn. Rechtsanwalt

Robert Franzſtraße 22.

ü Dresden). Hrn. Aſſeſſ.Hrn (Recklinghauſen).J Geldverkehr.
Hrn. Otto Thieme (Kleinpoley).

k. 900000 u eMk. 400 000 Pridee Richard Weiſe (Berlin).
ben: Herr Paſtor ew.von 3 90 an auf Acker 1. oder linie n (Arnswalde).

2. Stelle in get. W r Hr. Geh. ne Dr
ankgeſchäft, ürſtenheim(Charlottenburg). Hr.II. Silberberg, Halberſtadt. n (Magdeburg). Hr.

lo851] Rektor a. D. Adolf Schämer
850 000 Mark (Schüttorf), Herr Ernſt Adam

v. Lücken (Wredehagen). Frau
ſollen, auch in kleineren Beträgen, Helene Stielow geb. Leonhard
auf Acker von 3 auf Haus- (Frankfurt a. O.). Fr. Auguſte

Heſſe (Merſeburg). Fr. AmalieT r e s z geb. Graul (Merſeburg).
r. Natalie Knaut geb. Gärtner

(Erfurt).

liehen werden durch
Albert Koch, Quedlinburg.

e preiswert bei mir zum Verkauf.

S. Pfiſterlimng, v
Halle a. S., Franckefſtraße 17. Fernruf 288.

Von Donnerstag, den 7. Juli ab ſteht
z ein großer Transport hochtragender
und Frisechmilehender

Se RKühe-e e heuer Färſen u. Zuchtbullen,
auch gute Stiere ZUr Mast

bei mir preiswert zum Verkauf. [(0050 Piand- T Ahiheit e

Fräulein
Gartenspritzen,

Fontänen-Aufsätze,
Schlauch-Versohraubungen ete.

empfiehlt [0020
Ferd. Haassengier,

Barfüsserstr. 9. Fernspr. I196.
Gebrauchter, guterhaltener

Reisekoſffer
z; kaufen geſucht. Offert. mit

ngabe der Größenverhältniſſe und
des Preiſes unter Z. m. 644 an
die Exped. d. Ztg erb.

Reparatur und Stimmung.

Cönnern. Ernst Ackermann. (9943)

von leichter Auffaſſungsgabe für
Maſchinenſchreiben und Kaſſa-
führung in thür. Jnduſtrieſtädtchen
gen Längere Praxis u. Sprach
enntniſſe erwünſcht. Ausführl.

Bewerbdg. m. Zeugnisabſchr., Bild,
Gehaltsanſprüchen zu richten unt.
Z. g. 638 an die Exped. dieſer

Zeitung. [9767
We u. nachgewieſen

Land u. Stadtwirtſchafterinnen,
Stützen, Kindergärtnerinnen,
Kinderfräulein, Kochmamſells,
Köchinnen, Stuben-, Haus und
Kindermädchen durch [0035
Pauline Fleckinger

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, am Markt.

Am 3. Juli verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden im Paul
Gerhardtſtift zu Berlin unſere liebe

IIs e
im 22. Lebenßiahre.

Prof. Dr. Ernst Regel
und Familie.

(0063

Beerdigung Mittwoch früh 11 Uhr Südfriedhof Halle.

p Niember
u

Die Beerdigung des Schloſſermeiſters

hr ſtatt.

Franz Kohlg findet ſchon Mittwoch, den 6. Juli, nachmittags
(0055

d
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Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.
Hettſtedt, 4. Juli. (Schwerverunglückt) iſt auf Gottes

belohnungshütte der im jugendlichen Alter ſtehende Bergjunge Reinhold
Mötſcher. Als er während der Frühſtückspauſe einen fremden Wagen
(ſogen. Gondel) benutzen wollte, kippte dieſer um, und M. geriet unter
ihn. Er wurde ſofort von ſeinen Kameraden hervorgeholt und ſchwer
verletzt dem Hettſtedter Krankenhauſe zugeführt. Hier wurden ein Bruch
des rechten Oberſchenkels und mehrere Quetſchungen feſtgeſtellt.

K. Bitterfeld, 4. Juli. (Fahrraddiebſtahl. Unfall.
Perſonalien. Peſtalozziverein.) Jn der Nacht zum
Sonntag wurde dem Bahnwärter G. aus Niemegk aus der an der
Muldenbrücke belegenen Bahnwärterbude Nr. 133 ein Fahrrad im
Werte von 130 Mk. geſtohlen. Heute vormittag ſtürzte im
Trebitz'ſchen Neubau in der Burgſtraße einem daſelbſt beſchäftigten
Schloſſer der hieſigen Gasanſtalt ein eiſerner Kalkkübel auf den Kopf,
wodurch derſelbe erhebliche Verletzungen erlitt und ſich in ärztliche Be
handlung begeben mußte. Als DeichamtsRepräſentant wurde heute
Kaufmann Ernſt Kleeberg wieder und als Stellvertreter Oekonom
Hugo Reichardt neugewählt. An der hieſigen Mädchenvolksſchule iſt
zum 1. Juli Lehrer Sack aus Wahrenbrück neu angeſtellt worden.
Lehrer Müller III an derſelben Schule wird am 1. Auguſt nach Klein
wittenberg verſetzt. An ſeine Stelle tritt Lehrer Beßler von dort.
Der hieſige Peſtalozziverein zählte im letzten Jahre 70 Mitglieder.
Die Geſamteinnahmen betrugen 386,33 Mk. Unterſtützt wurden
13 Witwen und 9 Waiſen mit zuſammen 604,50 Mk. Die Zentral
kaſſe leiſtete einen Zuſchuß von 226,12 Mk. Als Agent wurde der
langjährige Vorſitzende, Kantor Kirſten Bitterfeld wiedergewählt.

Wittenberg, 4. Juli. (Gedenktafel.) An dem Hauſe
Schloßſtraße 10 („Goldene Kugel“) wurde heute auf Koſten der Stadt
eine Gedenktafel aus ſchwarzem ſchleſiſchen Granit angebracht, welche
folgende Goldinſchrift trägt „Jn dieſem Hauſe wurde am 24. Oktober
1804 der Profeſſor der Phyſik und Erfinder des elektriſchen Telegraphen,
Wilhelm Eduard Weber geboren.“ Die Anbringung der
Gedenktafel war bereits im Jahre 18092 beſchloſſen, kam aber wieder in
Vergeſſenheit, und die Poſt kam den ſtädtiſchen Behörden zuvor, indem
ſie an dem 1893 neu erbauten Poſtgebäude eine Erinnerungstafel aus
weißem Marmor mit dem Reliefporträt Webers anbringen ließ. Daß
die Tafel nun jetzt doch angebracht wurde, iſt dem Archidiakonus

ner zu danken, welcher 1895 den bezüglichen Antrag bei den
ſtädtiſchen Behörden ſtellte und ihn im Februar dieſes Jahres erneuerte.

Jn demſelben Hauſe ſind übrigens die berühmten Brüder Webers,
Ernſt Heinrich Direktor der mediziniſchen Klinik in Halle, und
Eduard Friedrich, Proſektor in Leipzig, geboren. Alle drei Brüder
haben in Wittenberg ſtudiert.

Wittenberg, 5. Juli. (Ein aufregender Vorgang)
ſpielte ſich auf dem hieſigen Bahnhof ab. Eine Dame wollte nach
Elſter fahren und verſuchte, den bereits in Bewegung befindlichen
Schnellzug zu beſteigen, verfehlte aber den Griff der Tür und ſtürzte
dabei zwiſchen die Wagen, wobei ſie zu ihrem Glück auf einen Puffer
zu liegen kam, und ſich dort ſo lange zu halten vermochte, bis durch
einen der Mitreiſenden, welcher zum Fenſter hinaus den Vorgang be-
obachtet hatte, die Notbremſe gezogen und der Zug zum Stehen gebracht
worden war. Jn der Eile hatte die Dame überſehen, daß der Perſonen
zug, welchen ſie nur benutzen konnte, noch nicht abgefahren war.

m. Mühlberg a. E., 4. Juli. (Zum Erneuerungsbau
der Kloſterkirche. Elbe. Lachsfang. Heuernte.)
Die Erneuerungsarbeiten in und an unſerer Kloſterkirche, welche zeit
weiſe faſt ganz ruhten, ſind in der letzten Zeit lebhaft gefördert worden
und der Vollendung nahegerückt. Die noch fehlenden Mittel, die ſich
auf 27 000 Mk. belaufen, ſind nunmehr auch bewilligt bezw. iſt ihre
Bewilligung in ſichere Ausſicht geſtellt, ſo daß auch die letzten Bau
ausführungen zur Wiederherſtellung des prächtigen Bauwerkes in ſeiner

2. Beilage zu Nr. 311 der Halleſchen Zeitnug
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

urſprünglichen Schönheit nunmehr in Angriff genommen werden können.
Jn Kürze wird der hohe Turm am Weſtgiebel, der mit dem Bauſtyle
des Ganzen nicht harmoniert und erſt ſpäter erbaut iſt, r r
werden. Auf der ſogenannten riß (Kreuzung des Lang und Quer
ſchiffes) ſoll ein hoher Dachreiter erbaut werden, wie ihn die Kirche
bis 1539 trug. Die w Erneuerungsarbeiten ſollen derart
gefördert werden, daß noch im Herbſt d. Js. die Einweihung
unſeres in ſeiner alten Pracht und Schönheit wiedererſtandenen Gottes-
hauſes erfolgen kann. Jnfolge des enorm niedrigen Waſſerſtandes iſt
der Frachtſchiffahrtsverkehr auf der Elbe teilweiſe ganz eingeſtellt worden.
Die Schiffe können kaum noch mit halber Ladung fahren, und Schlepp
dampfer und Kähne müſſen die äußerſte Vorſicht üben, um nicht feſt
zufahren. Die Elbe hat gegenwärtig einen Tiefſtand erreicht, wie er
ſeit 1893 nicht zu verzeichnen geweſen iſt. Die Ergebniſſe des Lachs-
fanges waren in dieſem Jahre zwar beſſer als im Vorjahre, blieben
jedoch noch immer hinter den Durchſchnittsergebniſſen zurück. Die
Heuernte auf den hieſigen weitausgedehnten Elbwieſen iſt nunmehr be
endet ſie lieferte aber infolge der Kälte im Frühjahr und der ſpäteren
anhaltenden Trockenheit nicht den guten Ertrag anderer Jahre. Dazu
kommt noch, daß die das Wachstum der Gräſer ſo überaus fördernde
Ueberflutung der Elbwieſen in den letzten Jahren ausgeblieben iſt.

RMerſeburg, 4. Juli. (Frei willige Feuerwehr.) Die
Feier des 30 jährigen Beſtehens der hieſigen zweiten (Pionier-)
Kompagnie unſerer freiwilligen Feuerwehr hatte am Sonntag nach-
mittag die Mitglieder der Kompagnie mit ihren Angehörigen und
Freunden, ſowie zahlreichen Kameraden aus Halle, Ammendorf, Schaf
ſtädt und Lauchſtädt im Kaſinogarten e Zum Beginn
des Feſtes begrüßte Herr Brandmeiſter Maßmann die erſchienenen Gäſte
und beglückwünſchte im Namen der Kompagnie die Jubilare Herren
Stadtrat Kops und Zugführer Schmidt, welche der Pionierkompagnie
ſeit ihrer Gründung angehören.

W. Weißenfels, 4. Juli. (Ein Ehedramad) ſpielte ſich heute
nachmittag hier ab. Der 48jährige Jnvalide Schuhmacher Müntter, ein
hochgradig nervöſer Menſch, geriet mit ſeiner Ehefrau, die ihn verlaſſen
hatte, in Streit, als ſie einige ihrer Sachen aus der Familienwohnung
abholen wollte. Er ſchoß mit einem Revolver und verletzte die Frau
am Kopfe ſchwer dann ſchoß er ſich ſelbſt zwei Kugeln in den Kopf
und durchſchnitt ſich die Kehle, ſo daß ſein Tod alsbald eintrat.

Bad Köſen, 4. Juli. (Kind ertrunken.) Trotzdem der
Magiſtrat die Einrichtung getroffen hat, daß die Schulkinder jeden
Sonnabend nachmittag in der ſtädtiſchen Flußbadeanſtalt unentgeltlich
baden dürfen, hatten es mehrere Knaben unternommen, nachdem ſie ſich
am Kirſcheneſſen gütlich getan hatten, in dem zum Pfortaer Bezirk
gehörigen Scheitbache zu baden. Hierbei iſt, wie zur geſtrigen bezgl.
Notiz eingehender mitgeteilt wird, der 10jährige Guſtav Utgenannt von
einem Schlaganfalle getroffen worden und ertrunken. Die Leiche des
Knaben wurde alsbald geborgen. Es iſt dieſes in der an ſich ſchon
ſchwer geprüften Familie ſeit 1892 der zweite Fall, daß ein Kind durch
Ertrinken den Tod findet.

J Ouerfurt, 4. Juli. (Neues Eiſenbahnprojekt.
Bahnverkehr. Unfall.) Seitens der Staatseiſenbahnverwaltung
beſteht die Abſicht, zur Umgehung des Tunnels bei Rieſtedt bezw. zur Ent
laſtung der Strecke Halle- Kaſſel eine neue Bahnſtrecke zu bauen.
Zur Klärung und Förderung dieſer Angelegenheit ſoll auf Einladung
des hieſigen Magiſtrats am 8. Juli d. J. im Hotel zum „Stern“ hier
eine Verſammlung der ſich für die neue Bahnlinie intereſſierenden
Perſonen ſtattfinden. Geſtern, am erſten Sonntage nach Eröffnunder QuerfurtVitzenburger Bahn, war der Perſonenverkehr ſo groß, daß

die geſtellten Wagen kaum ausreichten. Auf dem Wege nach Halle
verunglückte der Geſchirrführer Weſte von hier dadurch, daß der Möbel
wagen, den er fuhr, umkippte und Weſte dabei den rechten Arm brach.

6. Juli 1904.

Schkölen, 5. Juli. (Mord und Selbſtmord.) Geſtern
morgen durcheilte die Kunde unſere Stadt, daß im nahen Orte Aue ein
Mord vorgegangen ſei. Nach näherer Erkundigung ergab ſich, daß der
Knecht Wilhelm Alberti aus Halle, welcher in Dienſten bei dem Landwirt
Thierolf ſteht, vorgeſtern abend mit dem Dienſtmädchen Martha Meiſter
aus Schkölen im benachbarten Seidewitz zum Tanzvergnügen geweſen
iſt. Das Mädchen, welches keine Zuneigung zu dem Menſchen hatte,
mußte jedoch mit ihm nach Hauſe gehen, wobei er ihr, wie wir ſchon
kurz berichteten, drei Revolverſchüſſe, den einen in den rechten Arm und
zwei in die linke Bruſt und die linke Seite, beibrachte. Dieſe Wunden
führten alsbald ihren Tod herbei. Die Leiche des Mädchens iſt geſtern
morgen auf dem Planwege nach Aue hinter Meyhen gefunden worden.
Der Täter hat ſich im Garten ſeines Dienſtherrn erhängt.

Naumburg, 4. Juli. (Ausbeutung einer neuen
Solquelle.) Hier werden Anſtrengungen gemacht, eine Geſellſchaft
ins Leben zu rufen, die gegebenenfalls unter finanzieller Beihilfe der
Stadt eine bei Gelegenheit von Kalibohrverſuchen erſchloſſene Solquelle
in der Nähe unſerer Stadt ausbeuten ſoll man denkt an die ſalinen-
mäßige Gewinnung von Salz und an die Einrichtung eines Solbades.

Freyburg, 4. Juli. (Unfälle.) Den etwa 8Sjährigen Sohn
Hermann des Schneidermeiſters Bauer traf ein Wagenring auf die
Schädeldecke und brachte ihm eine erhebliche Verletzung bei. Heute
vormittag wurde in der Oberſtraße das Pferd des Gutsbeſitzers Karl
Hofmann aus Zeuchfeld ſcheu. Die Kutſche wurde umgeworfen und die
Jnſaſſen, H. mit ſeinen Angehörgen, fielen heraus. Während die anderen
faſt heil davonkamen, erlitt die 8jährige Trude H. an Kopf und Arm
di Schaden, daß ſie in die Halleſche Klinik übergeführt werden
mußte.

X Bibra, 4. Juli. (Denkmalsweihe.) Zugleich mit dem
Brunnenfeſte fand heute hier die Einweihung des Denkmals Kaiſer
Wilhelms I. ſtatt. Vom Badeplatze aus ging der Feſtzug nach der in
der Aue gelegenen Wilhelmshöhe, wo das Monument ſteht. Die Feſt
rede hielt der Ortsgeiſtliche P. Schanawitzky, worauf Bürgermeiſter
Pieroh das Denkmal in ſtädtiſchen Schutz übernahm und Landrat Frei-
herr von Münchhauſen das begeiſtert aufgenommene Kaiſerhoch aus-
brachte. Nunmehr bewegte ſich der Zug wieder zurück durch den reich
geſchmückten Ort nach dem Badeplatze, wo er ſich auflöſte.

Halberſtadt, 4. Juli. (Aufregende Szene.) Auf derWoort entſtand am Sonnabend ein großer Menſchenauflauf. Der in

der Kämmekenſtraße wohnende Arbeiter Ernſt, der ſich ſchon am Abend
vorher gegen einen Polizeibeamten ungebührlich benommen, widerſetzte
ſich ſeiner Verhaftung, indem er ein Beil unter dem Rocke hervorzog
und damit zwei Polizeibeamte bedrohte. Dieſe mußten blank ziehen,
bei der Verhaftung des rabiaten Menſchen wurden ſie von zufällig
anweſenden Küraſſieren unterſtützt.

Weſteregeln, 4. Juli. (Bauunglück.) Bei den Arbeiten
am Dreves'ſchen Saal, deſſen Dach hochgeſchraubt wird, brach die Rüſtung
zuſammen, auf der 12 Zimmerleute beſchäftigt waren. Die Leute
ſtürzten mit in die Tiefe und wurden von zahlloſen Balken uſw. be
deckt. Der Zimmerpolier Jſenſee aus Egeln wurde tot unter den
Trümmern hervorgezogen, während der Zimmermann Schulze ſchwer
verletzt in das Krankenhaus gebracht werden mußte 3 bis 4 andere

mit leichtem Schaden davon.
Zimmerleute erlitten noch erhebliche Verletzungen, die übrigen kamen

(Weitere Provinz Nachrichten im Hauptblatt.)

(Schluß des redaktionellen Teils.

„;FS AHautkrankheiten, un n
dagegen iſt Obermeyers Herba-Seife.
haben in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

Stück 50 Pfg. und 1 Mk. zu
(0027

Imtliche Hekanntmachungen
Bekanntmachung.

Gemäß S 5 des Regulativs zur Ordnung des Geſchäftsganges
und des Verfahrens bei den Kreis bezw. Stadtausſchüſſen vom
28. Februar 1884 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis Je-
bracht, daß der unterzeichnete Stadtausſchuß in der Zeit vom
21. Juli bis 1. September d. J. Ferien hält.

Während dieſer Zeit dürfen Termine zur mündlichen Ver
handlung in der Regel nur in ſchleunigen Sachen abgehalten
werden.

Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne
Einfluß.

Halle a. S., den 1. Juli 1904.
Der Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S.

von Holly.
2 Bekanntmachung.Nach den F8 17 und 13 des zwiſchen der früheren Land-

gemeinde Giebichenſtein und der Aktien- Geſellſchaft Gaswerk
Giebichenſtein abgeſchloſſenen Vertrages vom 29. Juni 26. Juli
1897 muß das an Private gelieferte Gas eine beſtimmte Licht-
ſtärke beſitzen und ſind bei deren Nichtleiſtung die Gasabnehmer
befugt, von den Rechnungsbeträgen einen Abzug in Höhe von
ſoviel Prozenten zu machen, als bei den amtlichen Meſſungen die
Leuchtkraft des Gaſes ſich verringert gezeigt hat. Da im Monat
Juni d. Js. eine Verringerung von 14 Prozent feſtgeſtellt worden
iſt, bringen wir dies für den Umfang des Bezirkes der früheren
Landgemeinde Giebichenſtein mit dem Anheimſtellen zur Kenntnis,
von dem vertraglich den Gasabnehmern gewährleiſteten Rechte
Gebrauch zu machen

Halke a. S., den 2. Juli 1904. 2Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Jm Jntereſſe eines geordneten Geſchäftsganges ſowie zur Be
ſchleunigung des Rechnungslegungsgeſchäftes der ſtädtiſchen Ver
waltung iſt es dringend erforderlich, daß alle Unternehmer und
Lieferanten ſofort nach Ausführung der ihnen übertragenen
ſtädtiſchen Arbeiten und Lieferungen die Rechnungen über die-
ſelben zur Prüfung und Zahlungsanweiſung einreichen.

An alle Beteiligten richten wir daher hierdurch das dringende
Erſuchen, ſofort nach Erledigung der ihnen erteilten Aufträge die
diesbezüglichen Rechnungen einzuſenden, unter dem Hinzufügen,
daß bei Nichterfüllung dieſes Wunſches wir uns zu unſerem Be
dauern genötigt ſehen, die Säumigen in Zukunft bei Vergebung
von Lieferungen und Arbeiten auszuſchließen.
z Halle a, S., den 1. Juli 1904.

Der Magiſtrat. Staude.
Wir bringen wiederholt zur öffentlichen Kenntnis, daß dem

Begräbnisamt bei Anmeldung von Begräbniſſen die Einkommen-
ſteuer Veranlagung regelmäßig vorzulegen iſt.

Halle a. S., den 2. April 1904.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch wiederholt zur öffentlichen Kenntnis ge

bracht, daß der ſtädtiſche Garten-Jnſpektor Kriele hierſelbſt zum
e für den Stadtkreis Halle a. S. beſtellt

wor iſt.
Die Obſtbaubereine, Beſitzer und Pächter von Obſtplantagen

und Gärten werden zugleich darauf aufmerkſam gemacht, daß bei
der von ihnen vorzunehmenden Reinigung der Obſt pp. Bäume
Herr Kriele über die Art und Weiſe der Erkennung und Ver-
tilgung des ſchädlichen Ungeziefers, insbeſondere auch der Blut
laus, Auskunft geben wird und den Beteiligten mit Rat und Tat
sur Seite zu ſtehen bereit iſt.

Halle a. S., den Juli 1904.
Die Poljzei-Rexwaltung.

Staude.

Bekanntmachung.
Der der Stadtgemeinde Halle a. S. gehörige ehemals Werge-

ſche Garten am Böllbergerwege von ca. 4147 qm Größe ſoll auf die
6 Jahre vom 1. Januar 1905 bis dahin 1911 anderweit verpachtet
werden. Es iſt hierzu Termin auf

Mittwoch, den 13. Juli d. Js., vormittags 10 Uhr
im Bureau für Grundeigentum Rathausſtraße 1, Zimmer 73
anberaumt, zu welchem Reflektanten eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Halle a. S., den 28. Juni 1904.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Der ehemalige Siechenhausgarten am Böllbergerwege von
ca. 4971 qm Größe ſoll auf die 6 Jahre vom 1. Januar 1905 bis
dahin 1911 anderweit verpachtet werden. Es iſt hierzu Termin auf

Mittwoch, den 13. Juli d. Js., vormittags 104 Uhr
im Bureau für das ſtädtiſche Grundeigentum Rathausſtraße 1,
Zimmer 73 anberaumt, zu welchem Reflektanten eingeladen
werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Halle a. S., den 28. Juni 1904.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom 16. bis 30. Juni 1904 ſind nachſtehende
Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:

1 ſchwarzer Damenſchirm mit Holzkrücke, 1 anſcheinend
goldener Trauring, 1 ſchwarzſeidener Damengürtel mit Metall-
ſchnalle, 1 Fahrrad „Brennabor“, 1 gelbe Broſche, 1 Taſchenmeſſer
mit zwei Klingen, 3 Frauenhemden, 1 weißes Kinderarmband
in Bandform, 1 goldener Herrenring mit Stein, Lederportemonnaies
mit Jnhalt, 1 graues Tuch, ein weißer Herrenſtrohhut, 1 Paar
Glacehandſchuhe, 1 Holzgeſtell für photographiſchen Apparat,
1 ſchwarze Halskrauſe, 1 Knopflochſcheere, 1 ſchwarzer Herrenſchirm
mit Holzgriff.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 ſilberne Remontoir-Uhr mit dto. Kette und gelben Ziffern,

1 goldene Damenuhr mit dto. kurzer Kette, gez. G. E., 1 ſilberne
Taſchenuhr ohne Kette mit Monogramm, 1 Pfandſchein über Uhr,
Kette und Münze, 1 goldene Krawattennadel mit Perle und
Diamanten, 1 goldenes Kettenarmband mit Anhängſel, 1 goldene
Damenuhr mit Monogramm ohne Kette, 1 Schlipsnadel von oxid.
Silber, 1 Kaiſer Friedrich-2 Mark-Broſche mit Perlen beſetzt,
1 Kuvert mit 9 100 Markſcheinen, 1 ſilbernes Kettenarmband mit

Staude

Anhängſel, 1 weißer Damenkragen, 1 Stahlperlentaſche mit Porte- W
monnaie und Jnhalt, 1 Fahrkarte 2. Klaſſe Halle-Leipzig, 1 goldener
Klemmer mit Futteral mit ſchwarzer Schnur, 1 goldene Damenuhr
mit Kette Nr. 5 059 615, 1 rotes Portemonnaie mit ca. 80 Mk.,
1 ſchwarzer Regenſchirm mit gelbem Stock und ſchwarzgrauer Horn
krücke, 1 grünes Sammetportemonnaie mit einem 5 Martſchein,
1 Lederportemonnaie mit ca. 6 Mk., 1 ſchwarzer Damen Regen-
ſchirm mit Nickelkrücke, 1 Paket mit 1 Rock, 1 ſeid. Weſte, 1 ſilb.
Damenuhr mit Goldrand ohne Kette, 1 goldene Damenuhr ohne
Kette, 1 goldenes Kettenarmband, 1 ſchwarzer Regenſchirm mit
goldenem Knopf E. R., 1 Arbeitstäſchchen mit Häkelarbeit und
ſilbernem Fingerhut, 1 goldene Damenuhr ohne Kette, 1 Ver
lobungsring H. M., 1 Emaillebroſche mit Goldrand und
Engelskopf.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. I verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der Miniſterial-
Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der
Fundſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle a. S., den 1. Juli 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Paketbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pakete ohne Wert
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Paketen aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkäſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Paketbeſteller nehmen die Pakete entweder innerhalb der
pPäuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
treten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig hält.

Die Gebühr für Einſammlung der Pakete beträgt 10 Pfg. für
edes Stück. Kaiſerliches Poſtamt 2. Schulze.

Jagdverpachtung.
Die der Gemeinde Niederglaucha

r Jagdnutzung, ca. 300 ba m.
O ha Wald (nächſte Bahnſtat. Düben)

ſoll auf d. Zeit v. 16. Aug. 1904 bis
14. Aug. 1910Freitag, d. 29. Juli er.,
nachm. 3 Uhr im hieſigen Gaſthofe
meiſtbietend verpachtet werden. Be
dingungen im Termin.

eder er 10058ie Ortsbehörde.

Herzoglich Anhaltiſche
Domänen Verpachtung.

Die landesfiskaliſche Domäne
Libbesdorf mit Vorwerk Lauſigk,
13 km von Deſſau, 12 kw von
Cöthen und 6 km von der Eiſen
bahnſtation Elsnigk entfernt, ſoll
mit Feld und Bauminventar auf
18 Jahre: vom 1. Juli 1906 bis
dahin 1924 öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Domäne umfaßt 417,1507 ha,
S 362 ha Acker und 20 ha
ieſen.

Kataſtral- Reinertrag 14 234 Mk.
Bisheriger Pachtpreis: 20600 Mk.
Erforderliches eigenes Vermögen:

170 000 Mk
Verpachtungstermin findet ſtatt am

Rontag, den 15. Auguſt d. Js.,
vormittags 10 Uhr

T gen Behördenhauſe (Zimmer

Die Verpachtungsbedingungen
können in unſerer Kanzlei einge
ſehen oder gegen Erlegung von
3 Mk. Gebühren bezogen werden.

Pachtbewerber haben ſich vor dem
Verpachtungstermine über ihre land
wirtſchaftliche Befähigung und ihre
Vermögensverhältniſſe auszuweiſen
und eine Kaution von 3000 Mk.
zu hinterlegen.

Deſſau, den 14. Juni 1904.
Herzoglich Anhaltiſche

nanzdirektion.
Lange. [0023

Jagdverpachtung.

Dienstag, den 12. Juli cer.,
nachm. 5 Uhr ſoll in Wottkes Gaſt
hof die hieſige Gemeindejagd (ca.
753 Morg. groß u. unmittelbar am
Waldgel.)auf6 Jahre öffentl. meiſtb.
verpacht. werden. Beding. im Termin.

Wellaune bei Düben. [0059
Der Gemeindevorſteher. Paak.

Domänen Verpachtung.

Am Montag, den 18. Juli
d. Js., vormittags 11 Uhr ſoll
in unſerem Sitzungszimmer im
Erdgeſchoß des Regierungsgebäudes
hier ein zweiter Termin zur Neu
verpachtung der im Kreiſe Sonder-
burg unmittelbar bei dem Flecken
Auguſtenburg auf der Jnſel Alſen
belegenen zu dieſer Gemeinde
gehörigen Königlichen Domäne
Anguſtenburgerhof mit einem
Flächeninhalte von 237,0412 ha
und 2539,50 Talern Grundſteuer
Reinertrag auf die Zeit von Jo
hannis 1905 bis zum 1. Juli 1923
abgehalten werden. [9888
Die Verpachtungsbedingungen

liegen in unſerer Domänenregiſtratur
und auf der Domäne zur Einficht
für Pachtdewerber aus, können
auch gegen Erſtattung der Schreib
gebühren von unſerer Domänen-
regiſtratur bezogen werden. Der
in jährliche Pachtzins beträgt
11740 Mk. Pachtbewerber haben
ihre landwirtſchaftliche Befähigung
und den Beſitz des zur Uebernahme
der Pachtung erforderlichen ver
fügungsfreien Vermögens von
75 000 Mark unſerem mit der Ver-
pachtung beauftragten Domänen
departementzrate, Regierungsrat
Leiter hier, vor dem Verpachtungs-
termine, ſpäteſtens aber in dieſem
nachzuweiſen.
Schleswig den 28. Juni 1904.

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern,

Domänen und Forfſten,
Gerling.
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417 18403 417 429 441 454 614 520
595 596 608 628 640 665 668 679
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626 793 4026 032 085 089
2 120.

2) Hallesche Straßenbahn,
49 Teilschuldversehr.
Verlosung am 21. Juni 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

Eit. A. à 1000 50 59 115 162
268 299 312 321 420 449 455 498 586
661 653 688 704.

Lit. B. à 500 841 918 934
1013 074 130 174 211 239 261 303 307
309 426 437 672 582 591.

3) Hannoversche 49 Staats-
Schuldverschr. Lit. S.
Verlosung am 4. Juni 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

à 1000 Taler. 22 27 29 174 187
2183 249 336 389 424 679.

à 500 Taler. 1071 119 609 616
799 2000.

4) Landwirtschaftlicher
Kreditverein im Königreich

Sachsen, Kredithriofe.
Verlosung am 6. Juni 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

42 Kredithbrlefe.
Sorie IIA (von 1874).

Lät. A. à 500 Taler. 66 128 249
306 330 354 384 429 430 492 508 6541
5649 557 736 767 807 824 884 898 957
1051 099 105 108 186 289 304 320 350
363 366 380 461 470 624 566 667 580.

Lit. C. à 100 Taler. 25 79 104

076 086 439 511 578 631 799 3002 209
238 300 314 485 499 538 636 683 725.

Serie XXI (von 1901).
(1. Verlosung.)

Lit. AI. à 5000 A. 76 104.
Lit. A. à 2000 10 222 302 441

506 6569 656 663 737 850.

Lit. B. à 1000 178 345 396
660 655 672 747 7655 805 1114 143 189
197 200 259 644 720 742 922 982.

Lit. C. à 500 4 167 201 239
244 332 422 478 514 626 755 832 898
1001 214 357 398 609 636 866.

Lit. D. à 100 128 147 188 319
346 467 491 493 544 5689 619 766 818
852 887 984 1114 138 149 208 260
344 415 508 940.

3142 Kredithriefe.
Serie IA (von 1867).

Lit. A. à 500 Taler. 23 37 62 84
85 118 126 201 233 260 257 295 378
384 424 515 648 686 721 724 918 933
1007 022 064.

Lit. C. à 100 Taler. 65 84 134
148 161 176 215 237 301 325 350 354
367 509 511 621 634 673 679 717 725
838 841 885 920 930 1016 059 070 082
150 205 239 361 435 436 473 507 530
555 709 729 797 817 834 839 852 869
933 966 991 2078 103 163 206 241 315
345 374 478 481 535.

Lit. D. à 25 Taler. 7 70 81 90 109
129 170 220 354 359 397 477 503 526.

Serie VA (von 1881).
Lit. A. à 2000 A. 48 83 89 97

150 187 191 304.
Lit. B. à 1000 10 65 240 273

478 498 519 530 567 606 634 741 763
827 914 993 1004 044 091.

Lit. C. à 500 18 232 264 281
311 362 374 403 444 453 481 572 685
708 724 877 886 965 1046 051 180 262
383 440 449 496.

Lit. D. à 100 6 10 269 275
379 543 572 646 706 760 782 822 935
1017 027 037 094 141 194 275 374 410.

Scorie VIA (von 1884).
Lit. A. à 2000 171 252 431

437 469 482 508 539 613 624 655 678.
Lit. B. à 1000 11 145 194 234276 286 302 343 511 836 871 948 1126

140 144 145 171.
Lit. C. à 500 27 64 105 114

120 182 367 379 424 497 500 670 677
779 781 816.

Lit. D. à 100 4 36 61 67 74
165 183 194 492 526 571 601 716 750
846 873.

Serie VII (von 1886).
Lit. A. à 2000 170 175 181

199 379 396 456 493 514 602 625 717
803 828 869 968.

Lit. B. à 1000 1 4 73 80 129
147 209 265 407 415 698 709 738 777
822 971 1001 034 051 085 101.

Lit. C. à 500 161 165 196 273
281 336 358 379 4112 489 529 685 621
741 767.

Lit. D. à 100 27 60 71 132 175
191 204 217 236 371 430 514 593 666
688 732 792 793 842 932 990 1247 254.

Serie VIII (von 1888).
Lit. A. à 2000 59 145 212 240

310 352 354 382 424 456 478 532 605
608 677 857 921 956 1160 191 244 265
285 302 457 581 590 607 801 812.

Lit. B. à 1000 75 100 2651
260 261 274 350 387 425 449 492 521
531 557 567 695 859 946 982 1095 180
471 480 631.

Lit. C. à 500 26 32 565 60 303
365 469 548 568 571 615 617 739 763
758 835 878 10014 173.

Lit. D. à 100 18 268 319 404
613 618 623 704 710 740 794 844 946
955 1027 099 102.

Serie IXA (von 1887).
Lit. A. à 2000 21 80 168 190.
Lit. B. à 1000 59 166 157 214.
Lit. C. à 500 I18 89 124.
Lit. D. à 100 29 106 345 381.

Serie IXBA (von 1887).
Lit. A. à 2000 386 532 600

714 770 820 906 926 940 1030 131 186
266 304 324 369 421 708 916.

Lit. B. à 1000 258 321 37
404 499 622 736 749 816 8365 896 915
1053 191 233 356 411 668 733 845 921.

Lit. C. à 500 2565 483 722 801
849 925 964 978 992 1021 113 18 173

17 77, 123 183) 309 320 321 347 397 413 448 155
232 246 491 566 688 608 650 606 800) 900 621 650 660 vor el 778 198 800
865 1069 08l 333 461 474e e e e e h z 339 i et erst orr sat o
499 567 582 767 802 879 897 917 939 Serle II (Ausgabe 1876).
ö67 1040 061 114 226 270 287. a 1005 e 06 162

280 225 708 541 380 389 400 411 414 A15

t 6 I I 443 168 473 40795 812 814 976 959 1031 180 495 496 540 6581 6585 589 645 700 765
d h i aus g29 827 925 7043 i 086 128 i4s i5404 l 667 592 920 966 910 1100, 298 239 270 307 313 333 346 347 348

it. 39 à 500 7666 667 663 697 599768 dte h h 33 638 640 862 b09 830 864 870 s
Lit. P. à 100 501 579 512 921 981 s011 062 066 000 105 139

668 135 162 225 262 435 462 466 408 617öd7 687 808 927 965 2013 o014 016 166. 180 e 600 60 01 427 e a
Serie XVI (von 1893) ri 3121 863 843 852 871 870. 910 I 988

e a I t 216 312 070 e 193 139 r318 404 420 a 178 181 218 240 272 287 291 326 406
Lit. A. à 2000 35 116 275 312 443 4765 479 487 497

450 600 672 602 633 787 828 S 200 9011 780 776 777 797
1000 025 163 403 418 620 680 666 199 822 881 832 841 843 849 878 925
768 863 880. )jös 160015 018 069 079 080 111 1169

B. los 270 301] 125 157 168 169 256 266 274 277 296
33 i 350 300 301 396 400 102 428 16
834 892 961. 769 760 769 826 828 836 937 847 887

Lit. C. a 500 T 59 98 110 153 906 915 916 923 924 982 989 99
177 247 277, 317 A6 540 600 748 794 11010 060 087 688 108 160 213 220
dis 1051 113 136 446 613 676 686] 229 219 268 301 311 314 332 562 100

878 886 963 2063 o41. 2 352Lit. P à 100 a1 89 101 735 530 S an 665 662 619 680
259 370 in 768 1064 115 119 228 264

e e.205 207 221 233 256 282 311 825 624. 13 214 227 249 272 304 309 312 314

e
160 181 265 273 427 469 500 611. 602 670 709 826 870 873 901 951 98

Lit. A. à 2 1ö5 166 172ß 51 935 13076 090 108 140.
285 494 508 563 668 647 728 987 2102
188 238 316 325 333 381 465 553 592
602 662 714 782.

Lit. B. à 1000 8 13 24 114
294 405 428 501 535 660 766 806 867
934 936 10565 056 070 167 373 399 461
469 573 686 668 711 797 861 941 2158
236 334 369 603.

Lit. C. à 500 207 221 323 616562 590 725 735 910 963 1006 029 117
124 195 339 340 462 469 622 540 630
809 842 2014 064 124 176 179 419
598 648 724 776.

Lit. D. à 100 180 212 474 628
687 593 660 849 895 972 1007 087 107
183 215 235 242 300 368 544 625 924
944 2018 046 186 243 263 303 369 542
618 723.

982 990 14018 030 036 087 097 144
149 253 257 259 260 303 305 317 369
415 440 446 455 460 525 967 15016
308 323 341 376 388 466 474 488 491
499 500.

à 200 15649 665 677 727 729
741 771 782 798 809 860 865 929 937
995 16004 012 022 071 082 155 166
181 182 188 205 211 239 243 249 281
329 332 395 487 505 550 601 607 608
665 676 688 712 717 741 770 809 839
843 879 889 892 894 906 17005 025
043 056 081 090 116 133 151 199 306
311 326 357 365 442 467 481 607 580
635 644 680 707 717 791 820 836 847

Soerie XIX (von 1898). 868 915. t,412 Im übrigen ist die planmäbige3 r x b gung im Wege freihandigen An-
322 469 461 496 626 896. kaufs erfolgt.

it. B. à 1000 I78 317 420541 676 696 684 735 1061 162 2641 NMexikanische 59 kons.
285 399 410 680 617 5 W äußere Anleihe von 1899.
102 do 102 18 h es un er du r r h
d 714 827 881 986 903 2013 r186 373 396. Serie A. à 1000 S 196 434 446

Lit. D. à 100 48 64 91 160) 177 355 1338 540 6582 919 2009 288
857 999 1220 215 283 292 d25 682 7151 197 931 v 37 2 4109 685 707
733 961 2110 291 490 611 600 608 o i Be “82717 826 577 962 3001 172 221 351 490 586 990 5062 313 419 430 911 607
603 657 823 852 932. 088 309 441 666 882 928 7030 793 836

Sorie XXIII (von 1901) 876 881 8349 795 942 9096 404 419
a. Veriobnne 70 803 108090 11003 360 772 86

Lit. AI. à 5000 ld2 187 22 z T 683 900 970 14833 733 927

247 461. o034 366. a eIit. A. à 2000 91 404 478 528 „„Serie C. à 200 e 16026 505
s 681 661 Sil Su7 881 tisi i r n u i ne675 797 891 2011 039 284 318 414 429 5 r460 530 780 909 938 3263 267 273. 375 590 675 710 763 763 991 22357

Iit. B. à 1000 747 770 787 457 462 686 921 23213 654 951 24034
800 802 906 111s 2018 ö96 100 1 261 354 397 652 839 25015 943 965
302 391 502 142 185 218 488 108 90 26002 088 111. 241 491 500 601 517

864 27681 28013 062 605 561 657 905G e m 801 662 8001 008 o 29218 359 408 537 969 30030 142 173

i vo 78 87 248 202 300 81002 167 260, 990 32286 671
678 694 791 882 960 1006 011 030 ös6 22628 807 812 So 929 34268 668 678

7äußere Staatsschuld von l902.

2

670 738 150579 631 849 955 151052
166 425 427 471 152276 366 547 639
153233 609 701 821 154011 055 320
624 950 156189 462 537 157397 804
158020 070 130 388 509 544 586 608
642 698 882 927 159240 2456 526
160139 624 647 161379 839 890
162193 163065 093 095 787 838
164596 980 165011 078 103 163 267
325 489 650 914 166298 342 752
167000 109 242 329 352 409 481 614
747 168921 169023 264 348 503
171012 095 898 172031 173529 632
699 899 906 963 175161 212 176148
206 287 475 508 527 651 177740 803
179056 092 881 180031 0456 130 267
181439 664 811 182468 489 754
183063 351 184073 100 242 511 676
740 980 185416 614 186045 355 407
416 445 481 686 738 748 749 766
187322 326 331 595 604 188033 317
344 365 436 481 189338 444 749
190165 220 686 672 861 191739 979
192601 845 944 193609 634 194163
414 417 545 622 674 881 195621 809
196681 197037 829.

7) Portugiesische unifizierte

Verzinsliche und unverzinsliche
Titel der Serie III.

Verlosung am 4. Juni 1904.
Zahlbar am 1. Juli 1904.

931--935 2456 460 6206--210
10361--365 761 765
966--970 12411--415
18516--520 19491--495 23306--310
35761--765 39671--675 40486 490
44546-—550 46011-0156 506546--550
56111--115 62951--9556 67051 0565
691--695 71871--875
83141 145 861--865 84411--416
91251--255 92956 960 93601--606
103261--265 109061 065 114356
--360 811--815 116741 746 120871
--875 133271-275 135506 510
138786--790 146066--070 150491
--495 501 505 152926 930 156886
--890 158391-395 159361--365
173991--995 175481 485 183466
--470 189461-465 196536--540
906--910 205471476 212281 285
214941--945 219501 505 220316
--320 221011 015 225691-695
231431--435 240151 155 249036

040 251091--095 255976 980
265521525 266251 255 267391
—396 275916 920 276556—560
277261265 546660 279486 490
287101-106 266--270 506--510
290051--0556 291161--165 294271
---276 298356--360 299116--120
304621-6256 314271--275 318401
--405 320006--010 322346--360
323151-—-155 324476480 325221
--225 327591 695 333876--880
339306-310 340741--745 349696

700 350366--370 352126 130
353636——640 354671675 3557 41
--745 365076 080 356 360 376
380 471--476 367936--940 368476
-480 371416 420 374381385
378396--400 446--450 380296--300
388216--220 391036--040 392291

295 397381 385 399156 160
401226--230 402081 085 407051

055 401--406 417181 185 441
--445 418891-8956 433521-625
438721--725 443176--180 444116

120 996 445000 341--345 448541
--545 450731 735 451881—885
457541--545 459926--930 461291
--295 462161--1655 466446 450
467546-—550 472696 700.

8) Preußische Boden-Kroedit-

Verlosung am 22. Juni 1904.
35358 626 869 36008 653 132 968 961i Sie Sie r e 37220 761 38601 875 971 38209

142 801 908 102 09 186 174 209 16369 141 862 46080 184 201 222 141

32 Kroedithbrlefe.
Serie XVII (von 1895).

Lit. AI. à 5000 43 61 133 208

296 6589 928 51427 689 718 52648 73

548 556 795 901 55184 396 4365 652

Lit. D. à 100 M 67 76 110 162 ßt. 10 Serie D. à 100 S 41015 622 708163 216 295 812 846 680 610 612 628 130 42263 13130 948 44201 369 791

2062 442 5627 6660 597 822 h 912 966 47627 720 48219 129 172 603 529 667 626 755.

350 464 070 49100 481 504 666 o
867 53172 451 751 830 54087 202 391] 193 631 821.

Zahlbar am 2. Januar 1905.
42 Hypothekenbriefe IV. Serie,

rückzahlbar à 115
Lit. A. à 3000 83 282 408 429.
Lit. B. à 1500 203 367 383

Lit. C. à 600 72 93 99 127
204 623 667 674 890 1286 421 449

Lit. D. à 300 27 66 143 171

Aktien Bank, Hypothekenbr.

Buchst. A. à 1000 7081 146 149.
Buchst. B. à 500 4 24 101

102 178.
Buchst. C. à 200 40 189 233.

I. Ausgabe.
Buchst. A. à 1000 6 3Buchst. B. à 500 232 263 270 321.
Buchst. C. à 200 364 408 420 422.

IV. Ausgabe
Buchst. A. à 1000 1 148.
Buchst. B. à 500 217 219.

à 324
2

Buchst. C. à 200 324 326 328.
V. 4557

Buchst. A. à 5 A. 2 3.
Buchst. B. à 2000 127 168.
Buchst. C. à 1000 202 203 635.
Buchst. D. à 500 702 703 919 920.

10) Ungarische Hypothekenb.,
39 Prämien-Oblig. von [894.

36. Verlosung am 26. Juni 1904.
Zahlbar am 25. September 1904.

Gewinnstziehung:

y et a z r ineigefügt ist, sin gezogen.
Serie 47 Nr. 48 (1500), 184 26,

306 25, 356 34, 537 92, 588 14,596 36, 782 92, 899 32, 901 34 (1500,

2004 32 (1500), 2013 2, 3017 69,2202 48, 2409 66(100 0600), 2491 22,
z 2903 39 (4000), 2933 99,

Ziehung d. 220 Kronen-Prämlen:
(Prämie 20 Kronen.)
300 510 1779 2534 Nr. 1

2wickauer Brückenberg-
Steinkohlenbau-Vorein,

4090 Schuldscheine von [895,
Verlosung am 8. Juni 1904.

Zahlbar am 31. Dezember 1904.
20 29 30 88 320 327 331 342 345

375 414 454 468 482 644 679 711 798
812 869 881 969 998 1016 046 082 093
108 133 171 197 298 390 440 637 716
783 789 948 963 2029 064 351 3656
384 440 531 540 646 651 6566 657 982
3016 169 172 174 195 205 213 221
224 238 290 292 306 385 407 625 541
600 647 788 828 938 4067 113 139 294
609 638 554 666 787 797 803 810 811
853 948 987 995 997 5003 044 067 235
238 280 298 à 300

12) Zwickauer Stadt-
Schuldscheine.

Verlosung am 27. Mai 1904.
Zuhlbar am 2. Januar 1905, die An
leihe von 1876 am 1. Oktober 1904.

43 Anleihe von 1872.
Serie I. à 1200 13 17 18 20

21 22 23 26 33 36 55 66 58 62 66
84 88 93 112 121 137 157 182 184
185 205 209 238 240 244 260 262 273
292 309 311 913 345 348 352 366 394
397 400 402 403 413 428 441
462 465 473 480 486 487 496
509 510 611 516 5628 535 54
591 593 612 623 642 666 657
678 684 695 697 704 710 7
738 745 747.

Serie II. à 300 38
93 104 107 125 128 129
172 1756 182 189 201 209
234 241 272 341 342 348
378 383 386 392 403 417
446 450 462 502 518 5626
550 568 675 579 584 688
646 655 665 679 680 687
701 734 739 746 762 753
785 796 816 824 832 837
901 911 914 919 950 9654

s 288
a El

5 2 00

s
sagt

2 s u

93.

Serie B. à 500 239 300.
342 Anleihe von 1886

Serie J. à 1000 123 160 2865 367.
Serie II. à 500 45 318 468.

3162 Anleihe von 1889.
Serie I. à 1000 657 791 843

957 1045 178 449 544 689 666.
Serie II. à 500 682 708 921

1005 064 136 319 340 374 444.
3383 Anleihe von 1890.

Serie I. à 1000 10915 21256

ho
S S a

S

S

e S

T

56304 316 430 742 967 57061 083 352 257 333 555 757 759 769 1048 216i T 2000 26 200 vo 10 204 98130 209 701 90010 208 312 100 660 589 las 171 208 322 381 460 495 273 834 937 942
422 146 454 497 645 662 730 871 941 686 60295 61005 069 198 292 615 662 469 492 6510 712 807 822 245 859 8040 976 906 3033 063 602.

T. e. h e J eheLit. B. à 1000 192 304 411] 988 979 66081 095 136 632 754 7761 Lit. E. à 100 49 288 220 468 129 247 395 466 477 498.
695 629 654 679 694 781 632 878 922 67082 469 710 785 68018 154 381] 470 565 665 666 698 766 1078 140 von

d02 0d9 025 öss 298 3i6 d61 573 657 69222 234 311 518 871 S 70138 885 310 i 226 2028 078 300.
Lit. D. à 100 170 173 212 298. 678 761 839 883 925 2039. 703 774 947 969 977 71409 607 618 4322. Hypothekenbrlefe X. Serle, 665 806 89

Sorie Xi (von 1888). Lit. C. à 500 76 702 769 799] 786 979 72106 198 219 665 995 73077 rückzahlbar à 1103. Serie II.
Lit. A. à 2000 I 68 285 2881 810 845 948 1115 139 1883 292 295 4261 616 74940 75174 315 327 761 761011 Lt. B. à 300 225 239 240 241 676 762 86

211 250 428 462 463 644 703 821 840 186 280 468 470 480 749 919. 475 612 622 657 739 791 856 879.
841 860 917 955 1056 087 097 109 137 Lit. D. à 100 664 577 683 624
153 156 174 177 225 232 248 2654 264 646 702 713 891 1081 120 196 741 80
292 343 355 365 499 522 671 716 7365 865 901 913.
736 739 767 768 863 869 908 946 978 Serie XBA (von 1887).
987 2028 036 068 092 106 137 186 212 ILit. A. à 2000 C 210.
218 276 398 403 4651 492 602 6599 667 i
680 903 915 921 980 3100 114 147 194
214 248 377 465 498 530 647 651 682
702 708 709 741 778 779 790 864 869
897 963.

25 2 5 S ge S

e 7

a
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